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Frankreich hat die Mächte, welche die Verträge von 1839 unterzeichnet 
haben, um ihre Meinung erſucht und damit die Luxemburger Frage auf 
ven diplomatiſchen Weg gewieſen. Die betreffenden Mächte bemühen ſich nun, 
der Frage den acuten Charakter zu entziehen, während die franzöſiſche Regie⸗ 
rung täglich ihre „Moderation“ in denſelben Blättern betheuern läßt, welche 
über die deutſchen National⸗Empfindlichkeiten und über die preußiſchen über⸗ 
triebenen Anſprüche Ach und Weh rufen. Dieſe franzöſiſchen Organe haben 
jetzt Zeit in Fülle, während ſie vor wenigen Tagen noch ungeheure Eile 
zeigten: „Frankreich kann geduldig den langen diplomatiſchen Gang abwarten, 
ohne Aufregung und ohne Schwachheit; Frankreich iſt auf einem herrlichen 
Moden, nämlich „auf dem Rechtsboden und auf dem Boden des vollberech⸗ 
tigtſten Nationalgefühls“; „es kann nicht fehlen, Europa wird Allem, was 
feine Ehre und ſeine Intereſſen erheiſchen, die volle Genugthuung geben.“ 
So leitet die „France“ die Mittheilung ein, daß der Notenaustauſch der 
Großmächte eine Coalition zu finden ſuche, „um die gerechten Empfindlichkeiten 
Frankreichs zu beſchwichtigen und den Kriegs⸗Eventualitäten vorzubeugen“. 

Nach franzöſiſchen Quellen haben ſich die drei bei dem Conflicte nicht be⸗ 
theiligten Großmächte, nämlich England, Oeſterreich und Rußland, gegen 
Preußen ausgeſprochen, inſofern es das Beſatzungsrecht in Luxemburg bean⸗ 
ſprucht; ob der König von Holland das Recht habe, das Großherzogthum zu 
verkaufen, darüber ſollen die Mächte verſchiedener Anſicht ſein. 

Im Allgemeinen iſt die Stimmung in Frankreich eine friedlichere gewor⸗ 
den; es giebt ſich die Scheu kund, die Sache bis auf das Aeußerſte zu treiben; 
die Franzoſen beginnen endlich einzuſehen, wie furchtbar ein Krieg zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland ſein würde, und ſo werden von allen Seiten An⸗ 
ſtrengungen zur Erhaltung des Friedens gemacht. Dabei jedoch werden die 
Rüſtungen, wie man der „Köln. Z.“ von Paris ſchreibt, mit unglaublicher 
Energie fortbetrieben. 8 

Die in Luxemburg erſcheinende „Union“ ſchreibt unter dem 11. April: 

„Die neueſten Nachrichten aus dem Haag, welche uns aus guter Quelle 
zugehen, geben uns die Hoffuung, die Unterhandlungen über unſere Auto⸗ 
nomie unter dem Scepter des Hauſes Oranien zu gutem Ende führen zu 
ſehen. Unter dieſen ernſten Umſtänden muß jeder gute Luxemburger ſei⸗ 
nen Mitbürgern eine würdige und ruhige, leidenſchaftsloſe Haltung an⸗ 
rathen. Unſer Herrſcher und ſein erhabener Vertreter kennen unſere oft 
ausgeſprochenen Wünfche und werden ihnen Achtung verſchaffen. Laßt uns 
alſo Vertrauen auf die Zukunſt faſſen.“ 

Was die ſogenannte Annexions⸗ Petition betrifft, fo ſchreibt daſſelbe 
Blatt: 

5 von Paris veröffentlicht den Text einer Petition, welche 
5 5 dem Gr dernden * * Seger 
ſtande hat, den König⸗Großherzog zu bitten, den Wuünſchen Frankreichs 
nachzugeben, indem er in unſere Annexion einwillige. Wir ſind in der 
Lage, zu behaupten, daß der Text, den die Preſſe publicirt hat, apokryphiſch 
it, Es wäre ſchwierig geweſen, luxemburgiſche Unterzeichner dafür zu fin» 
den. Was wahr it, üt, daß einige Perſonen ſich vorgenommen hatten, 
eine jon an den König⸗Großherzog unterzeichnen zu laſſen, um ihn zu 
bitten, ſeine Bevölkerungen über ihre Wünſche zu befragen für den Nat 
daß die Erhaltung unferer Autonomie nicht mehr möglich fein ſollte. Das 
Project dieſer Petition, welche noch nicht zu Tage getreten war, iſt von 
feinen Autoren ſelbſt vollſtändig aufgegeben worden nach Empfang offi⸗ 
cieller Nachrichten aus dem Haag, welche ernſtlich die Hoffnung gewähren, 
unſere Unabhängigkeit aufrecht erhalten zu ſehen.“ 

In Baiern giebt ſich faft bei allen Parteien das lebhafte Verlangen kund, 
mit Norddeutſchland in einen feſteren Bund zu treten; die Adreſſe der Ab⸗ 
geordneten, welche wegen der Luxemburger Frage an den baieriſchen Minifters 
präfidenten erlaſſen wurde, findet überall begeifterte Zuſtimmung. Auch in 
Baden wird der Anſchluß an den Norden immer nachdrücklicher betont. Mit 
Heſſen⸗Darmſtadt hat Preußen, wie bereits gemeldet, die Militär⸗Convention 
definitiv abgeſchloſſen. 

Der Reichstag hat heute ſeine Berathungen wieder aufgenommen. Wie 
telegraphiſch gemeldet wird (f. am Schluß der Zeitung), jo haben die Bun: 
desregierungen in den beiden Punkten der Diätenfrage und der Heeresein⸗ 
richtungen entſchieden Widerſpruch erhoben, dagegen ſcheinen ſie in Sachen des 
Budgetrechts nachgegeben zu haben. 

Das Programm, welches der Premier des italieniſchen Miniſteriums 
aufgeſtellt hat, geht, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, dahin: Bemerkenswerthe 


1% Sgr. 


Verringerung der Budgets des Krieges und der Marine, Verminderung der 


Beamtenzahl, adminiſtrative Decentraliſation, eine beſſere Art der Eintreibung 
und eine gerechtere Vertheilung der Steuern, und vor Allem eine friedliche 
Politik, Neutralität unter allen Umſtänden und gegen Jedermann. — Ueber 
den wahren Grund von Ricaſoli's Sturze theilt daſſelbe Blatt einiges Nähere 
mit, wonach man der „Ereigniſſe jenfeit der Alpen und der Rolle, die Italien 
möglicher Weiſe dabei ſpielen kann“, gedenken müſſe, um den Schlüſſel zu den 
dabei in Betracht kommenden ziemlich dunklen Vorgängen zu haben. „Es 
handelt ſich“, heißt es, „jetzt um zwei Strömungen, um Allianz mit Preußen 
oder um Allianz mit Frankreich, und Ricaſoli iſt vor der Hand unterlegen, weil 
die clericale Clique bei Hofe unter Menabrea, welche Bündniß mit Oeſterreich 
und, wofern Napoleon dieſe Unterſtützung gut bezahlt, Bündniß zugleich 
mit Frankreich will, zu dieſem Zwecke ſich mit der ſtreng franzöſiſchen ber: 
bunden hat und Rattazzi empor zu bringen ſucht, um mit Hilfe deſſen 
die habsburgiſche Heirath durchzuſetzen und ein für die weltliche Herr: 
ſchaft des Papſtes und für die Rettung des Kirchengutes möglichſt gün- 
ſtiges Abkommen in Rom zu erlangen. Und dieſes Treiben hat an Ge⸗ 
wicht durch das feindliche Auftreten Lamarmoras gegen Preußen noch ger 
wonnen. So kam eine Coalition gegen Ricaſoli zuſammen, welcher die 
Finanznoth, die Ricaſoli nicht bannen konnte, als Vorwand dient. Als Ri⸗ 
caſolt Rattazzi Platz gemacht, beſtätigte es ſich jedoch ſofort, daß die Par⸗ 
teien, die ihn pouſſiren, in der Kammer und unter den politischen Notabili⸗ 
täten wenig Vertrauen befigen und man weder mit Wien eine Familien⸗ 
Allianz, noch mit Paris ein Bündniß gegen Preußen begünftigen möchte. 


Rattazzi hat von Pontius zu Pilatus laufen müflen, um Leute aufzutreiben, d 


welche feinen geheimeren Abſichten dienen und doch nicht allzu ſtarkes Miß⸗ 
trauen im Lande finden möchten. Lange hat der Handel nicht glücken wollen; 
und auch jetzt bleibt es immer noch fraglich, ob ein ſo ſeltſam zufammenge: 
würfeltes Cabinet den Stürmen des Abgeordnetenhauſes gewachſen iſt und 
auf der Höhe der Anforderungen ſteht, die der jetzige europätſche Moment 
erheiſcht. Die Stimmung des italieniſchen Volkes ift nicht für Einmiſchung 
in große europäiſche Händel, das ſteht feſt: Rattazzi iſt in keiner Weiſe eine 
beliebte, hochgeachtete Perſönlichkeit; er iſt vielmehr als routinirter, geriebener, 
geſchmeidiget Staatsmann berühmt und berüchtigt.“ — Die „Gay. d Italia 

dringt die Meldung, daß an der römiſch⸗italieniſchen Grenze Truppenconcen⸗ 
trirungen ftattfinden. — Aus Palermo treffen fortwährend ſehr beunruhigende 


Nachrichten ein. Die Vorgänge, die den Septemberereigniſſen vorangingen, 


erneuern ſich. So meldet die „Liberth“, daß in der Nacht vom 4. dis 5. d. M. 


auf den Palermo umgebenden Höhen die Signalfeuer rebelliſcher Banden 


et 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


brannten. General Medici ſehe die Situation als ſehr bedrohlich an und 
verlange Truppenverſtärkungen. Denſelben Gegenſtand beſprechend, ſagt die 
„Gazz. d'Italia“: Wir wiſſen, daß am 5. d. M. Ausbrüche ſtattfinden follten, 
wie ſie Palermo im vorigen Jahre erlebt hat. Das Complot wurde noch 
rechtzeitig entdeckt. In Palermo und auf Sicilien überhaupt thut eine größere 
Truppenmacht dringend noth und wir hoffen, daß die Regierung unverweilt 
die nöthigen Maßregeln treffen wird, wenn fie ſie nicht ſchon getroffen hat. — 
Die „Italie“ will wiſſen, daß auch die preußiſche Flotte ſich ins Mittelmeer 
begeben und Neapel als erſte Station wählen wird. 

Was die Haltung der franzoͤſiſchen Preſſe in der Luxemburger Frage 
betrifft, ſo iſt es namentlich aufgefallen, daß ſämmtliche clericale Organe jetzt 
mit einem Male ganz friedlich geſinnt erſcheinen. Offenbar iſt das Loſungs⸗ 
wort dazu aus dem Vatican gekommen, wo man Urſache zu haben glaubt, 
eine italieniſche Unternehmung gegen Rom für den Fall befürchten zu müſſen, 
daß Frankreich ernſtlich in einem europäiſchen Conflicte engagirt wäre. In 
Bezug auf die Politik des Tuileriencabinet3 iſt es bemerkenswerth, daß man 
ſich mit England über eine gemeinſame Haltung im Orient zu verſtändigen 
ſucht für den Fall, daß Rußland einen franzöſiſch⸗preußiſchen Conflict benutzen 
wolle, um in der Türkei im Trüben zu fiſchen. Lord Malmesbury, ein alter 
Freund des Kaiſers, wurde in Paris erwartet, und wahrſcheinlich hierauf ift 
das Gerücht zurückzufül ren, Mae Mahon werde, mit einer zahlreichen Trans⸗ 
portflotte verſehen, in Algier bleiben, um ſich gegebenen Falles nach — Kon⸗ 
ſtantinopel einſchiffen zu können. Wie dem auch ſei, nachdem, wie feſtſteht, 
Oeſterreich die franzöſiſchen Eröffnungen, die ihm etwa am 20. März gemacht 
wurden, in wenig entgegenkommender Weiſe aufgenommen, hat ſich neuerdings 
Marquis de Mouſtier mit der formellen Frage an Baron Budberg gewandt, 
„ob der mehrfach erwähnte preußenfreundliche Artikel des franzöſiſchen „Journal 
de St. Petersbourg“ die Anſicht der ruſſiſchen Staats⸗Regierung wiedergebe“. 
Der ruſſiſche Botſchafter lehnte jede Verbindlichkeit des Petersburger Cabi⸗ 
nettes für die Artikel jenes Blattes ab und gab die ausdrückliche Erklärung, 
daß ſeine Regierung durchaus die Anſchauung theile, welche Lord Stanley 
jungſt im britiſchen Parlamente über die Luxemburger Frage geäußert. 

Hinſichtlich der bereits erwähnten Reformdebatte, aus welcher das engliſche 
Miniſterium bekanntlich als Sieger hervorgegangen iſt, hat man namentlich 
feſtzuhalten, daß der Regierungsbill zufolge kein Abmiether (lodger) wahlbe⸗ 
rechtigt ſein ſoll, wenn er nicht mindeſtens zwei Jahre daſſelbe Logis bewohnt 
hat, während Gladſtone dagegen dieſen in der That zu langen Termin auf 
die Hälfte herabgeſetzt wiſſen wollte. Indeß hängen mit dieſer Clauſel 
noch andere zuſammen und Gladſtone hatte es, als ob die beſtehende Confuſion 
nicht an ſich ſchon groß genug geweſen wäre, unternommen, ſie durch eine 
Reihe in einander geſchachtelter Amendements, von denen die Abmietherclauſel 
nur einen Theil bildet, noch verwickelter zu machen. Eben daraus erklärt ſich 
der Zweifel, das Schwanken unter den Genoſſen Gladſtones, ſelbſt unter 
denen, die gern ſeiner Führung gefolgt wären, ſo daß es der Regierung, die 
bekanntlich aus der Verwerfung der Gladſtone'ſchen Amendements eine Gabi» 
netsfrage gemacht hatte, noch möglich ward, ſich zu behaupten. 

In Spanien hat das Miniſterium Narvaez, allerdings erſt nach einer 
zweitägigen Debatte, die nachgeſuchte Indemnität von beiden Häufern der 
Cortes erhalten. In der That können alſo die letzteren als die wahre Luſt 


und Wonne aller reactionären Gemüther geprieſen werden. Man wird ſich | pe 


indeß erinnern, daß ſich bei den letzten Corteswahlen nur die reinen Anhänger 
des abſoluten Syſtems betheiligt haben, mit Ausnahme von vier Wahlcolle⸗ 
gien, in welchen Progreſſiſten gewählt wurden, um Proteſt im Namen der 
nicht weiter vertretenen Partei zu erheben. Eben deshalb iſt es auch nicht 
ohne Intereſſe, daß jener Beſchluß mit 235 gegen 4 Stimmen gefaßt wurde. 
eee eee 


Deut ſchla nd. 
Berlin, 14. April. [Die Richter in den alten und 
neuen Provinzen.] 


den R 


ner Zeitung beantragt, aber durch den Beſchluß des Kreisgerichts und auf die 
Beſchwerde des Stadt zanwalts durch den Beſchluß des 8 
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Dinstag, den 16. April 1867. 


in dieſem Falle nicht in Frage geweſen, ſondern es habe ſich lediglich um eine 
Mittheilung an eine Perſon gehandelt. welche, wenn ſie ſich ſelbſt an das 
Appellationsgericht gewendet hätte, ein Recht darauf gehabt hätte, zu erfah⸗ 
ren, daß die fragliche Beſchwerde verworfen und der Beſchluß des e⸗ 
richts S eworden ſei. — Hiergegen richtete ſich die Beſchwerde der 
Ober⸗Staatsan Pakt. Die Oeffentlichkeit, jo führte fie u. A. aus, welche 
den mündlichen Verhandlungen der Gerichte beiwohne, laſſe ſich nicht auf die 
anderen Stadien des Verfahrens ausdehnen. — Dieſe Beſchwerde wurde jedoch 
vom Obe nal (I. Criminal⸗Senat) zurückgewieſen. Denn der dom 
. 7 75 Grund, daß die Geheimhaltung des in Rede 
ſtehenden Beſchluſſes nicht geboten geweſen ſei, weil dem Redacteur derſelbe 
auf deſſen Verlangen von dem Appellations⸗Gericht felbft mitgetheilt fein 
würde, verſtoße weder gegen proreſſualiſche noch gegen materielle Rechtsgrund⸗ 
ſätze, weil danach ein ak Grund zur Herbeiführung einer Disciplinar⸗ 
Unterſuchung gegen denjenigen Beamten, von welchem der Redacteur die Mit⸗ 
ige erhalten, nicht erfichtli und damit die Zeugenbernehmnmg deſſelben 
über die E dieſes Beamten erledigt ſei. 

* ilitäriſches.] Das „Mil.⸗Wochenbl.“ ſchreibt: Von 615 im 
Feldzuge 1866 verwundeten Offizieren und Aerzten find 118 durch Granat⸗ 
und Shrapnell⸗Schüſſe (einſchl. Contuſionen), 371 durch Flintenkugeln, 7 durch 
Bajonnettſtiche (darunter 2 durch eigene Unvorſichtigkeit), 75 durch Säbelhiebe 
und Lanzenſtiche 952 nur Cavallerie⸗ Offiziere) verwundet worden. In die 
Geſammkzahl (615) find außerdem einige . die durch Stürzen 
mit den Pferden und andere Unglücksfälle verletzt worden ſind. 

Von den Miniſterien des Krieges und der Marine iſt in Betreff des 
Umſtandes, daß während der vorjährigen Mobilmachung in einigen Städten 
und Ortſchaften den zurückgebliebenen Frauen und Kindern der zu den 
Fabnen een en und Landwebrmänner nicht die ihnen geſetzlich 
zuständige Unterftüßung zu Theil geworden iſt, an alle General⸗Commando's 
und Ober ⸗Präſidien eine Vorſchrift erlaſſen worden, wie künftig dei dem 
Eintritt einer Mobilmachung in allen ſolchen Fällen zu verfahren iſt, und 
ſollen demnach die Unterſtüzungs⸗Commiſſionen nie weniger als geſetzlich vor⸗ 

eſchrieben iſt, und wenn eine Beſchwerde erfolgt, verpflichtet ſein, das weniger 

ewährte noch nachträglich auszuzahlen. — Zu den bis jetzt 1 Wiederher⸗ 
eg bierher beorverten Fahnen und Standarten unſerer Armee, welche 
durch feindliches Feuer während des verfloſſenen Feldzuges Schaden genommen 
baben, traf geſtern noch zu gleichem Zweck die zerſchoſſene Standarte des 
1. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 4, unter Führung des Premier⸗ 
Lieutenants v. Roſen deſſelben Regiments, bier ein und wurde dem könig⸗ 
lichen Kriegsminiſterium übergeben. — Das Lehr» Infanterie Bataillon 
Kot3dam tritt am 15. d. M. daſelbſt zuſammen und find bereits heute 
diverſe größere Commando's aus verſchiedenen Armeecorps⸗Bezirken hier auf 
der Durchreiſe nach Potsdam eingetroffen. 

Barmen, 10. April. [Für Freiligrath.] In verſchiedenen 
Blättern iſt von einem National⸗Geſchenke für Ferdinand Freiligrath die 
Rede geweſen. 
Barmen, wo Freiligrath bekanntlich längere Zeit lebte, find zu einem 
Comite zuſammengetreten, welches in der am 26. d. erſcheinenden 
Nummer der „Gartenlaube“ einen „Aufruf an die deutſche Nation“ 
nebſt einem einleitenden Gedichte von Emil Rittershaus veröffentlichen 
wird. Man hofft, dem genialen Poeten eine ſorgenfreie Zukunft zu 
bereiten und darf wohl verſichert ſein, daß dieſer Plan in allen Kreiſen 
die wärmſte Unterflügung findet. In London hat fi zu dem gleichen 
Zwecke bereits auch ein Comite gebildet. (Elbf. Z.) 

Düſſeldorf, 13. April. [„Rheiniſche Zeitung“] Geſtern wurde die 
N gegen Herrn Dr. Guſtav Raſch und die „Rhein. Ztg.“ wegen des in 
Nr. 285, 2. Bl. vom vorigen Jahre veröffentlichten Briefes des Erſteren an 
den Baron v. Scheel⸗Pleſſen verhandelt. Das öffentliche Miniſterium plai⸗ 
dirte auf Amtsbeleidigung ꝛc. und Hilfeleiſtung unter Bezugnahme auf die 

kannten Paragraphen und beantragte gegen Herrn Raſch, der nicht erſchie⸗ 
nen war, und den Redacteur entſprechende Gefängnißſtraf 
tion des Urtheils wurde bis auf den 20. d. M. vertagt. Als Vertheidiger 
fungirte Adv. Anwalt Knorſch, dem Herr Dr. Raſch zum Beweiſe der Wabr⸗ 
heit des von ihm in einem Briefe Behaupteten ein umfangreiches Material 
zur l geitellt hatte, womit Dr. Raſch bei eventueller Verurtheilung 
iu zweiter Inſtanz perſönlich feine Vertheidigung aufzunehmen gedenkt. 
Knorſch beantragte, ſämmtliche ſchleswig⸗holſteiniſche Abgeordnete als 
zeugen vernehmen zu laſſen. 

Mainz, 11. April. [Die Landwebrmänner.] Geſtern wurden 
die wegen des Frankfurter Auftritts zu Feſtungsſtrafe verurtheilten Land⸗ 
wehrmänner ärztlich unterſucht, um ſie demnächſt auf die für ſie beſtimmte 
Feſtung zu transportiren. Unter denſelben befinden ſich 9, welche lebens⸗ 
länglich und 3, welche zu 6 Jahren Feſtung verurtheilt ſind. (Wie der 
„Rh. Z.“ mitgetheilt wird, find dieſelben geſtern nach Köln gebracht worden.) 

Frankfurt, 13. April. [Die amtliche Publication des 
neuen Gemeindeverfaſſungs⸗Geſetzes] für Frankfurt erleidet 
dadurch eine Verzögerung, daß daſſelbe noch nicht in der Geſetzſamm⸗ 
lung erſchienen iſt. Erſtere erfolgt, ſobald dieſes geſchehen. 

Italien. 


Florenz, 10. April. [Miniſterielles.] Wie dem „Journal 
des Debats“ von hier mitgetheilt wird, iſt die Aufnahme Sella's 


up: 


als Finanzminiſter in die Modification des Ricaſoli'ſchen Cabinets und 


damit dieſe ſelbſt an dem Widerſpruch des Königs gegen das von Sella 
entwickelte Finanzprogramm geſcheitert, deſſen weſentlichſte Punkte die 
Reduction der königlichen Civilliſte und die Einführung der Mahlſteuer 
waren. Der König ſoll zu Ricaſoli, als dieſer ihm die Lifte vorlegte, 
geſagt haben: „Vor vierzehn Tagen erklärten Sie mir feierlich, es 
würde keine neue Steuer eingeführt werden, und jetzt wollen Sie die 
allerunpopulärſte in Vorſchlag bringen?“ Nichtsdeſtoweniger iſt aber 
auch der „Debats“ ⸗Correſpondent der Anſicht, daß dem Sturze des 
Cabinets Ricaſoli noch andere Urſachen zum Grunde liegen. Er glaubt, 
denſelben mit den Ereigniſſen in Verbindung bringen zu müſſen, die 
im Norden Europa's vor ſich gehen, und mit der Rolle, die moͤglicher⸗ 
weiſe Italien dabei zu fpielen haben könnte; übrigens erklärt er ſich 
nicht näher darüber und giebt ſogar zu, daß manche Umſtände, die 
bei der Miniſterkriſis eintraten, für den Augenblick noch äußerſt dun⸗ 
kel ſind. 

R Schreiben Garibaldi's] ſcheint in Paris den 
Grund zu dem Gerüchte gegeben zu haben, daß binnen Kurzem ein 
Aufſtand in Rom ausbrechen werde: 


Emigration in Florenz bilden. babe das Vertrauen, 
daß die ganze roͤmiſche Sagen 155 dieſem Mitte — — 9 wird, 
ein ganzes Zutrauen beſitzt, wie ich auch dolles Zutrauen zu habe. 
G. Garibaldi. 
veröffentlicht, welches 
feit längerer Zeit in Florenz reſidirt, ſondern von einem anderen Co⸗ 


von Umſtänden voraus, welche die Vermuthung eines begangenen, künftig mite, das ſich ſeit einigen Monaten gebildet hat und das unter der 

näher zu bezeichnenden Verbrechens oder Vece ergeben. au Protection Garibaldi's ſteht. 

den Falle könne aber der Vorausſetzung des Vergehens der Amtsverlegung| [Proceß Perſano.] Nach einer Unterbrechung von zwei Tagen wurde 

durch einen der betreffenden Beamten nit ee werden, da die den Beamten geſtern die Ba im Proceſſe gegen den Admiral Perſano ſort⸗ 
ebotene Amtsverſchwiegenheit ſich offenbar nur auf Amtsbandlungen und geſetzt. Der erſte der vernommenen Zeugen, Grillo, ein junger Mann 
mtsangelegenheiten erſtreckte, für deren Geheimhaltung ein beſonderes Inter⸗ bon 22 Jahren, Schiffslieutenant, gehörte zu dem Generalſtabe der zweiten 

eſſe obwalte oder durch deren Bekanntmachung dem oder Einzelnen] Escadre. Seiner Anſicht nach hat zu dem Mißerfolge vor Liſſa der Umſtand 

möglicherweiſe ein Schaden erwachſen könne. Solche Gegen feien aber! viel beigetragen, daß Perſano am 27. Juni die ihm don den Oeſterreichern 


Die perſoͤnlichen Freunde des verbannten Dichters in 


en. Die Publica⸗ 
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tenant auf dem „Re d Italia“, 11 derjenige, le die ee die 
ſich noch auf dem ſinkenden Schiffe b ee rettete. „Kein Menſch hat gedacht, 
die Flagge u retten, bis ich 85 berabriß, als das Schiff ſchon im Sinken 
1 1 a der Zeuge. — Marquis Gualtiero, Schiffslieutenant auf dem 

Re d'Italia“, erklärt, daß der 8 Perſano's auf den „Affondatore“ 
nothwendigerweiſe einen ſchlechten Eindruck machen mußte, und iſt, 20 frül⸗ 
heren Zeugen, der Anſicht, daß der „Re d Italia“ durch den Halt, welcher in 
Folge der Ausſchiffung des Admirals in der Bewegung des Schiffes eintreten 

mußte, in eine iſolirte Lage kam. 

1180 feiner Vernehmung folgt unter allgemeiner Spannung die des Com⸗ 
mandanten des „Affondatore“, Capitän Cavaliere Martini. Er ſagt, daß 
er dem Admiral über die Fehler des „Afſondatore“ Bericht erſtattet hat, 
darunter auch davon, daß der „Affondatore“ in ſeinen Bewegungen zu lang⸗ 
ſam ſei. Die Bewegungen des „Affondatore“ ſeien genau 5 dem Com⸗ 
mando Perſano's erfolgt. Auf Perſano's Befehl ſeien jene Bewegungen er⸗ 
5 durch welche man einem Zuſammenſtoß mit dem „Kaiſer“ auswich 

nliches erklärt der zweite Commandant des „Affondatore“, Capitän 

hinca. — David Solaroli, Schiffslieutenant an Bord des „Affonda⸗ 


nr beftätigt in allen Punkten die Ausfagen Chinca s. 


Bei Beginn der heutigen bang wurden auf Verlangen des Ver⸗ 
theidigers Perſans s, Sanmiatelli, die beiden Commandanten des „Affonda⸗ 
tore“ wieder vorgerufen. Sanmiatelli fragt ſie, ob die Havarien, welche der 
„Kaiſer“ erlitten, nicht von dem „Affondatore“ herrühren und ob der Ads 
miral Bon nach der Schlacht zu Chinca feinen Schmerz darüber au . 
chen habe, daß die Signale keine Beachtung gefunden hätten. D. Martini 
und Chinca antworten auf dieſe Fragen, daß man 1 die Havarien, 
welche an dem Linienſchiff „Kaiſer“ in nicht geringem Grade bemerkt werden 
konnten, als eine Wirkung des Angriffes des „Affondatore“ betrachtete und 
— u der That der Admiral jene von Sanmiatelli erwähnte Aeußerung ges 
t habe. — Hierauf wurde in der Zeugenvernehmung fortgefahren. 

be Fregatten⸗Capitän Pepi, Commandant des b , erzählt, 
daß er zwei Signale von dem „Affondatore“ aus geben ſah; das eine: „Auf 
den Feind Jagd machen“, das andere: „Das Sch if welches nicht kämpft, iſt 
nicht auf ſeinem Poſten “. uf die Frage, 85 er nicht in dieſen beiden 
une, einen Widerſpruch fände, antwortet er ausweichend. — Zeuge 

Auguſto Ribotti, Capitän der Panzerfregatte „Re di Portogallo“, äußert 

10 f 0 ungüunſtig über die Führung Perſano s. Er glaubt, daß Perſano 

Juni hätte angreifen können und daß dieſer bei feinen Kreuz: und 
Duerfahrten im adriatiſchen Meere gar nicht von der Abſicht, den Oeſter⸗ 
reichern eine Schlacht zu liefern, geleitet war; daß Perſano wohl die 
Schlacht bei Liſſa leitete, daß jedoch dieſe Leitung aus den Signalen nicht 
erkenntlich war. 

Nachdem dieſer Zeuge entlaſſen worden war, wird der erfte Entlaſtungs⸗ 
zeuge — Capitän Carlo Olivetti — eingeführt, um ſich über die Disciplin 
in der Flotte Perſano's zu äußern. Der Zeuge behauptet wobl, daß die 
Manni undieciplinirt war; er meint, fie hatte wohl vie „innerliche“, aber 
nicht die „militäriſche“ Disciplin, weiß aber Beweiſe für feine Behauptung 
nicht anzubringen. Hingegen ſcheint die Klage, daß es keine Kanoniere bei 
der Flotte gegeben hat, wenn man hört, daß bei Liſſa, wo man 800 Kano⸗ 


niere hätte haben ſollen, nur über 200 zu 3 hatte. Auch an Corpo⸗ 
Aller und Unteroffizieren, ſagt Zeuge, hat es gefehlt. 
Dieſen Mittheilungen fügt Perſano die Erklärung bei, daß er dieſe 
Berbältnifie ebung 


8 und deshalb ſchon von Tarent aus ſeine Enth 
Er bab habe das Commando nur behalten, weil man ihn darum 


De n be. 
E. e hier Angeklagter und nicht Ankläger und wolle auch Niemanden 


22K ˙ wäre one ² m- 2 worden, fe (9 nißt an, 9 mitm, or ven Sirene, 2,60 Gpaman am Sn, nah vom Ynten aber wenn es nothwendig wäre, könnte er ſich auf Briefe, die 


Theater. 

Bei ganz gefülltem Hauſe trat Frl. Bettelheim am Sonntag 
als „Azucena“ in Verdi's „Troubadour“ auf und fand auch diesmal 
eine überaus ſtürmiſche und enthuſtaſtiſche Aufnahme. 

Es iſt eine abſcheuliche Geſtalt, dieſe wilde Zigeunermutter mit 
ihren blutgierigen, rachſüchtigen Gedanken, und auch muſikaliſch betrachtet 
iſt die Rolle, mit Ausnahme des letzten Actes, in einem Styl gehalten, 
der nur den rohen, nervenerſchütternden Effect zum Ziele hat. Fräul. 
Bettelheim hatte hier Gelegenheit, die gewaltige Macht ihres wunder⸗ 
baren Organs zur vollſten Wirkung zu bringen, und Vortrag wie Spiel 
glänzten durch eine Energie und Beſtimmtheit von hinreißender Gewalt. 
Das Beſte jedoch dot die Künftlerin in dem Duett des letzten Actes, 
wo ſie das Viſtonäre und Traumhafte mit vorzüglich angewandter 
halber Stimme trefflich charakteriſtrte. Auf ſolche mit künſlleriſcher 
Discretion und Feinheit ausgeführte Momente folgt allerdings kein 
lärmender Beifall im Hauſe. Das iſt nun einmal ſo alter Brauch, der 
uns aber um ſo mehr dazu drängt, 

Leiſtung wenigstens nachträglich ein 
währen. 

Die vorzüglichen Leiſtungen der Frau Röske⸗Lundh (Leonore) 
und des Herrn Robinſon (Luna) find hinlänglich bekannt und ge⸗ 
würdigt. Sie fanden auch diesmal den lauten und wiederholten Beifall 


der zahlreichen Verſammlung. M. K. 


Eine Soirbe bei dem Minifterpräfidenten 
Grafen v. Bismarck. 
(Aus dem „Weſtfäliſchen Merkur “.) 
(Schluß.) 

Wenn ich nicht irre, ſagte ich ſchon im Vorigen, daß die Soirée 
des Grafen von Bismarck, welche er am Tage der Mitifaften oder 
Faſtenmitte gab, um den Ernſt der Quadrageſima, wovon man hier 
übrigens wenig verſpürt, zu unterbrechen und den Sonntag Laetare 
zu anticipiren, die brillantefle und großartigſte war, welche Berlin in 
dieſer Saifon geſehen hat. Der fönigl. Hof mit feinen hohen Gäſten, 
alle Prinzen und Prinzeſſinnen, welche Berlin aufzuweiſen hat, ſämmt⸗ 
liche Geſandtſchaften mit ihren Attache's, alle Generale und viele höhere 
Offiziere, auch mancher Lieutenant mit dem Adlerorden nebſt Schwer⸗ 
tern auf der Bruſt und einer Verſtümmelung an irgend einem Gliede, 
die Miniſter und wirklichen und nicht wirklichen geheimen Käthe, die 


dem künſtleriſchen Höhepunkt der 
Wort der Anerkennung zu ge⸗ 


Profeſſoren der Univerfität u. ſ. w., viele von den Genannten mit ent⸗ 
ſprechendem weiblichen Anhängsel von Frau und Tochter — kurz 1100 m 
Perſonen, wie die Blätter berichten, waren erſchienen; die Creme der 
Berliner Geſellſchaft hatte ſich eingefunden, in die nur hie und da ein 
plebejiſcher Reichstagsbote wie „ſaure Milch“ ſich miſchte. 
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ere ihm und dem Minifteriu e en wurden, 5 — Briefe, die 
er bisher nicht zeigte, weil er nicht Alles verrathen wollte. 

Nach dieſer Erklärung wird auch ein Theil der Correſpondenz zwi⸗ 
chen Perſano und dem N verleſen. In zweien dieſer Briefe, 
datirt vom 21. Mai und 5. Juli, klagt Perſano in der That, daß er an 
Mannſchaft, Kanonieren, guten Maſchinen, Unteroffizieren Mangel habe. 
Trotzdem verſpricht er ſchon in dem Briefe vom 5. Su daß er Tegetthoff 
aus feinem Verſteck herauslocken und ſchlagen werde. Auch ein Brief, in 
welchem Boggio die Vertheidigung Perſand's führt, wird verleſen. In dem⸗ 
ſelben meint Boggio, daß Perſano wohl ſein Möglichſtes thue, daß aber die 
a in einem beklagenswerthen Zuſtande ſich befinde. — Ein anderer Ent⸗ 
aſtungszeuge, Domenico Bozzetti, erzählt, daß er ſich während der Schlacht 
„auf dem „San Martino“ befand und dort alle Signale ſowohl vor als nach 
der Schlacht geſehen habe. 

u einer äußerſt intereſſanten Ausſage geſtaltete ſich die des folgenden 
Entlaſtungszeugen, Pietro Belledonne, Kanonier auf dem „Affondatore“; 
er will — haben, daß der „Affondatere” den „Kaiſer“ ſtreiſte, und will 
-auch das Commando „Achtgeben auf den Stoß“ gehört haben. — Diejen Ruf 
will auch der Pilote Peretti gehört haben, der aber dabei zugeſteht, daß es 

u dem Zuſammenſtoß zwiſchen beiden Schiffen nicht kam, weil inzwiſchen zwei 
Ea Panzerfregatten auf den „Affondatore“ losgegangen waren. — Paolo 

Spano, Unter⸗Pilot auf dem „Affondatore“, jagt: Der Admiral, d' Amico, 
sonen Martini befanden ſich im Thurme des „Affondatore“. Alle comman⸗ 
dirten; die Einen befahlen, nach rechts, die Anderen, nach links 7 ſteuern. 
Darum ſagte der Admiral: „Das ift je wie der Thurm von Babel. Ich bin 
es, der commandirt!“ Der Admiral hat ſich nicht blos mit dem ß, ſon⸗ 
dern auch mit der Bruſt aus dem Thurme hervorgewagt, ſo daß der Com⸗ 
mandant d Amico zu ihm ſagte: Fa 71 5 Sie ſetzen ſich zu ſehr aus!“ 
„[Der Admiral erwiderte: „Beſſer den Kopf verlieren als vor ein Kriegsgericht 
5 zu werden.“ — Francesco Montefe, Lieutenant auf dem „Principe 

mberto“, erklärt, daß auf den hölzernen Schiffen die Signale des Admirals, 
welche den Angriff befahlen, geſehen wurden. Fregatten⸗Capitän Giribaldi 
will wiſſen, daß Perſano noch n der Nacht nach der Schlacht an die Aus: 
beſſerung der Schäden auf den Schiffen ſchreiten ließ. — Hierauf wird Com⸗ 
mandant d Amico wieder vorgerufen und mit Rückſicht auf die vorerwähnten] 1 
1 m, geftaot, ob er wirklich Perſano warnte, ſich nicht allzu ſehr auszu⸗ 
ſetzen. mico antwortet, — er weder dieſes ant noch die von Spano 
dem Amin in den Mund gelegte Aeußerung gehört habe. Der Comman⸗ 
dant des „Affondatore“, Martini, gab eine ähnliche Erklärung ab. Damit 
ſchloß die heutige Sitzung. 


Frankreich. 

* Paris, 11. April. [Militäriſches.] Morgen Nachmittag 
ſoll eine große Revue im Bois de Boulogne vom Kaiſer abgehalten 
werden, bei der er die den Offizieren, Unteroffizieren und Gemeinen 
verliehenen Ehrenkreuze und Medaillen ſelbſt vertheilen wird. Eine 
Divifion Infanterie und eine Divifion Cavallerie, über welche der Kaifer 
Revue hält, verlaſſen Paris und beziehen eine andere Garniſon. Man 
hat alle Dispoſttionen getroffen, um ohne Zeitverluft Regiment auf 
Regiment aus Algerien nach Frankreich befördern zu können. Unter 
denen, welche die nöthigen Ordres bereits erhielten, befinden ſich auch 
die drei ſogenannten „Zephyr⸗Regimenter“, die, aus beſtraften Soldaten 
beftehend, von eben fo zügellofer Wildheit als bekannter Todesverachtung 
find. Die aus Mexico anlangenden Truppen werden ſofort zu voller 
Kriegshöhe à 3000 Mann per Regiment ergaͤnzt. Schon rn bier 
und in Algerien 15,000 Mann ein, denen bis zum 15. d. Mts. 
weitere 9000 folgen werden. 

[Vom Hofe) Heute Früh um 9% Uhr war der Kaiſer in der 
Ausſtellung, wo ſich der König der Belgier gegen 11 Uhr einfand. 
Die beiden Monarchen begegneten ſich jedoch nicht. Heute Nachmittag 
ſtattete der König dem Kaiſer einen erſten Beſuch ab. — Der Prinz 
von Oranien trat heute Früh die Rückreiſe nach dem Haag an, er 
war mehrere Tage in Paris. — Prinz Napoleon drängt zu einem 
augenblicklichen Kriege und er ſchlägt vor, um Belgien zu beſtimmen, 
mit Frankreich gemeinſchaftliche Sache zu machen, ihm die Verbürgung 
ſeiner Selbſtſtändigkeit anzubieten. Der Prinz hat mit dem Kaiſer und 
mit Marſchall Niel häufige Unterredungen. Der Prinz war bis vor 
Kurzem einer der eifrigſten Fürredner der preußiſchen Allianz, nun iſt 
er für das Bündniß mit Oeſterreich und für Drouyn de Lhuys oder 
Gramont als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. — Der kaiſer⸗ 
liche Prinz, ſagt der „Moniteur“, deſſen Geneſung faſt vollendet ift, 
hatte von ſeinen Aerzten nicht die Erlaubniß erhalten, in den Tuilerien⸗ 
hof zu gehen; er folgte der heute auf dem Carrouſel⸗Platze ſtattgehabten 
Revue von ſeinem Fenſter aus, vor welchem ſein erhabener Vater und 
ſein glänzendes Gefolge einige Minuten vor dem Defile ſich aufftellten. 

[In diplomatiſchen Kreiſenl, ſchreibt man der „K. Z.“, curſirt 
ſeit einigen Tagen ein Gerücht, das ich anfänglich nicht erwähnen wollte, 
weil es zu abenteuerlich klingt. Nachdem es mir aber von betheiligter, 
d. i. ſpaniſcher, Seite ſelbſt beſtätigt worden, ſtehe ich nicht an, es mit⸗ 


— 


Aber, fragſt du, liebe Leſerin, erſchreckt, wie war es denn moͤglich, 
daß ſo viele Perſonen, 1100 Menſchen, in vier oder fünf Sälen ſich 
bewegen konnten? Nun, die Frage hat ihre Berechtigung und ich werde 
fie gleich beantworten; zunächſt: bewegen konnten fie fi) auch nicht, 
ſie mußten ſtehen. Dann hatten, wie ſchon vorgemerkt, die Damen keine 
Crinolinen, nahmen alſo nicht ſo viel Raum ein; um die Schlep⸗ 
pen kümmerten ſich die Füße nur inſofern, als man beim etwaigen Ver⸗ 
ſuch des Gehens die Füße nicht aufhob, ſondern über den glatten Fuß: 
boden rutſchte, um nicht auf eine Schleppe zu treten, vielmehr mit der 
Stiefelſpitze unter dieſelbe zu kommen; — dieſes zum Nota⸗Bene für 
alle diejenigen, welche etwa in Gefahr kommen, eine ſolche Soirée zu 
beſuchen. Endlich zeigte ſich eine große Zahl der Geladenen nur auf 
ganz kurze Zeit, kamen in den Empfangsſalon, machten eine Verbeu⸗ 
gung vor dem hohen Wirthe und Wirthin und entfernten ſich wieder. 
So ſehr fie ſich bemühten, ihr Erſcheinen bemerklich zu machen, ebenſo 
ſehr ſtrengten ſie ſich an, ihr Verſchwinden zu verheimlichen. So ab 
man denn eine Menge Geſichter in dem Gewoge auftauchen, aber im 
nächſten Augenblicke waren ſie auch ſchon wieder unter⸗ (richtiger hin⸗ 
unter) gegangen, um Nachzüglern Platz zu machen. Dieſe Eigenthüm⸗ 
lichkeit ephemeren Erſcheinens war jedoch nur bei Herren, nicht bei 
Damen wahrzunehmen; und ferner auch nur bei ſolchen Herren, die 
ohne weibliche Mitgliedschaft erſchienen. Begreiflich! für die Damen, 
welche vielleicht von 3 bis 6 Uhr unter den Händen eines Goiffeurs 
zugebracht, der die wenigen natürlichen mit den vielen falſchen Haaren 
geſchickt vermengte und geſchickter verband — und in coloſſalen Haar⸗ 
wülſten war von den Damen ganz Außerordentliches geleiftet; ein ſächſi⸗ 
ſcher Reichtagsdeputirter, irre ich nicht, ein Zwickauer, halte Recht, wenn 
er flüflernd meinte, „ganze Pferdeſchwänze ſteckten darin“ — für die 
Damen, die dann von 6 bis 9 Uhr unter den Händen der Kammer⸗ 
zofe oder der ihre Stelle vertretenden Mutter, die dann ungeſchickter 
Weife hie und da die aufgelegte Schminke wegſtrich, um dem Coiffeur 
neue Arbeit zu machen; für die Damen, welche vielleicht ſchon Wochen 
lang ſich darauf gefreut, darnach verlangt, dazu gerüftet hatten, wäre 
eine halbe Stunde ein zu kurzer Lohn geweſen für ſo viel Mühe, Ar⸗ 
beit und Qual. 

Nun begreift alſo auch die Provinziale, wie eine Soiree von 1100 
Perſonen in einem Miniſterhotel, wie das Bismarcks iſt, gegeben wer⸗ 
den kann. Aber da fragt eine andere noch befremdlicher: was treibt 


und thut man denn in einer ſolchen Soiree? davon iſt ja noch gar 
nicht Rede geweſen! Ja freilich auch eine berechtigte Frage: was thut 

man denn da? Einen Strickſtrumpf oder ein Häkel⸗ und Stickzeug 
dürfen die Damen nicht mitbringen in eine ſolche grande Soirde, das 
wäre gegen die Etikette ein eben ſo großer Verſtoß, als wenn die Her⸗ 
ren ſich eine Cigarre anzünden wollten. 


Aber was treibt man denn? 


| 


zutheilen. Der Geſandte der Königin Iſabella in Berlin, Tonerio, 
der ſich ſtets ihres beſonderen Zutrauens erfreute, hatte in deren Namen 
dem Grafen Bismarck, ohne Vorwiſſen ihres Miniſteriums, die bewaff⸗ 
nete Unterſtützung Spaniens für den Fall eines Krieges zwiſchen 
Frankreich und Preußen angeboten. Napoleon III., und hier wird, was 
ich berichte, ganz authentiſch, ließ fofort, nachdem er dies erfahren, Herrn 
Mon rufen, um ihn darüber zu befragen; doch mußte der beſtürzte Bot⸗ 
ſchafter geſtehen, daß er nicht eine Sylbe hiervon wiſſe. In gleicher 
Weiſe berief der Kaiſer den flüchtigen Progreſſiſtenchef Olozaga, der 
ſeinerſeits die Moͤglichkeit eines ſolchen Schrittes von Seiten Iſabella's 
wohl zugab. Als mein ſpaniſcher Gewährdmann den Marſchall O'Don⸗ 
nell hierüber interpellirte, antwortete dieſer: „Ich weiß nicht, ob die 
Königin dies wirklich gethan; aber ich weiß, daß der Kaiſer es min⸗ 
78 glaubt!“ 

In der geſtrigen Sitzung des Sali an daß 1 zeigte 
der enden‘ wie bereits bekannt, dem Haufe an, daß die auf Luxemburg 
bezüglichen Interpellationen von ſämmtlichen neun Bureaus nicht zugelaſſen 
worden ſind. Das dritte Interpellationsgeſuch war von ſeinen Urhebern zu⸗ 
rückgez a worden, in Erwägung, daß unter den obwaltenden Umſtänden 
und nach parlamentariſchem Brauch, die Kammer wie die Regierung über 
den gegenwärtigen Stand * diplomatiſchen 4 e urüdhaltung 
zu bewahren haben. — Die Kammer ing d hierauf zur Discuſſion der Artikel 
des Municipalgeſetzes über. Artikel 2—17 werden zum Theil nach 
eingehenden Debatten angenommen. Erneſt Picard erhebt ſich, wie auch 
in den früheren Jahren, gegen die Ausnahmeſtellung, in der ſich immer 
noch die Städte Paris und Lyon befinden. Er beleuchtet namentlich die 
Art und Weiſe, wie vermittelſt der Conceſſionäre, denen die Stadt Paris die 
Ausführung großartiger Arbeiten, wie die Herſtellung ae Boulevards, 
überträgt, das Geld herbeigeſchafft wird, ohne daß man noͤthig hat, den ges 
ſetzgebenden Körper um ein neues Anlehen anzugehen. Die Conceſſionäre 
a 10 Jade Summen baar ein, und die Stadt jtellt ihnen dafür Bons auf 
1 bis 10 Jahre zu 5 pCt. aus, welche in Umlauf geſetzt werden. Die 
Deckung dafür findet die Seinepräfectur in den 7 — Voraus berechneten und 
jetzt ſchon zur Verwendung herangezogenen berſchüſſen der zukünftigen 
o hat die Stadt für die Conceſſionäre des Boule⸗ 
bards Magenta, der Rue Monge, des Boulevard Arago und des Place de 
Etoile Bons oder delegations, wie man fie nennt, im Betrage von 78 Mils 
lionen ausgegeben; die Rue Turbigo und eine Reihe anderer großer Bau⸗ 
unternehmungen geſtatteten eine Ausgabe von 150 Mill. Frances in Bons; 
für die neu anzulegende Rue de l Imperatrice ſollen 55 Mill. ausgegeben 
werden. Dies macht alſo für die Stadt Paris, neben ihrer conſolidirten 
Schuld, eine flottirende Schuld von 283 Mill. Fres. aus. Das Geld kommt 
wahrſcheinlich aus den Kaſſen des Credit Foncier, der laut ſeinen Büchern 
den Gemeinden Frankreichs Darlehen im Betrage von 540—546 Millionen 
gemacht haben will, während der gejengebenbe Körper den Gemeinden nur 
für ein Drittel dieſer Summe die zur Contrahirung eines Anlehens erfor⸗ 
Bun Genehmigung ertbeilt hat. Staatsrath Alfred Blanche leugnet das 

Vorhandenſein der angeführten Bons nicht, ſtellt aber in Abrede, daß ſie den 
Charakter von indirecten Anleihen trügen; dieſe Bons ſeien nur Verträge 
über auszuführende Arbeiten und würden als ſolche, wie vorher, ſo auch jetzt 
immer noch der Genehmigung der Regierung unterbreitet. Auf die directe 
Anfrage von Garnier⸗ Pages, welches der Betrag dieſer von dem Staats⸗ 
rathe genehmigten und von dem Credit Foncier escomptirten ſtädtiſchen Bons 
iſt, verweigert der Regierungscommiſſar kurzweg jede Auskunft. Erneſt 
icard bezeichnet das Verfahren der Stadt geradezu als eine offene Verach⸗ 
tung und Verletzung des Geſetzes. Auch ch J. Favre ſpricht ſich in demſelben 
Sinne und mit derſelben Schärfe aus. Regierungscommiſſar Genteur ver⸗ 
theidigt mit Aufgebot von vielen Sophismen und Citaten, aber, wie es den 
Anſchein hat, mit wenig überzeugender Kraft, die ſchwer angegriffene fläbs 
pas die auch 


ädtiſchen Einnahmen. 


tiſche 1 ger Er kommt zuletzt auf die Vortheile 
in ſanitätiſcher und entegiicher Beziehung aus dieſen Verbeſſerungs⸗ und 
Verſchönerungsarbeiten von Paris hervorgegangen ſeien. „Die ſtädtiſche 
erwaltung“, ſagt in ſchwungvollen Worten Herr Genteur, „hat ſelbſt den 
Tod zurückgeſcheucht!“ Und ſelbſt im Luxemburg⸗Viertel, fügt Pelletan 
bei, herrſcht jetzt in Folge Eurer Arbeit das ee „Diele unges 
ſunden Stadttheile, 0 5 2 en wo: 9 r. 
„waren auch gleichzeitig die Herde — e Unrubeſtt 
ten das wohl, und ug gegebenen Stunde verwandelten fie die Häuſerknäuel 
in Citadelleu.“ Erneſt Picard: Und die 300 Millionen! Reden wir erſt 
von den Geſchäſten und dann von den Citadellen! Genteur: In dem heu⸗ 
tigen Paris ſind nun die Gewerbe, die ehrliche und ausharrende Arbeit 
gegen die Handſtreiche der Faulheit und der Gewaltthätigkeit geſchützt! 
(Unterbrechung.) Picard: Legen Sie vor Allem Rechnung ab! Genteur: 
urz, dieſe Maßregeln waren nothwendig, um dem Bedürfniß der Circula⸗ 
tion zu entſprechen, die ſich durch die in Paris angehäufte 1 und 
die von allen Seiten herbeiſtrömende Bevölkerung mit jedem — 42 
(Sehr gut! Auf morgen, auf morgen!) Die Sitzung wird geſchloſſen. 
[Zur Preſſe.] Daß Girardin ein bhöchſt geriebener Geſchäftsmann iſt, 
weiß alle Welt. Aber in dieſem Augenblicke übertrifft er ſich beinahe ſelbſt. 
Er beutet das Verbot der „Liberts“, auf den Straßen verkauft zu werden, 
meiſterhaft aus. Das ganze Blatt iſt jetzt eine einzige Alteration, alſo ganz 
auf den richtigen Pariſer berechnet, und nun 0 var die Trommel ges 
rührt und in die Trompete geſtoßen wie folgt: „Au flage der „Liberts“ am 
Sten, vor dem Straßenverbot, 29,600 Exemplare; am gien, nach dem Inter, 


böre ich die Frage wiederholen? F r 0; war ; ja, was thut und treibt man? 
Die junge Welt, oder doch eine auserleſene Schaar derſelben, tanzt in 
einem dazu reſervirten Saal nach den Klängen der Muſtk eines Kü⸗ 
raſſier⸗Regiments. Ach, dieſes Glück, ſich im lustigen Reigen zu ſchwin⸗ 
gen, war nur wenigen Anweſenden beſchieden, denn die Zahl der tan⸗ 
zenden Herren war gering und der Saal klein und die junge Damen⸗ 
welt nicht ſchoͤn. Manch junge Schöne, ach nein, junge Dame wollte 
ich ſagen, wurde immer verdrießlicher, je länger ſie daſtand, das Ball⸗ 
täfelchen in der Hand, ohne daß der zierliche Stift, der mit rothſelde⸗ 
nem Bändchen darangebunden war, auch nur einen Namen hinter einen 
Tanz geſchrieben: „Er bleibt aus, Mama!“ hörte ich ein Fräulein 
ſeufzen, das die 25 bereits überſchritten hatte. „Ah, da iſt er!“ flüflerte 
leiſe eine andere, die nicht viel jünger war, „jetzt bittet er ſicherlich um 
einen Tam mit mir.“ „Ach, er bemerkt mich nicht“, lispelt mit ver⸗ 
biſſenen Lippen eine dritte, „ich muß mich ihm bemerklich machen“; 
und nun wird gehüſtelt, wird mit dem Fächer gewinkt: aber ach, er 
bemerkt ſie nicht, ſondern iſt in eifrigſter Unterhaltung mit einer ande⸗ 
ren, die er beim Beginn des neuen Tanzes in den Ballſaal führt! 
— Man beſchaut andere und läßt ſich beſchauen, das gilt namentlich 
von den Damen, die eine ſcharfe Muſterung der Toiletten vornehmen. 
Man plaudert, wenn man Bekannte findet, ſonſt ſchweigt man ſtill; 
man erkundigt ſich nach den Namen einzelner Perſönlichkeiten, die be⸗ 
ſonders auffallen, oder lauſcht den Unterhaltungen Anderer. Und da 
hatte ich die Genugthuung, zu bemerken, daß auch in den Salons des 
Miniſterpräſidenten in der Hauptſtadt der Intelligenz, als das Capitel 
über die Anzüge beendigt war, die Unterhaltung der Miniſterinnen, Ge⸗ 
ſandtinnen, Räthinnen und fonfiigen — innen ſich um die Fehler einer 
Koͤchin, die Vorzüge eines Bedienten, um eine Waſchfrau drehte; ich 
vergaß einen Augenblick, daß ich in Berlin, in den Salons des Mini⸗ 
fterpräfidenten war, ich glaubte mich in einen Thee einer kleinen Pro⸗ 
vinzialſtadt verſetzt. 

Aber immer von Neuem glaube ich die Frage zu vernehmen: was 
thut und treibt man denn ſonſt? Whiſt wird nicht geſpielt zur Kurz⸗ 
weil für ältere Damen, obwohl ich in einem Zimmer einen Whiſttiſch 
mit ganz neuen Whiſtkarten bemerkte — es war nur ein Schaugericht 
Verlangen zu erwecken. Kindliche Spiele werden nicht arrangirt, 
zum 8 für jugendliche Gemüther, obwohl „Kindereien“ genug 
zum Beſten gegeben wurden. „Nun, was thut und treibt man denn?“ 
Viele langwellen ſich — Alle ſchwitzen: „Auch Sie?“, werde ich ges 
fragt 11 „Letzteres ja, Erſteres nein: ich gebe den Augen und Ohren 


— 


die K 

„Potz Tauſend“, ſagt mir da am Ende eine derbe münſterländiſche 
Stimme, „giebt's denn da blos Koſt für Augen und Ohren?“ Gemach, 
gemach, mein 2 8 nur nicht ungeduldig. Geduld und Sauftmuih 


dict, 27,100; am 10ten, trotz dem Interdict, 30,350“. Und nun folgt eine 
2 für Leſe⸗ Cabinette, Gajthöfe, Brauereien zc. und die Ver⸗ 
icherung, daß die „Liberts“ bis 3 Uhr alle Depeſchen bringe, während „Siecle“ 
nur die Morgennachrichten gebe, daß alſo „beide Blätter ſich complettiren und 
nicht im Wege ſind . Noch mehr: die „Liberté“ hat ſich mit der antidynaſti⸗ 
ſchen Oppoſition ralliirt; fie bringt, um die Geſinnungsgenoſſen von Pelletan 
und J. Fabre zu gewinnen, zwei Billets dieſer Männer. Pelletan ſchreibt: 
„Auf Ihr Blatt abonniren, heißt, gegen die Willkür Proteſt erheben und dem 
Muthe Ihrer Haltung ein ee iß der Sympathie geben“. Favre ſchreibt: 
„Man verbiet Ihnen den — — man verfolgt, man verdammt Sie. 
Haben Sie die Güte, mich zu Ihren Abonnenten zu zählen und mir Ihre 
Quittung zu ſchicken“. 
* Paris, 12. April. [Frankreich und Preußen.] Das „Jour⸗ 
nal des Debats“ enthält heute eine von John Lemoinne unterzeichnete Eroͤr⸗ 


terung der europäiſchen Lage in Folge der Luxemburger Händel, worin | la 


es heißt: 

„Die heftige Sprache, welche in Bezug auf Frankreich in der deutſchen 
Kammer geführt wurde, iſt am Ende nur das Echo und der Wiederhall der 
Reden, welche in den franzöſiſchen Kammern gegen Preußen gehalten wur⸗ 
den. Wir finden es ſehr natürlich und ganz gerechtfertigt, wenn man ron 
unſerer Tribüne herab alle anderen Völker entweder wie Vaſallen oder wie 
Beſiegte behandelt, daß man da ausſpricht, das Intereſſe Frankreichs erfor⸗ 
dere, daß es weder Italien noch Deutſchland gäbe; man wird ſogar Sena⸗ 
toren viel Geiſt und galliſches Salz nachrühmen, die den Wunſch ausſprechen, 
ſich als Trommler einſtellen zu laſſen bei einer Invaſion in England. Wenn 
aber in anderen Parlamenten und in anderen Zeitungen, als die unſeren, 
oder in Ländern, welche einer größeren Freiheit der Schrift und der Rede 
genießen, als das unſere, Engländer, Italiener oder Deutſche über uns den 
zwanzigſten Theil von dem ſagen, was wir über ſie ſagen, e wir 
über Scandal und ſind nahe daran, ſolche Reden für einen Angriff auf unſer 
Gebiet anzuſehen.“ Am Schluſſe äußert Lemoinne über die Luxemburger 
Frage, die er als bloßen Zwiſchenfall betrachtet: „Derartige Angelegenheiten 
müſſen nur unternommen werden, wenn ihr Erfolg geſichert iſt, denn fie brin⸗ 
gen, falls ſie nicht geinomn, mehr Enttäuſchung, als fie Vortheil gebracht 
hätten im Falle des Gelingens. Es wäre beſſer geweſen, 8 peng Luxem⸗ 
burg zu laſſen, wenn es nicht franzöſiſch werden konnte, noch preußisch, ohne 
einen großen Krieg, deſſen Folgen Niemand vorausſehen kann.“ 

[Vom Hofe.] Der kaiſerliche Prinz wird, wenn das Wetter 
gut iſt, nächſten Sonntag ſeine erſte Ausfahrt machen. Am 23. iſt er 
zu einem Feſte bei der Frau des Generals Fleury geladen und am 
25. begiebt er ſich nach St. Cloud. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
beziehen nämlich am genannten Tage die kaiſerliche Sommer⸗Reſidenz. 

{ bin der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] kam 
die Ausnahmeſtellung von Paris und Lyon nochmals, gelegentlich 
eines Amendement von Lanjuinais und Genoſſen, welches die Aufhebung 
dieſes abnormalen Zuſtandes verlangt, zur Discuſſion. Die Regierung er: 
klärte buch Herrn Buitry, daß, wie die Oppoſition, fo auch fie ſelber ihre 
ſchon jo oft in der Kammer dargelegte Anſicht aufrechterhalte. Martel 
verlangt, daß wenigſtens das Budget der Stadt Paris jedes Jahr dem ges 
kennen Körper zur ate den , vorgelegt werde. Jules Favre 
prach im Beſonderen zu Gunſten von Lyon. Das Amendement wurde mit 
196 gegen 27 Stimmen abgewieſen. 

[Verſchiedenes.] In Marſeille traf an Bord einer engliſchen Fregatte 
der engliſche Prinz Alfred ein; der vn reift im anten Incognito. — 
Geſtern iſt der älteſte Sohn des ruſſiſchen Botſchafters im Bois de 
Boulogne vom Pferde gefallen und hat ſich derart beſchädigt, daß eine Rüden» 
markderlezung die Folge war. Nach dem Haufe Caſimir Perrier's in den 
Champs Elpſses gebracht, berief man ſofort Nelaton, der jede Hoffnung aufs 

ab, den jungen Mann zu retten. — Sturmwind und Regen hatten borger 
lern einige Beſchädigungen auf dem Marsfelde angerichtet, die jedoch ſofort 
wieder reparirt wurden. Der Omnibusdienſt ſoll für die Ausſtellung in 
bequemerer Weile als bisher organiſirt werden. — Das nächſte Schiff, 
welches aus Alexandrien nach Marſeille kommt, wird den Vicekönig von 
Egvpten mitbringen. Der Graf von Flandern gab als Ehrenpräſident der 
ul Commiſſion vorgeſtern im Grand⸗Hotel ein großes Diner, an 
welchem mehrere Miniſter, u. A. auch Rouher, theilnahmen. 


Belgien. 

Brüſſel, 12. April. [Die Kammer der Repräfentanten] 
hat ſich heute bis zum 30. April vertagt. Der Finanzmmiſter hatte 
in einer früheren Sitzung erklärt, daß, wenn die ſchwebende Frage wegen 
der neuen Bewaffnung der Truppen während dieſer Vacanz der Kam: 
mer entſchieden werden ſollte, die Regierung wegen der Koſten derſelben 
die Verantwortlichkeit auf ſich nehmen und ſpäter Indemnität nachſu⸗ 
chen würde. Daraufhin hat ein Mitglied der Kammer den Antrag 
geſtellt, die Regierung moͤge in ſolchem Falle die Kammer einberufen 
und kein Geld ausgeben ohne ein Votum derſelben. Die Regierung 
hat dieſem Wunſche zugeſtimmt. (K. 3.) 

Amerika. 

Buenos⸗Ayres, 27. Febr. [Vom Kriegsſchauplatzel ſchreibt 
man dem „Moniteur“ von hier aus Folgendes: Es befinden ſich auf 
allüirter Seite beinahe nur noch die braſilianiſchen Streitkräfte. Seit 


lernt man in einer ſolchen Soiree — aber wer ausharrt bis ans Ende,] hübner, Rehziemer, Kopf vom Wildschwein, Rheinſalm und Auſtern; in 


wird gekrönt. a 

Als ich in die Salons eintrat, bemerkte ich Livree⸗ und ſonſtige 
Bedienten, welche auf filbernen Schüſſeln Taſſen mit echtem chineſiſchen 
Thee, direct aus Kiachta verſchrieben, herumreichten; andere dienſtbare 
Geiſter trugen auf ebenmäßig ſilbernen Schüſſeln Backwerk allerlei Art. 
Doch die meiſten der Anweſenden mußten ſich mit dem Anſehen, mit 
einem durſtigen Blick begnügen; denn die Bedienten vermochten ebenſo 
wenig zu dem Durſtigen als der Durſtige zu ihnen zu gelangen. Um 
ſich durchzuwinden, mußten fie ihre erquickende Laſt hoch Über dem Kopfe 
tragen, was das Anſehen allerdings erleichtert, das Reichen und Errei⸗ 
chen aber erſchwerte. Von dem Augenblicke an, wo der Hof eingetre⸗ 
ten, wurde aber nichts mehr gereicht, da galt alle Aufmerkſamkeit den 
Majeftäten. 

Doch mir follte das Glück eines beſonderen Labſals werden, das 
mit mir nur wenigen der Geladenen, und zwar ſchon während der An⸗ 
weſenheit der bödhften Herrſchaften, zu Theil wurde. Während ich in 
Beobachtung verſunken daſtand, um dieſes Getrelbe in dem Spiegel 
meiner Reflexion widerſcheinen zu laſſen, fiößt mich ein Bedienter, der 
durch die ſchwarzen Adler auf feiner Livree als dem koͤnigl. Palais an: 
gehörig bezeichnet war, leiſe an und winkte mir, ihm zu folgen. Voll 
Erwartung der Dinge, die da kommen follen, gehe ich ihm nach. Und 
wohin komme ich? In ein kleines entlegenes Gemach, wo — o wel 
ein herrlicher Gedanke! — echtes baieriſches Bier aus ſilbernen Kannen 
credenzt wurde. Nur wenig auderlejene Herren befanden ſich dort und 
thaten ſich gütlich an den erſten Früchten der Bündnißverträge Preußens 
mit den Süͤdſtaaten. Denn früher ift dieſe unvergleichliche Einrichtung, 
die vom baieriſchen und ſächſiſchen Hofe herkömmlich fein ſoll, noch bei 
keiner Miniſter⸗Soiree getroffen. Noch nie hat mir ein Bier ſo gut 
geschmeckt als dieſes Mal in dem traulichen Hintergemache des Hotels 
vom Grafen Bismarck. Es war ein Göttertrank für die lechzende 
Zunge. Ich vergaß darüber, mich bei dem freundlichen Bedienten zu 
bedanken und ihn zu fragen, was ihn bewogen, mir den Liebesdienſt zu 
erweiſen. Und fo kann ich denn nur die Vermuthung ausſprechen, daß 
derſelbe wahrſcheinlich bemerkt hatte, wie die Königin mir die Han 
reichte, und durch dieſe allerhöchſte Huld ſich veranlaßt ſah, mich an 
einem Genuſſe participiren zu laſſen, der nur Wenigen vergoͤnnt war. 
Ich wußte mich nicht beſſer erkenntlich dafür zu beweiſen als dadurch, 
daß ich dem köstlichen Biere muthig zuſprach, aber Niemandem in den 
Salons das Geheimniß verrieth. 

Als ich in dieſe erfriſcht und geſtärkt zurückkehrte, wurde in dem für 
die hoͤchſten Herrſchaften reſervirten Gemache eben das koͤnigl. Souper 
angerichtet. Tiſche mit den ausgeſuchteſten Speiſen wurden dorthin 
getragen. Auf filbernen Schüffeln lagen Kapaunen, Auerhähne, Hafel: 
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General Flores nach Montevideo zurückgekehrt iſt, kann kaum noch von 
einem Contingente aus Uruguay die Rede ſein, und von dem argenti⸗ 
niſchen Corps ſtehen, nachdem 4000 Mann zur Verſtärkung des Gene⸗ 
rals Paunero nach Roſario zurückgekehrt ſind, nur noch ſehr wenige 
en 125 General Emil an dem Bruder 8 ee den — Den 1a, de Beere erlag n ee 
araguiten gegenüber. Lopez hat dagegen ſeine Vertheidigungsmittel en werden ſoll, dies enken erledigen. adtv. Molinar 

an beiden Ufern des Paraguay fortwährend verſtärkt. Ju — ver · Dr u lasch S A 
ſchanzten Lager von Humaiti liegen 15,000 Mann. Die Verſtärkungen, dies aus der magiſtratualischen Vorlage erdelle; es Danble ſich dier nicht, 
welche den Braſilianern aus Rio Janeiro zugegangen find, beſtehen zu⸗ wie bei der von dem erſten Redner en Schulgelderhöͤhung, um eine 
meiſt aus aftikaniſchen Sclaben, denen man bei der Anwerbung die] dauernde, ſondern lediglich um eine vorübergehende Ausgabe. Stadtv. Dr, 
Freiheit ſchenkt. Sie ſterben maſſenhaft weg. Hier in Buenos . dg = Seh 3 e 
Ayres herrſcht allgemeiner Wunſch nach Frieden, ſowohl unter den In⸗ die Anlagen fen ilmeife ſchon da. Stadtv. Dr. Elsner bemerkt als 
ndern, wie unter den Ausländern. Es befinden ſich, nach genauen] Mitglied der Promenaden⸗Deputation, dieſelbe habe ſich bereits fo . 
ſtatiſtiſchen Aufnahmen, gegenwärtig auf argentiniſchem Gebiete 70,000 | gabt, daß fie für die vorliegende Sache nichts thun könne. Aber er betrachte 
Italiener, 32,000 Spanier, ebenfo viel Engländer, über 25,000 Fran⸗ 

zoſen und 5000 Deuiſche oder Angehörige der Vereinigten Staaten. 
Die Italiener allein ſchicken jährlich an Erſparniſſen von Arbeitern und 
Kleinhändlern über 500,000 Piaſter in ihre Heimath. Die Einwan⸗ 
derung, die von der Regierung ſehr gefördert wird, betrug im Jahre 
1866 aus Europa allein 12,000 Köpfe. Sie hat ſich feit 10 Jahren 
verdreifacht. 


eſchlagene Bewilligung von 2130 Thlr. zur Anlegung von Promena en 
au —— Ein te enerbauten Chauſſee von der Scheitniger Shorbarrire 
bis zur Paßbrücke. Stadtv. 5 955 bemerkt, es ſcheine, daß es ſich hier 
um eine Luxusausgabe hand Die ſtädtiſchen Projecte werden ohnehin 
in dieſem Jahre manche Einſchränkung erleiden; vielleicht werde aber nähere 
Auskunft Über den Extraordinarien⸗Etat, — aus dem beſagte Ausgabe bes 


rungsmittel für die Geſundheit; ſolche Anlagen erſparen der Stadt ein 
Hoſpital. 


Stadtv. Lent erkennt die Nützlichkeit der Ausgabe an, die er aber der 
Promenaden⸗ Deputation überweiſen möchte. Dagegen äußerte 9 
meiſter Hobrecht, indem er auf die bedeutenden Ausgaben hinwies, welche 
die Promenaden⸗Deputation für den Bau der Schwoitſcher Straße iu 1 
batte. Stadtv. Beyersdorff bedauerte, daß die Koſten für Herſtellun 
Straße den Voranſchlägen nicht entſprechen, ſie ſtiegen von ca. 34,000 auf 
46,500 Thaler, er meint, die projectirte Anlage bleibe ſo lange ein Luxus, 
als fie nicht auch geſprengt werde. Stv. Rogge befürwortet die Bewilligung 
der Mittel für die Anpflanzungen in Höhe von ca. 400 Thlr., mochte aber 
die Ausgabe von 1700 Thlr. für die Bekieſung dem nächſtzährigen Etat der 
8 überwieſen wiſſen. Nach weiteren Ausführungen des 

berbürgermeiſters, des Kämmerers, des Stadtv. v. Lochow u. A. wurde ein 
1 abgelehnt, die magiſtratualiſche Vorlage hingegen mit 44 
von 72 Stimmen angenommen. 


Endlich erklärte man ſich mit der theilweiſen 3 


Breslau, den 15. April. [Tages bericht.] 
l Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzung wurde 
bon dem Stadv.⸗Vorſteher Kaufmann Stetter mit geſchäftlichen Mittheilun⸗ 


gen eröffnet, aus denen wir folgende hervorheben. Magiſtrat benachrichtigt 


die Verſammlung von der Anſtrengung eines neuen Proceſſes der bieſigen bet projectirten 


Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft gegen die Stadtgemeinde mit dem Bemer \ ! 2 
ken, daß Ma ent den een dd ae Schiedsrichter erwählt Regulirung und Pflaſterung der Ufergaſſe einverſtanden. Darnach wird die 
habe. Die Direction der genannten Geſellſchaft Beitreitet der Stadtgemeinde Ausgebung der Lieferungen und Arbeiten zu dieſem Bau im Wege der Sub⸗ 


das Recht zur Privatbeleuchtung innerhalb des contracllich von der Gefellichaft | miſſion erfolgen. 


innegehabten Beleuchtungs⸗Terrains, namentlich in einer Reihe beſonders an⸗ 

führe Gebäude; darunter befinden ſich das Stadt⸗Theater und das neue 
Börjengebäube, Die bezüglichen Ausführungen ſind in einem an die Direc⸗ 
tion gerichteten Magiſtratsſchreiben widerlegt worden. 

Seitens der höheren Lehranſtalten find weitere Meg Fr zu den bevor⸗ 
ſtehenden öffentlichen Prüfungen eingegangen und werden Mitglieder deputirt, 
denſelben beizuwohnen. 1 zeigt an, daß Herr Rechtsanwalt Fiſcher 
die hen gr. des Appellationsgerichts zur Annahme der auf ihn ae 
nen Wahl als Stadtverordneter erhalten hat. Derſelbe iſt auf vier ochen 
aich ft 155 kann die für heute beabſichtigte Einführung in das Collegium 
nicht ſtattfinden. 

Demnächſt in die Tagesordnung eingetreten, genehmigte die Verſammlung 
nachträglich die Mehrausgaben bei der Verwaltung des Armenhauſes pro 
1866 in Höhe von rund 2405 Thaler, ebenſo die bei der Ver⸗ 
waltung des Stadt⸗Leihamtes pro 1866 und bewilligte mehrere kleine Poſten 
für 1867. Ferner wurde die Ertheilung des Zuſchlages zur Lieferung und 
tefp. Bearbeitung der Hölzer zu den Spundwänden der kurzen und langen 
Dperbrüde an die Mindeſtfordernden, Holzhändler E. Lauterbach und Zim⸗ 
mermeiſter Eugen Morawe ſowie zum Abbruch der Baulichkeiten auf dem 
Grundſtack Nr. 4 am Schießwerder an den Fuhrwerksbeſizer Korneck für 
das Meiftgebot von 984 Thlr. genehmigt. 5 a 

Nachſidem veranlaßte die vorgeſchlagene Abänderung einer der Direction 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenba . Geſellſchaſt beim Ankauf von ſtädtiſchen 
Ländereien zum Bau der rechten Oderufer⸗Eiſenbahn geftellten Bedingung 
(S. die Sonntags⸗Nummer d. Ztg.) eine kurze Debatte. Stadtv. Hülle⸗ 
brand ſprack gegen den Radtauf der betreffenden Parcelle. Stadtbaurath 
Kaumann und Oberbürgermeiſter Hobrecht befürworten die magiſtratua⸗ 
liſche Vorlage, indem Letzterer auf die nothwendige Erwerbung des Terrains 
für den Zugang zu einem projectirten Winterhafen hinwies. Stadt. From⸗ 
berg ſpricht ebenfalls für die Erwerbung, nachdem auf feine Anfrage Stadt 
bauratb Kaumann erwidert hat, es handle ſich um etwa den achten Theil 


„„ [Berfonalien.] Kapl. Ludw. v. Fürſtenmühl in Ujeſt als ſolcher 
nach Rauden OS. Kapl. Conſt. Diiadek in Rauden als folder nach Ujeſt. 
Die Pfarr⸗Adm. Fr. Lichtenberg in Frankenberg, Joſ. Sobel in Mſchanna, 
Aug. Schumann in Berun, Carl Wrazidlo in Lendzin als Pfarrer an ge⸗ 
nannten Orten. Kapl. Carl Dietrich in Antonienhütte als Adm. an der neu 
errichteten Curatie daſelbſt. Lehrer 3, Posner in Liebenzig als folder an 
die Stadtpfarrſchule in Gr.⸗Glogau. Adjuv. Alois Knobloch in Grotikau als 
ſolcher nach Carlsruhe, Kr. Oppeln. Subſt. Paul Lierſch in Gr.⸗Glogau als 
Adjuv. nach Schlawa. 


M. [Jubiläum.] Schon an Oſtern vorigen Jahres waren ſeit dem Amts⸗ 
antritt des jetzigen Prorectors an dem königl. Friedrichs⸗Gymnaſium, Herrn 
Prof. Dr. Lange 25 Jahre verfloſſen, die der Genannte an derſelben Anftalt 
ſegensreich gewirkt hatte. Die ungünſtigen Beitberhältniffe des Vorjahres 
ließen von einer Feier dieſes Jubiläums abſehen, in dieſem Jahre aber ſollte 
das Verſäumte nachgeholt werden. In dem kleinen Saale der Loge Horus 
(im Ständehauſe) hatten ſich ſämmtliche Collegen des Jubilars, einige Mit⸗ 
glieder des Patronats und mehrere Freunde zu einem gemüthlichen Souper 
verſammelt. Verſchiedene Toaſte ernſten und heitern Inhalts bewirkten eine 
gehobene Feſtſtimmung und namentlich war die von Herrn Director Dr. 
Gaedke geſprochene Einleitungsrede an den Jubilar, ſowie die ſich unmittel⸗ 
bar daran ſchließende Gratulation des Herrn Paſtor Faber, womit zugleich 
die Ueberreichung eines Glückwunſchſchreibens ſeitens des Presbyteriums ver⸗ 
bunden war, von ergreifender Wirkung. Auf Beides antwortete der rüftige 
Jubilar mit tiefempfundenen Worten Außerdem heben wir noch den von 


: z koͤſtlichem Humor gewürzten Toaſt des Herrn Prof. Dr, Anderſon hervor 
des urſprünglich abgetretenen Terrains, alſo um 34—4 Morgen. Nachdem A F 
noch pen Redner ſich für die Erwerbung geäußert haben, wird felbige be: | Möchten ſich die Wuͤnſche an dem Gefeierten alle erfüllen und mochte ſich die 
ſchloſſen mit der vom Stadtv. Rogge vorgeſchlagenen Maßgabe, daß von ber | Anſtalt, der er feine geiſtige Kraft geweiht, noch recht lange feiner Wirkſamkeit 
Direction, ſofern das Terrain bereits eine durch das Abkommen nicht vor⸗ erfreuen. $ 
eſehene Ausnutzung (durch Ausſchachtung) erlitten habe, der Stadt die ent⸗ 
ſpreddend Entſchädigung geleiſtet werde. 
Demnächſt verbandelte man über Ertheilung des Zuſchlages für Ausfüh⸗ 
rung der Erd⸗ und Maurerarbeiten incl. Lieferung der betreffenden Materia⸗ 
lien zum Baue des Magdalenen⸗Gymnaſiums an den Mindeſtfordernden, 
doch wurde der hierüber, gemäß dem Gutachten der Baucommiſſion gefaßte 
Beſchluß in Folge eines von dem Stadtv. Burghardt hinſichtlich der Ga⸗ 


= Der Maurerpolier Herr Johann Ignatz Schilling, welcher a 
11. auf 1798 geboren, Vater des Maurermeiſter Schilling, erg —— 
Neubau der Michaeliskirche als Maurermeiſter beſchäftigt iſt, feierte geſtern fein fünf⸗ 
zigjähriges Geſellenjubiläum. Zur Feier dieſes Tages deputirte die Maurer⸗ 


rantie angeregten Bedenkens wieder aufgehoben. Sodann genehmigte die 
Verſammlung die Ertheilung des Zuſchlages für die Lieferung von 40,000 
Cubikfuß Weißkalk zum Baue des neuen Waſſerhebewerkes an den Mindeſt⸗ 
fordernden, Kaufmann Bunke, Dirigenten des Gogoliner und Goradzer] Peſche, welcher nach warmer Anſprache dem Jubilar ein donnerndes Hoch 
Kalt: und Producten⸗Comptoirs, zum Preiſe von 1 Sgr. 11 Pf. pro Cubikfuß.] ausbrachte. Dann wurde demſelben aus dem werthvollen Gewerksbecher ein 

Darauf entſtand eine Discufſion über die magiltratualiiher Seits vor⸗ herzliches Willkommen gebracht und das übliche Geſchenk von 10 Thlr. ihm 


abzuholen. Da 
rien. noch einmal unter die Geſellen aufgenommen mit den herzlichſten 
lückwünſchen von Seiten der Geſellenſchaft und des Beiſitzmeiſters Herrn 


einem Wagen 0 dem ſtattfindenden Quartal auf der Herberge (Herrenstraße) 


ſpeiſte ich denn um 2 Uhr Morgens zu Abend; freilich auch ſtehend⸗ 
aber ungeflört, mit der Taſſe kräftigſter Bouillon beginnend und mit 
dem koͤſtlichſten Fruchteis ſchließend, eine Flaſche beſten Champagners, 
als nicht zu verachtende Zugabe dabei. Daß ich mir's munden, in 
der Flaſche keinen Tropfen übrig ließ, brauche ich nicht zu verſichern: 
ein Weſtfale ſteht ſeinen Mann auch bei ſolcher Gelegenheit; und wurde 
es mir doch ſo leicht gemacht! 

Während ich noch in meinem Wonnegefühle daſtand, das letzte 
Glas Seet behaglich ſchlürfend, kam ein ganzes Dutzend geſchäftiger 
Diener, räumte Tiſche, Gläfer, Teller, Schüſſein u. ſ. w. in haſtiger 
Eile weg; die Muſiker beſtiegen wieder ihre Tribüne und ließen mun⸗ 


ſübernen Schalen kryſtallklare Gelees und was ſonſt die Kochkunſt an 
Delicateſſen zu bereiten und zu bieten vermag. Dazu Flaſchen feinſten 
Champagners, echter Clicquot-veuve. Und wiederum zogen die hohen 
und hoͤchſten Herrſchaften, von dem Grafen und der Gräfin Bismarck 
geleitet, durch die Salons, welche ſich indeſſen ſchon merklich der Ueber⸗ 
fälle entledigt hatten, dahin, das Abendbrot einzunehmen, während die 
übrige Geſellſchaft nur verſtohlene Blicke durch die geöffnete Thür werfen 
konnte, zu ſehen, wie trefflich die köſtlichen Biſſen mundeten. 

Endlich gegen 1 Uhr entfernte Äh der Hof und die hohen Herr: 
ſchaften. Und nun begann die glückliche Zeit auch für die übrigen 


und mit Speiſen aller Art bis zum Brechen beladen. Aber nun 
begann auch ein Schauspiel, wie ich es felten geſehen. Von allen 
Seiten, aus allen Gemächern ſtürzten die Hungrigen heran, ſuchten 
einen Teller, eine Gabel, ein Meſſer, einen Löffel zu erhaſchen und wenn 
fie fo glücklich geweſen, ſich in den Beſitz dieſer Inſtrumente zu ſetzen, 
bis zu einem der beiden Tiſche vorzudringen, von den Leckerbiſſen ihre 
Teller zu füllen und dann mit Gefahr für den Frack zurückbalancirend 
in einer Ecke, ſtehenden Fußes, den Hut unter dem Arm, die Beute 
zu verzehren. Für den Provinzialen, der auch in Geſellſchaft, an einem 
Tiſche figend, zu ſoupiren gewohnt iſt, ein wahrhaft komiſcher Auftritt. 
ls ich mich von der erſten Ueberraſchung erholt, aber keineswegs ge⸗ 
wagt hatte, mich in die Knäuel zu miſchen, die ſich um den Kern der 
Tiſche aufgewickelt, bemerkte ich aus einem anderen Saale ein noch er⸗ 
regteres Leben. Begierig, Alles zu ſehen, wendete ich mich dorthin. 


blieben, konnte ſich in der That amüſtren. Die hüpfenden Paare dreh: 
ten ſich unermüdlich im Kreiſe, doch nicht mehr ganz fo ſteif und gra⸗ 


beim Cotillon, der in immer neuen Touren und Variationen faſt kein 
Ende nehmen wollte und die Laune nahe an die Grenze neckiſchen 
Muthwillens brachte. Sogar durch Papier-Reifen wurde gesprungen. 
Doch auch den nichttanzenden Herrſchaften, den Vätern und Müttern 
und Tanten, die zur Garde ihrer Töchter geblieben, und ſonſtigen Ge⸗ 
treuen, die ausharrten, wurde es jetzt gemüthlicher. Erfriſchungen aller 
Art wurden in einem der Nebengemächer, wo nun auch bequeme Size 
zu erlangen waren, dargereicht. Ja, für die Herren ward jetzt ſogar 
ein Rauchzimmer eingerichtet, wo fie sans gene echte importirte 


gen Mokka's verqualmen durften. Ein wahrer Goͤttergenuß! 


Ein noch gewaltigeres Gewühl zeigte ſich dort, doch hier ausſchließlich 
von Herren, während um die Tiſche ſich auch Damen drängten. Nun, b 
was iſt denn da 1089 dachte ich bei mir. Kaum hatte ich es gedacht,. Unter den Männern, welche in letter Zeit 
als ein Bedienter, der einen ganzen Korb voll Champagnerflaſchen trug, 
die leichtverſtändliche Antwort gab. Champagnerflaſchen waren dort 
os! Wem's gelang, bis zur Quelle ſich durchzuarbeiten und eins der 
langen Spitzgläſer zu erhaſchen, der trank fo viel, bis er feinen Durſt 
gelöſcht und mehr als das und dann erſt zog er ſich zurück, das oft 
geleerte Glas ohne weitere Umſtände in eine Ecke oder an die Wand 
auf den Boden ſtellend. Nur dann und wann kam ein galanter Jüng⸗ 
ling oder Offizier mit hoch erhobenem Vollglaſe in der Hand aus dem 
B ins Freie, ſich Bahn brechend mit den Worten: „für meine 
me!“ 
Ich konnte mich nicht entſchließen, in dieſen Strudel mich zu ſtürzen, 


Bruder, der fein Compagnon war, beſchloß er mit 
Gewalt und mit Liſt gegen die eg ee gun f E frans 


bielt Danzig bor den 


ſchreckte d 
ab. 


zog mich lieber in eine Niſche zurück, um ungeſtöͤrt den Beobachter zu englische Kauffahrteiſchiff einige Kanonen ord, feuerte los und jagte 
ſpielen. Doch nicht gar lange hatte ich auf meiner Warte geſtanden, 2 be . a ha 3 Br 9 ah 110 


da erſchien wiederum der freundliche Bediente mit den ſchwarzen Adlern von Petersburg zu bezi 


auf der Lipree, um mich aufs Reichſte und Beſte zu bedienen. So] Kaufmann; fie hatten are 


jedoch kein engliicher 
au 


die Anlage nicht blos als Verſchönerungsmittel, ſondern auch als Beförde⸗ 


elbſt wurde der Jubilar, nachdem er ſich nach Handwerksgebrauch 


ziös als vorher! Am hoͤchſten flieg die Heiterkeit des Ballvergnügens - 


Geſellenſchaft zwei Altgeſellen, um den Jubilar aus ſeiner Behaufung in 


Sterblichen. In den beiden Hauptſalonz wurden Tische aufgeſchlagen tere Tanzmelodien erſchallen. Wer bis jetzt — 2% Uhr Morgens — ge⸗ 
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digen Erzeugniſſe deutſchen Fleißes und deutſcher 5 reg zu 
n welcher 


Ac am Nachmittage zeigten ſich Gewitter, die aber raſch vorübergingen. Die 


Ehrenmit 


de 
Ki Genehmigung fämmtliher Lebensverfiherungs:Gefellipaften, denen wir vorher 
eröffnet haben, Fr wir für nichts ſtehen, wird heut, trotz bereits mafjenhaft 
1 eingegangener Geſuche um ae unwiderruflich zum eriten Male 
. aufgeführt: „Frau Vasco“ (man unterlaſſe hierbei den ſchlechten Witz, Fiasko 
12 u en), oder? „Die bildſchöne Afrikanärrin“, oder: „Geographiſche Confuſio⸗ 
ir nen“, oder: „Was ſich der Manzanillo erzählt“, oder: „Der derſchlagene 
6 Marineoffizier“ und ſo lautete der Titel weiter. Die Perſonen waren u. A. 
ik wie folgt charakteriſirt: „Don Pedroleum“, ſoll eigentlich nach Scribe dem 
Ralhe des Königs vorſizen, verdient aber gründlich nachzuſitzen, weil er ſich 
zu ſchlecht gegen Vasco benimmt. „Don Dildalgo“, deren Vater, nämlich ſei⸗ 
ner Tochter, die gleich kommt. „J—ne“, deſſen Tochter. „Vasco del Gamel“, 
Marineoffizier, excellenter Schnarcher; ſeine Fertigkeit im Schnarchen treibt 
er in der erſten Hälfte des 2. Acts bis zur Virtuoſität. „Selecta“, dermeint⸗ 
liche Sclavin und ſpäter demaskirte Fürſtin der grünen eh über deren 
geographische Lage die Gelehrten noch nicht einig ſind. „Ne — lus — ock“, 
und „Wehmuth ſchleicht uns ins Herz hinein“, denn er hat die Liebhaberrolle 
im Stücke ꝛc. Nach dieſen geringen Proben kann man ſich leicht denken, wie 
hoch der höhere Blödſinn in der melodramatiſchen Opernparodie ſelbſt geſtei⸗ 
gert iſt. Die kleine Bühne im Saale des Wintergartens hätte berſten mögen 
unter der Wucht des olympiſchen Humors, der auf ihren dünnen Brettern 
erumgaukelte. In der Parodie ſcheitert das Admiralſchiff nicht an einer 
Küste, ſondern am Koſtenpunkte — und am Ende ſtirbt „Selecta“ nicht un⸗ 
ter dem „Manzanillobaum“, fie trifft an einem Hollunderſtrauche ihren flüch⸗ 
igen „Vasco“ und vermählt ſich dieſem als zweite Gemahlin. Die mit Cou⸗ 
plets und Feſtliedern gewürzte Vorſtellung wurde ſehr beifällig aufgenommen. 
Hoffentlich werden wir das ne Kind der heiteren Muſe, entſprechend fort⸗ 
gebildet und geläutert, in der Arena wiederſeben, wo es ſich des angemeſſe⸗ 
nen freieren Spielraumes für feinen jovialen Humor erfreuen wird. 
28. [Volksgarten] Geſtern wurde für die Sommer⸗Saiſon ver 
Volksgarten mit einem Concerte der Kapelle des 4. Niederſchleſ. Regiments 
Nr. 51 unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Börner eröffnet. Nach dem 
i erſten zahlreichen Beſuche zu ſchließen, wird der Volksgarten auch in dieſem 
\ Sommer feine Anziehungskraft bewähren. 
38 (Vermiſchtes.] der Nacht vom Freitag zum Sonnabend fuhr 
der Bäckermeiſter B. aus Petersdorf über Weide mit ſeinem zweiſpännigen, 
mit Brot beladenen Wagen hierher und gerieth zwiſchen den beiden Dörfern 
auf eine ſo moraſtige Stelle, daß der Wagen bis an die Axen einſank. Erſt 
mit Hilfe von 6 Perſonen, die aus dem benachbarten Weide herbeigeholt 
wurden, gelang es, das Fuhrwerk aus dem Moraſte herauszuziehen. Statt 
um 5 Uhr kam der Bäckermeiſter erſt um 9 Uhr Vormittags hier an. — 
Geſtern Abend wurde ein Kaufmann aus der Provinz auf arge Weiſe be⸗ 
trogen. Er wartete bald nach 6 Uhr vor dem Theater auf Oeffnung der 
5 Kaſſe und ſah ſich plötzlich von einem jungen anſtändig gekleideten Mädchen 
angeredet, das ihm ohne Weiteres die Beſorgung eines Billets anbot, da er 
ſonſt noch länger warten müſſe, während es ſelbſt bei dem Ballet ſei und 
ſofort zu der Billetkaſſe Zutritt habe. Der Befragte ging arglos auf dieſen 


worden. Thornton übernahm auf eigene Gefahr das ſchwierige Geſchäſt. Er 
landete in Memel und es gelang ihm trotz aller Hinderniſſe, mehrere Millionen 
Ballen Hanf nach feinem Vaterlande zu ſchaffen. Man kann ſich denken, daß 
ein folder Dienſt nicht ſchlecht belohnt wurde. Inzwiſchen mehrten ſich die 
F Anzeichen, daß das Reich Napoleons ein Ende nehmen würde. Mit auf⸗ 
merkſamem Auge verfolgte der Citykaufmann dieſelben. Im Jahre 1812 er⸗ 

ielt er zuerſt die Nachricht von dem Rückzug aus Moskau. Sein 
es zuder, der ſich damals in Rußland aufhielt, batte fie ihm übers 
ſandt und er erfuhr das Ereigniß drei Tage als die Mi⸗ 
niſter und die Kaufleute in England. Das ſoll ihm einen Gewinn von mehr 
als 200,000 Pfund eingebracht haben. Seit die Meere im Jahre 1815 wieder 
offen geworden waren, ſah er ſich anderweitig nach gewinnreichen Specula⸗ 
tionen um. So richtete er um das Jahr 1830 ſein Augenmerk auf die 
iberiſche Halbinſel. Nach feiner Anſicht konnte ſich Don Miguel in Portugal 
nicht balten; die Unternehmungen der Garliften in Spanien verſprachen ihm 
gleichfalls keinen Erfolg. Deshalb ſchoß er bedeutende Summen vor, damit 
große Kriegsvorräthe nach den Azoren geſchafft werden fonnten, und als die 
Armee des Dom Pedro den Feldzug begann, übernahm es Thornton, deſſen 
Truppen zu beſolden, zu bekleiden und zu verpflegen. Man weiß daß dieſer 
Krieg für Richard Thornton und für die Tochter Dom Pedro's zu einem glücklichen 
Ende gelangte, Kaum war dies portugieſiſche Geſchaft abgewickelt, fo hatte unfer 
Engländer mit ſeinem Golde eine andere junge Infantin einen anderen 
Bestendenten zu vertheidigen. Damals ſoll ihm Spanien 2 Mill. Pfd. ſchuldig ges 
weſen ſein. Seit dem Jahre 1798 war er Mitglied ver bereinten See: Aſſecu 
rabeute bei Aoyds in London. Während feine Collegen nach Antheſlen die 
Gefahr übernahmen, für den Werth eines Schiffes oder der Ladung einftehen 
Ir Thornton auf alleinige Gefahr Verſicherungsverträge, die 


w m a 
0 das Benden eines Königs hätten erſchüttern können. Eines Tages machte 


* 
* 


verbindlich. Vor dem letzten Kriege zwiſchen England und Rußland verſicherte 
man bei In alen eine Dampfrrepatt, die auf einer engliſchen Schiffswerfte 
. für Rechnung der ruſſiſchen Regierung erbaut worden war. Ein Freund 
machte ihn auf das Gewagte eines ſolchen mit einer fremden Macht abge⸗ 
chloſſenen Geſchäftes aufmerkſam. „Ei was, entgegnete Thornton, 2 
ſie das bei mir eben verſicherte Kriegsſchiff, fo hob ich ſchon noch jo viel in 
meinem Portefeuille, um ihre Forderung mit ihren eigenen Bankbillets bes 
zahlen zu können.“ (Man vergl. Revue de deux Mondes LXVIII., 2838.) 


[Si non & vero & ben AAN. 5 einem Petersburger Blatie 
1 — es: Ein junger Mann hatte das Unglücke, auf der Promenade einer 
5 Dame auf das Kleid zu treten, Die Dame wandte ſich entrüſtet um und 
8 ſtieß einige in ſolchem Munde ungewöhnliche Worte, wie „Tölpel“, „Rind⸗ 
vieh“, aus. Der Herr wollte ſich auf das Beſte entſchuldigen, aber die em⸗ 
Porte Dame fuhr fort, ihrem Unwillen Luft zu geben, jo daß dieſer zuletzt 
auch die Geduld verlor und die Bemerkung hinwarf, daß man, wenn man 

auf der Promenade lange 8 trage, auch gewärtig ſein müſſe, daß 

darauf getreten werde. Dies te jedoch vollends den Zorn der Dame 
und ſie verlangte nun, daß der Beleidſger ihr zum Friedensrichter folge. 
5 — 5 Zeugen dieſes Vorfalles Fin 5 aus Neugierde, wie die gr endigen 
werde, mit dahin. Der Friedens ann zum 


ter verurtzellte den jungen 


E 


aus dem Staube, was in 


len iſt. — Am ſelben Tage wurde eine Frau in dem Hauſe Kleine 


er ſich mit größter Kaltblütigteit durch ein paar Federſtriche für 200,000 Pfund hei 


* 5 - 


1092 


Vorſchlag ein und gab der Unbekannten einen Thaler, mit dem ſie jedoch 
ſpurlos berſchwand. — Vorgeſtern Nachmittag wichen plötzlich die ſchweren 
granitnen Steine, welche auf dem Hofe des Liebich'ſchen Grundſtücks 
auf der Gartenſtraße das Trottoir zu dem Eingange in das Vordergebäude 
bilden, die Erde barſt und die Steine ſtürzten dem zerbröckelnden Boden nach, 
in den ſie ſchließlich ſo tief eingeſunken ſind, daß ſie von oben nicht mehr in 
der Tiefe geſehen werden konnten, zumal ſeit geſtern das von unten auf⸗ 
guellende Waſſer die entſtandene Oeffnung beinahe vollſtändig gefüllt 
dat. Anſcheinend iſt durch den daneben befindlichen Brunnen, deſſen 
aſſer das anſtoßende Erdreich nach und nach durchſickert hat, die 
Senkung des Bodens, auf dem die Steine zu ſchwer laſteten, erfolgt. — Ge⸗ 
ſtern fand im Logenſaale auf der Antonienitraße die Prüfung der Reichelt: 
ſchen Violinſchule vor einem zahlreichen Publikum ſtatt. Die Schüler 
entwickelten zum Theil eine nicht geringe Fertigkeit. Es konnte namentlich die 
Wahrnehmung gemacht werden, daß Herr Reichelt mit Luſt und Liebe an die 
Löſung ſeiner Aufgabe geht und Gründlichkeit mit Ausdauer verbindet. 

J. R. [Polizeiliches.] An einem der letzten Vormittage bot einem Hans 
delsmann auf dem Carlsplatze ein Menſch einen Pelz zum Kauf an. Man 
wurde handelseins und der Verkäufer erhielt von dem Käufer einen Thaler 
Angeld; den Reſt ſollte er in Inne eigenen Wohnung empfangen, welche er, 
als auf der Neuen Weltgaſſe belegen, angegeben und wo der Käufer ſich über, 
zeugen wollte, ob er rechtmäßiger Beſitzer des ar ſei. 
dorthin aber machte ſich der Verkäufer mit dem erhaltenen Angelde plötzlich 

Verbindung mit dem Fa daß ſeine Woh⸗ 

t, daß der Pelz geſtoh⸗ 
cheitni⸗ 
gerſtraße Nr. 24 auf ein Geräuſch in einer unbewohnten Kellerwohnung auf: 
merkſam. Als ſie dieſelbe öffnete, fand ſie darin einen Mann beſchäftigt, 
aus dem Ofen Platten und Thüren auszubrechen. Der Dieb ſprang, als er 
ſich entdeckt ſah, durchs Fenſter auf die Straße, konnte auch nicht eingeholt 
werden. Er hatte eine Axt, deren er ſich zu ſeiner Arbeit bedient, zurückge⸗ 
laſſen. — Am vorgeſtrigen Abende wurde von Polizeibeamten auf (jittenloie 
Dirnen 2 9 und die Straßen wieder von einer bedeutenden Anzahl der⸗ 
gleichen Per onen geſäubert. Es wurde unter Anderen auf der Breitenſtraße 
in der Gegend der Ziegelbaſtion eine 11 Dirne ergriffen. Dieſelbe benahm 
ſich gegen die Beamten ſo renitent, daß zwei derſelben vollauf zu thun hatten, 
um ihrer Herr zu bleiben, zumal bei dem ſofort entſtandenen Auflaufe Viele 
aus dem Publikum Partei gegen die Beamten zu ergreifen Miene machten. 
Die Verhaftung wurde indeß krotzdem bewerkſtelligt. 

+ [Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts als 
. — 1 en angemeldet worden: 46 männliche und 45 weibliche, 
zuſammen 91 Perſonen inel. 6 todtgeborner Kinder. 


# Görlitz, 13. April. [Communales. — Gymnaſium.] Der 
Bebauungsplan für das Hoſpitalgrundſtück, welchen der Magiſtrat jetzt vor ⸗ 
gelegt hat, zeichnet ſich nicht gerade durch Zweckmäßigkeit aus. Danach ſollen 
nämlich zwei Straßen durch das Grundſtück gelegt und die Parcellen jo 
klein gemacht werden, daß ungefähr 27 Qu.⸗Ruthen auf jede kommen. Nun 
wird dies dicht am Bahnhofe entſtehende Viertel gerade eins der feineren 
werden und die Bauunternehmer werden mit den kleinen Grundſtücken nichts 
Rechtes anzufangen wiſſen. Die Baufachcommiſſion hat daher mit Zuſtim⸗ 
mung der Stadtverordneten vorgeſchlagen, den Bebauungsplan völlig umzu⸗ 
arbeiten, nur eine Straße von 50“ Breite durchzulegen und größere Parcellen 
zu machen. Außer den Zweckmäßigkeitsrückſichten werden auch Schönheits⸗ 
und Geſundbeitsrückſichten für dieſe Aenderung geltend gemacht. Dagegen, 
daß ein Theil des Grundſtäckes verwendet werden ſoll, um dort ein Volks⸗ 
ſchulgebäude mit 18 —20 Klaſſenzimmern zu errichten, erhob ſich feine Stimme. 
Die Bebauung dieſes Terrains iſt auch in jo fern wichtig, als dabei ein Prä- 
cedenzfall für die Anlegung von Privatſtraßen geſchaffen wird. Das Hoſpital 
wird nämlich nicht allein das Terrain umſonſt der Stadt überlaſſen, ſondern 
auch die Canaliſirung und Pflasterung der Straße übernehmen und ſich auf 
einige Zeit zur Erhaltung der Straße auf ihre Koſten verpflichten müſſen, 
und dieſe Bedingungen ſollen künftighin an jeden Grundbeſitzer geſtellt werden, 
der zur beſſeren Verwerthung feines Grundſtücks eine Straße durch daſſelbe 
legt. Dabei ſoll zugleich daran feſtgebalten werden, daß in dem Stadttheile 
dieſſeits der Bahn von jetzt an keine Straße mehr chauſſirt werden ſoll. Das 
gelöst wird, wie man hofft, aus der Parcellirung jenes Grundſtücks einen 

rtrag von circa 80,000 Thlr. haben, während bisher 60 Thlr. Pacht dafür 
gezahlt wurden. Mit dem Bebauungsplan in engem Zuſammenhange ſteht 
auch die Errichtung eines neuen Krankenhauſes für Unheilbare, anſtatt 
des jetzigen Siechenhauſes. Daß dieſer Bau, ſowie die Erhaltung des Siechen⸗ 
bauſes auf Koſten der Hoſpitalkaſſe erfolgen muß, iſt ſelbſtverſtänvlich. — 
Die Commune Görlitz beſaß 1864 für 54,000 Thlr. Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen Littera E. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, die fie damals 
rechtzeitig kündigte. Als die Direction der Oberſchleſiſchen Bahn ihre Ver⸗ 
pflichtung, die Obligativnen zum Paricourſe zu übernehmen, beſtritten hatte, 
wurde von den vorhandenen Obligationen für 30,000 Thlr. verkauft, und 
trotz aller Bemühungen, die Stücke zurückzukaufen, gelang es nur, für 
3000 Thlr. gekündigte Obligationen wieder in Beſitz der Stadt zu bringen. 

etzt iſt nun der Commune die Offerte zugegangen, die gekündigten Obliga · 
tionen zum Courſe von 90 zu übernehmen, und die Stadtverordneten haben 
nach dem Vorgange der Breslauer ſtädtiſchen Behörden dazu ihre Zuſtimmung 
ertheilt. Der der Commune durch den zu frühzeitigen Verkauf der Obliga⸗ 
tionen entſtandene Verluſt beträgt ungefähr 2700 Thlr. — Das Programm 
des Gymnaſiums iſt ſoeben ausgegeben. Es enthält nur Schulnachrichten, 
indem die wiſſenſchaftliche Abhandlung von Prof. Liebig „Die innere Miſſion 
und die Schule“ ſchon zu Neujahr ſeparat ausgegeben iſt. Das Gymnaſtum 
wurde im vorigen Sommer beſucht von 306, im Winter von 303 Schülern, 
die in 11 Klaſſen unterrichtet wurden. Davon waren 271 Evangeliſche, 
12 Katholiken, 23 Juden; find jetzt 268 Epangeliſche, 11 Katholiken, 24 Juden. 
Aus dem Orte ſind 234, 69 nicht Einheimiſche, darunter 8 Nichtpreußen. 


nungsangabe eine falſche geweſen, ſicher vermuthen la 


Schadenerſatz. Die Dame forderte 100 Rubel, Da man ſie darauf aufmerk⸗ 
am machte, daß das Kleid doch nicht mehr ganz neu ſei, jo mäßigte ſie ihre 
Forderung auf 50 Rubel, die der Schuldige auch ohne Widerrede zahlte. 
Die Dame wollte eben triumphirend fortgehen, als der Herr fie zu bfeiben 
bat und ihr erklärte, daß ihm das Kleid, welches er bezahlt, nun auch gehdre. 
Vor Zorn und Scham erröthend, wandte ſie ſich nun an den Friedensrichter; 
aber dieſer konnte die Forderung nur gerecht finden. Mit einem Muthe, der 
einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre, entschloß fe ſich, ihr Stück durch⸗ 
zuſetzen und das Kleid herzugeben. In einem Nebenzimmer zog fie es aus 
und brachte es dann dem jungen Manne. Jetzt glaubte ſie den ärgerlichen 
Handel abgelhan zu haben; ihr Gegner hielt fie jedoch abermals zurück und 
brachte nun erſt ſeine Klage wegen Verbalinjurien auf öffentlichem Platze an. 
Das Factum wurde durch Zeugen feſtgeſtellt und der Friedensrichter erkannte 
nach $ 131 des Strafreglements auf einmonatliche Haft oder 100 Rubel 
Strafe. Die arme Getäuſchte gab die erhaltenen 50 Rubel, das Geld. welches 
fie außerdem bei ſich hatte, hin und verſprach, das Fehlende dem Friedens⸗ 
richter eirzuſenden. Wie man erzählt, übergab der Sieger die ganze Summe 
dem Friedensrichter zur Verwendung zu woblthätigen Zwecken. 


Naumburg, 9. April. [Bon Burg Saaleck.] In der Nacht vom 8. 
zum 9. April ꝛc. raſte ein ſolches Unwetter über das Saalethal, wie es „ſelt 
Menſchengedenken“ nicht erlebt worden war. Unter donnerartigem Orcane, 
von einer ruckweiſen Heftigkeit, als ſolle der ganze Erdball aus den Angeln 
3 werden, ergoſſen ſich dichte Waſſerſäulen aus dem Reſervoir des 

egengottes, ſo daß binnen kurzer Zeit und an allen Punkten havannahfarbene 
Gießbäche von unſeren Bergen herabbrauſten. Außer den üblichen Firſt⸗ und 
Forſtſchäden iſt leider auch eines der Alteften Bauwerke Deutſchlands, einer 
der Thürme von der Saalecksburg bei Koeſen, den gewaltigen Stößen erlegen. 
Ein klaffender Riß von der Kuppel bis zum 
nernen Greis hindurch. 


i bie Fundamente geht durch den 
Ein Theil des oberen Gemäuers iſt im Laufe des 
Tages bereits herabgeſtürzt und nach dem Urtheile Sachverſtändiger iſt die 
Gefahr des gänzlichen Zuſammenbruches des Thurmes, der eine fait 1000 jäb⸗ 
rige Exiſtenz hinter ſich hatte, nahe 1 Die Bewohner der nächſt⸗ 
gelegenen Hänfer haben deshalb ihre Wohnungen bereits verlaſſen. Die 
Saalecksburg, unterhalb der Rudelsburg auf einem Bergkeſſel gelegen, war 
ein Lieblingspunkt aller Touriſſen Thüringens und gehörte mit ihren beiden, 
wie ein den C Awillingspaar daſtebenden Thürmen zu den wenigen 
monumenkalen Schöpfungen des Raubritterthums, welche, die Thürme näm⸗ 
lich, vom Zahne der Zeit ganz unverfehrt ſich erhalten halten. 


Die Heilige Allianz der Völker“). 
Ich ſah den Frieden jungſt hernieberfteigen, 
Er ſtreute Blumen rings und lichtes Gold: 
In allen Thälern ſchlief ein holdes Schweigen, 
Wo eben noch des Krieges Sturm gegrollt. 
„Erwacht!“ jo klang's von ſeinem Göttermunde, 
„Erwacht vom Ebro zu der Wolga Strand! 


Schließt eure Reih'n zum großen Völkerbunde 
„Reicht euch die Bruderhand!“ 


7) Nach dem Franzbſiſchen des Bsranger von Arthur von Deich. 


Auf dem Wege A 


Leipzig, 12. April. lor. Rod. Benedir! iſt 


Das Lehrerperſonal hat eine ſehr weſentliche Veränderung erlitten, da an 
Stelle der ee ee Oberlehrer Dr. Struve, Dr. Wiedemann und 
Dr. Maywald drei neue Lehrer, Dr. Wußdorf aus Langenſalza, M 

matiker Störmer aus Breslau und ra arten Urban aus Brieg 
berufen wurden, ferner Dr. Buchwald als fünfter ordentlicher Lehrer befinitib 
angeſtellt wurde, und außerdem durch die Errichtung einer dreiclaſſigen Vor⸗ 
ſchule die Anſtellung von drei Elementarlehrern, Röhr, Gohr und Sachs, noth⸗ 
wendig geworden iſt. Das Gymnaſtum zählt ſonach 
Director 13 Lehrer, vier Oberlehrer mit 1000, 1000, und Thlr. Ge⸗ 
halt, fünf ordentliche Lehrer mit 850, 800, 750, 650, 600 Thlr. Gehalt, einen 
ordentlichen Elementarlehrer mit 500 Thlr. Gehalt und drei Elementarlehrer 
der Vorſchule mit 375, 325 und 300 Thlr. Gehalt. Abiturienten ſind 9 ent⸗ 
laſſen. Die ſtärkſte Klaſſe im Sommerſemeſter war die Prima mit 42 Schülern. 


= Görlitz, 14. April. [Feuersgefahr. — Handwerkerverein 
und andere Vereine. — Schulangelegenheiten.] Bei Gelegenheit 
des inneren Aus⸗ und Umbaues des auf dem Untermarkt belegenen alten 
Gebäudes der Stadtwaage, deſſen Parterre, wie bereits früher gemeldet, 
die Localitäten der neu einzurichtenden Stadtpoſt⸗Expedition aufnehmen ſoll, 
war 1 die Herſtellung eines neuen Ofens in dem im 2. Stock dieſes Ge⸗ 
bäudes belegenen Bibliothekszimmer des Gewerbevereins beſchloſſen. Der mit 
usführung der Arbeit beſchäftigte Töpfer hatte ſich, um nicht in der Kälte 
arbeiten zu müſſen, einen kleinen eiſernen Ofen aufgeſtellt und deſſen Rohr in 
die Eſſe des alten Ofens geleitet. Als geſtern Nachmittag der Gewerbever⸗ 
einsbote in das Bibliothekslocal lam, bemerkte er einen eigenthümlichen Brand⸗ 
geruch, der von den Arbeitern auch wahrgenommen, jedoch als von der im 
unteren Raume in zungen BIO DIEH asleitung berrührend bezeichnet 
wurde. Glucklicherweiſe beruhigte er ſich dabei nicht, holte vielmehr aus feiner 
in der Nähe belegenen Wohnung die Schlüſſel zu dem im dritten Stock bes 
findlichen Bibliothekszimmer des Hanbmerterbereind und fand, nachdem dem 
das ganze Zimmer bereits erfüllenden Qualm Abzug verſchafft ward, die in 
der Nähe der Eſſe befindlichen, natürlich ſchon ſehr morſchen Balken, ſowie 
einen Theil des Fußbodens in vollen Flammen, welche bereits den einen 
Schrank der Bibliothek in große Gefahr brachten. Es gelang durch ſchnelles 
Herbeiſchaffen einer genügenden Quantität Waſſer, Feen Herr zu wer⸗ 
den, und ordnete die Polizei eine Nachtwache von 2 Mann an, um jedem 
möglicherweiſe ſtattfindenden Wiederausbruch des Feuers ſogleich begegnen zu 
können. Der Beſuch der beiden Bibliotheken, welcher bereits dug gung 
von Steintreppen durch das ganze Gebäude geſtört iſt, dürſte durch die ans 
derweitige Einrichtung der Eſſe und die an dem Gebälk nothwendig werden⸗ 
den Reparaturen auf mehrere Wochen unterbrochen werden. Ein Glück, daß 
das Feuer nicht zur Nachtzeit ausgebrochen iſt; der Schaden wäre nicht un⸗ 
bedeutend geweſen. — Der Handwerkerverein hat die Liſten zur Beihnumg 
von Vorträgen in den Sommermonaten ſeiner Lehrerſchaft ru a ſſen, ein 
Beweis, daß er den Sommer über nicht zu feiern gedenkt, ſondern das friſche 
Leben, welches während der Wintermonate in demſelben pulſirte, zu erhalten 
bemüht iſt. Unſer Conſumverein hat nunmehr auch den Bewohnern des 
nordweſtlichen Stadttheils feine Benutzung dadurch erleichtert, daß er ein 
drittes Verkaufslocal in der Brunnenſtraße eingerichtet hat. Da die Ber 
theiligung im Publikum immer mehr um ſich greift, namentlich auch in Krei⸗ 
ſen, welche ſonſt jeder auf geſunden volkswirthſchaftlichen Principien beru⸗ 
henden Unternehmung aus Partei⸗Intereſſe abhold find, fo ift es leicht ers 
klärlich, daß unter den mit Colonialwaaren handelnden Kaufleuten eine große 
Animoſität gegen den Verein herrſcht. Am Mittwoch nach Oſtern werden die 
Gewerbevereine der ſächſiſchen Nachbarſtädte eine techniſche 9 —.— 
nach Görlitz unternehmen. Die Vereine von Bautzen, Bernſtadt, Biſchofs⸗ 
werda, Camenz, Löbau und Zittau haben ſich zur Herausgabe eines „Ober⸗ 
lauſitzer Gewerbeblattes“ vereinigt, welches in 10—12 Lieferungen pr. anno 
erſcheint. Auf den Wunſch derſelben, der Görlitzer Gewerbeverein möge dieſes 
Blatt zu feinem amtlihen Organ machen, hat derſelbe ablehnend geantwortet. 
— Wie verlautet, it nun auch die Penſionirung des erſten Oberlehrers an 
der höheren ſtädtiſchen Töchterſchule genehmigt und es wären demnach zwei 
neue literariſch gebildete Lehrer an derſelben anzuſtellen. Für die Stelle des 
zweiten Oberlehrers beſteht nun ſchon ein Proviſorium ſeit Michaelis v. J. 
und wird ſich daſſelbe nun wohl noch bis Michaelis d. J. hinziehen. Das 
Schulhaus fol übrigens durch Anbau eines Flügels eine Vergrößerung er⸗ 
fahren und dürfte der Bau noch in dieſem Sommer vorgenommen werden. 


KReichenbach, 14. April. [Verſchiedenes.] Geſtern Früh brannte 
in Ober⸗Langenbielau 8 8 der Poſtexpedition eine Stelle nieder, in welcher 
eine Anzahl unbemittelter Familien wohnte. Die ſchnelle Verbreitung des 
Brandes verhinderte die Bergung der Habſeligteiten der Bewohner des Hauſes. 
— Wie wir hören, iſt in der Nähe vor einigen Tagen eine Diebesbande er⸗ 
griffen worden. Vielleicht gelingt es dadurch, 
welche im Laufe dieſes Winters Reichenbach und Ernsdorf durch freche Ein⸗ 
brüche beunruhigten, auf die Spur zu kommen. — Die hieſige Garniſon hatte 
in den letzten Tagen Muſterung durch den Brigade⸗Commandeur Herrn 
Generalmajor v. Abemann und einen, höheren Intendantur⸗Beamten. — 

n den letzten Tagen voriger Woche fanden die Prüfungen der Fete en 
tadtſchule ſtatt. Aus einer von dem verſtorbenen Kaufmann Gölich ge⸗ 


gründeten Stiftung fand wie alljährlich die Prämiirung der würdigſten Schüler 


aller Klaſſen ſtatt. — Die Arbeiten zu der projectirten Waſſerleitung werden 
jetzt begonnen werden. — Vom 1. dieſes Monats werden auf und nach allen 
Stationen der Freiburger Bahn fogenannte Tagesbillets für Hin⸗ und 
Rückreiſe zu ermäßigten Preiſen verabreicht, die bis zum 1. Zuge des folgen⸗ 
den Tages Giltigkeit haben. Die dadurch dem Publikum gemachte Conceſſion 
wird ſich gewiß durch erhöhte Frequenz der Bahn bezahlt machen. — Seit: 
dem der Rendant der Spar: und Darlehnskaſſe mit einem bedeutenden Des 
ficit vor etwa 2 Jahren flüchtig ae iſt, haben ſich die ſtädtiſchen Be⸗ 
boͤrden zur Siſtirung der Barlehnskaſſe veranlaßt geſehen. In Anbetracht 
des Gewinnes, welcheg der Commune früher aus dem Darlehnsgeſchäft er⸗ 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 1 


Briten, * 


gan Ruſſen, Italiener, 
Stunde nun! 


wacht! es naht die große 
Ibr, Söhne Deutſchlands, habt genug geſtritten, 
Und ihr, Franzofen, laßt die Schwerter ruh'n! 
be alle blutet an derſelben Wunde; 
\ Zerbrecht die dumpfe Kette, die euch bannt! 
chließt eure Reih'n zum großen Völkerbunde, 
Reicht euch die Bruderhand! 


Ihr ſah't ſo oft den Abendhimmel glänzen, 
Bemalt von eurer Hütten düſt'rer hub — 
Blind raſ't der Mord, und rings an euren Grenzen 
Iſt keine Aehre rein von Menſchenblut. 
es Wahnſinns Sclaven bis auf dieſe Stunde, 
Trugt ihr Verwülſtung in der Brüder Land! 
Schließt eure Reih n 17 großen Völkerbunde, 
Reicht euch die Bruderhand! 


Was gilt das Volk im Schreckenskampf der Kronen? 

Was gilt das Recht im Toben der Gewalt? 

Perraih und Ehrſucht ſchlachten Millionen, 

Und keine Männerlippe donnert Halt! 

Ihr tauſcht ein Joch, verkauft, wie feile Hunde, 

Stumm mit dem andern, ohne Widerſtand! 

Schließt eure Reiten zum großen Völkerbunde, 
Reicht euch die Bruderhand! 


Ruhm jedem Edlen, der die Freiheitsfahne 
Im Dienſt des Friedens ſegensvoll erhebt! 
Tod dem Eroberer, der im Fieberwahne, 
Was Gott end zu zerreißen ſtrebt! 
Stürzt ihn hinab zum tiefiten Höllenſchlunde, 
Werft feine Burgen praſſelnd in den Sand! 
Schließt eure Reihen zum großen Volkerbunde, 
Reicht euch die Bruderhand! 


Hold zu der 3 Morgenfeier 

Ertöne des Geſetzes Melodie! r 

Baut eure Fluren bei dem Klang’ der Leier, 

8 . De Be 1750 5 1 
m Licht des Friedens heilt die letzte Wunde, 

den immel wird der Erde ſtilles Land: 
chließt eure Reih'n zum großen Volkerbunde, 

Reicht euch die Bruderhand! 


den „L. Nachr.“ zufolge 
plotzlich von einer Zungenlähmung befallen worden. r j N 


weg air dem 


den gefährlichen Verbrechern, 


Dit zwe Beogen 
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1 ($ 52 
wuchs, iſt die Wiedereinrichtung jenes Sn hitutes wünſchenswerth. — Von gebracht und feiner Schweſter, der unperehelichten Louiſe 
einem Rathhausbau berlautet jetzt nichts. Der größere Theil der Locali⸗ ſchenkt hat. Dies hat die letztere wiederho iſt bei di . in in ſei 

| täten in unſerem alten Rathhauſe iſt ſeit längerer Zeit baupolizeilich ge: laſſung Neben. nebtleben, während fie 155 bons bei ber Belge hema de woche Ganda am ee ee en 
ſckloſſen, die magiſtratualiſchen Büreau's ſind miethweiſe untergebracht. — Angaben, daß Lehmann auch Unterröde, Frauenhemden und Unterjacken beſtimmte klare Umriſſe, auf welche weiter gebaut werden konnte. Der Be⸗ 
Die Handelskammer für die Kreiſe Reichenbach Schweidnitz und Waldenburg gebracht, vor Gericht widerrufen, ſich in Wiverſprüche verwickelt und offenbar hörde war es am meilten aufgefallen, daß auch nicht ein einziger von den 
bat eine Petition an den Handelsminiſter gerichtet, um die Eiſenbahn⸗Geſell⸗ | ji bemüh! bat, ihren Bruder und ihre Mutter durch ihre Auslaſſung mög⸗ geſtohlenen Gegenſtänden wieder zum Vorſchein kam. Der Dittrich 
ſchaften zu veranlaſſen, die Tarifſätze für die Beförderung roher baum⸗lichſt zu begünſtigen. Dieſer Umſtand war um fo wichtiger, als Sch te daher bei dieſem Punkte ſeine Hebel an. Er beobachtete die berüchtigtſten 

wollener Garne auch für rohe baumwollene Gewebe in Ballen verpackt, in die beiden obengedachten Gegenſtände gar nicht kennen wollte und der Aus⸗ Hehler und entdeckte endlich einige der geſtohlenen S Seine 
Anwendung zu er Unſere Handelskammer hat einer Anzahl anderer pe feiner eigenen Schweſter zuwider in Abrede ſtellte, dieſelben zu feiner |forihungen hatten ihn bald erkennen laſſen daß er es mit zwei größeren 
Handelskammern dieſe Pelition mit dem Geſuch zum Beitritt überſendet und Mutter gebracht und feiner Schweſter geſchenkt zu haben. Aber die Louiſe] Banden zu thun habe, die ſich in das I 1 5 ne 
eits ge⸗ 


a 
läßt ſich erwarten, daß allſeitig dieſem Wunſche eniſprochen werden wird. — | Drabner hat noch ferner bekundet, daß ihr Bruder Auguſt Lehmann einige und in das vor d d idni . 
In dieſem Jahre wird der Erbe des bedeutenden Majoratsbeſitzes Langen: | Zeit vor ihrer Verhaftung — dieſelbe Paten Ende September 2 ihre Mutter, theilt batten, Raden ende uncl . Welt pe 
85 — Wenge d Bi Gnu W Wehen Kad kae 9 Aich ad c ob ſie ein ſchwarzſeidenes unternommen wurden. Im Zuſammenhange mit dieſer gel atte 
b 0 8 en wolle. Ein ſolches befand ſich unter den der Frau Kaufmann ein entſprechend itglied 
verknüpft. — geſtohlenen Sachen; ebenſo hat ſie bekundet, daß we e dee 1 ee eee e eee ner Abeiei 


— —— — mn 
o Leobihüg, 13. April, [Zum Rocken geben‘). Trotz des Verbotes ſtohlen worden find — zur ſelbigen Zeit i ® 
itens des Landrathsamtes iſt die alte Sitte, „ en”, 1 eit ihrer Mutter, zur Verwahrung ge⸗ pon Lehmann, Leber und der anderen männlichen und weiblichen 
a . Kees eee Kan, nd be geben und fie ſpäter wieder abgeholt habe. Allein noch mehr als durch dieſe ligten vornehmen wollte, fanden ſich neue Schwierigkeiten. Leber konnte 
ı  trübenbem Folgen dieſe Sitte zuweilen begleitet iſt, beweiſt ein Unfall, der] Leber belastet, der nur, ſoweit feine Bethelligung bei dem Diebſt hle in] Straßen, mei 
ſich am Maienſonntage im Dorfe Leißnitz zugetragen. Es iſt nämlich Ge⸗ Fra 5 rn gung ebſtahle raßen, 
Frl daß f 5 dem er ne vun a n G bie dt & ſteht, mit der Wahrheit zurückhielt. uf au € 
Mläochen, welche „zum Rocken geben, Kuchen baden und junge Leute basu | Verühung des Diebſtahls, auf Aufforderung des Lehmann mit dieſem nach berſchloſſen. Ehe fie no wal ind 8 
61! , . | man I ten io JM eand A Na Du, Ace u nm 
- > 1 vol. e eid und ein buntes türkiſches Um⸗ da über die er der Nachbarn winden. d N 
+ En Tl ee ba, Da ̃ / / ¼ . nel mn DB ernennen 
eines Stuhles innere Verletzungen in der Bruft entftanden, die den Tod zur] Drabner W N legtete habe diebe ahn 8 ders a Tie 00h | borläufig nur wegen Wasen dige Zen a net auf ee In as 
Folge hatten. kauft. Am Abend deſſelben Tages, erzählt Leber weiter, ſei er mit Lehmann] nöthigen Beweiſe zu ſammeln. Nachdem alle Angeklagte 


M. i * 12. i . * i n 4 2 20 2 
Aus dem Kreiſe Lublinitz Aprſl. ) Auszeichnung — jener 4 Unterröcke, 2 Hemden und eine ſeidene Damenjacke bervorge⸗ ſcheint, als ob die betreffenden Diebesneſter bis auf den letzten Vogel ausge⸗ 
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Communales.] Dem früheren Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Herrn Pfarrer 


Gomulka in Kochanowitz wurde geſtern der allerhöchſt ihm verliehene rothe er, der ſich glei 5 g g R 
5 „er, gleich gedacht, daß alle dieſe Sachen geſtohlen ſeien, 3 Thlr. er: weis ndli 
Adlerorden 4. Klaſſe durch den gegenwärtigen Landrathamts⸗Verweſer Reg. halten habe“ Diese Grzahlung wurde im Wesen * 9 die Ausſege ve 1 Auſelungen der Alla un Fer beftätigte —— 


v. König eingehändigt. ieſe Auszeichnun t ehr all⸗ 2 . 5 en mn 
genen abi 7 beilnahme 5 als ſie 8 Person — 94 — berehel. Tagearbeiter Emilie Ezwenteck und der unverehel. Anna Weigelt de Die Vertheidigung . natürlich einen ſehr ſchwierigen Standpunkt. — 


eziehung, wie Freund und Feind anerkennen muß, einer derartigen Decora⸗ ; . N h 
tion 1 Polen Maße et iſt. Herr Gomulka iſt der en katholiſche] .es war eines Sonnabends — nach der alten Oder zwiſchen der Hunds3s|lih durch die Bezichtigungen des Leber belaftet wurde, feine. U 

Prieſter im Kreiſe, dem ſeit einer längeren Reihe von Jahren dieſe Auszeich⸗ 
| nung zu Theil ward. — An Stelle des an die Spitze der Stände des Roſen⸗ 
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6 dadrüber I dite — — gail Aer Zuruf des Leber aber, der die heiden obengedachten Fee e gejeien| Sämmtliche Angeklagte wurden ſchuldig befunden und Leber und geb 

v. — — sc Are y: 5 getreten, ein Rom, der feiner 1 Peta er ſich auf das Paket. Die verehel. 

öffentlichen Glorification bedarf, da on in der en Zeit ſein we⸗ ® . 

Hirn im Kreiſe ſich viele Eympatbien re men lrſtlchen dieſer Wittbeilung nur roch bemerkt, daß Lehmann das Paket, von dem fie] Zuchthaus und entſprechender Polizeiauſſicht, Schaffert 1— 9 Monaten Ge⸗ 
n 


E ür den Verluſt des früheren Landrathamts⸗Virweſers zu bieten ver⸗ " . \ 
— Die Kreisſiadt toll in nächſter 1 > Tele 1 aphen-St e er Lehmann gab nur zu, daß er einmal unter der alten Oderbrücke ein Paket] aufſicht auf ein Jahr, Frau Schaffert, die Görnig und die Hagen zu je 


hallen! — In unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung bat fi hinſichtlich mit Sachen gefunden, das Bekleidungsſtücke enthielt, dagegen ſei es nicht 3 Monaten Geſängniß, die Siegert zu 2 Monaten De 0 — zuletzt 


i in der Kreisſtadt ei wartete R it be⸗ N h l 5 g N 
a 90 3. B. mae . 1 1 habe. Allein hierzu kam, daß die unverehel. Anna Winkler eine Sammet⸗ | Bolizeiauffiht auf ein Jahr, die Funke, bei der Begünſtigung eines Diebes 
0 ie nächtliche Ruhe ſtöͤrend nde angeſtreb - - „ db 
auch ſtren gere n — 5 — 1 42 Ban an —— ee Stulpen, welche Sachen Frau Kaufmann Weiß ebenfalls als ihr it dieſer Verhandlung, welche 2 Tage in Anſpruch nahm, die in 1 
ehr 
wur⸗ 


werden. Leiver ſcheinen g 1 A 
— ae Geltung bringen zu wollen. So ſpricht man von einer | Figentbum onerkannte, dem PolizeijCommiſſarius Dittrich übergab, welche fie] auf das Reſultat einer auf den Landstraßen erlangten N Sicher 


interpellation für die nächſte Sitzung, welche die Uebernahme von Neben⸗ l 3 [ ; 
—.— ſeitens des — sun Gegenflande haben fol. Bis jeht foll Bas en Leber und Lehmann dadurch, daß die Czwenteck und die gerichtsperiode. 
nämlich die Praxis reg ws f 3 der Magiſtratsdirigent die . — Drabner am anderen Tage verhaftet wurden, wobei ſie auf ihre eigene Ret⸗ 

= — eg ji Sind eee Db tung bedacht ſein mußten, in der Abholung der Sachen geſtört. 2 Bei der Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
ohne ö . zus] verehel. Drabner, bei welcher ein proßet Theil der hier geſtohlenen Sachen Breslau, 15. April. GP: oducten-Wochenberidt der landwirth⸗ 


der Inſpection eines Rittergutes, deſſen Beſitzer verzogen, mit der eine nden wurde, konnte kein Zwei 
icht unbedeutende Einnahme, ebenſo wie allerdings die bau e Abweſenbeit gefunden / j &fel über ihre Hehlerei ſein, wahrend Leh ſchaftl. Sämereien“, Producten⸗ und Dun 11 
= 11 Ments-Birigenten von der Stätte feiner eigentlichen tee 5 mann und Leber hinlänglich als Diebe überführt wurden. Benno Milch.] Wie in der Vorwoche, ſo blieb auch en bes begann d 1 


bunden jein würde, ſoll Grund der Anfrage ſein, ob ſich der Bürgermeiſter Am 1. September v. J. wurde der Lehrer Dr. Herdg auf der Hunds⸗ Witterung ſehr unbeſtäudig, die Temperatur niedrig und i herr⸗ 
nicht vorher der d der Stadtverordneten dazu derſichern müßte 2 felder Chauſſee beraubt. Er fuhr mit ſeiner Familie in einer Droſchke nach ſchend. Durch dieſe Witterangsverhältnife wird de Fr ee ide ver⸗ 
— Die Frage dürfte eine Principienfrage werden, da bis jetzt nicht bekannt] Breslau und führte einen Bettſack und einen ſchwarzen Lederkoffer bei ſich, zögert und find diefelben auch den Winterſaaten kaum oͤrderlich; dieſe einer» 
geworden, daß ein Magiſtratsdirigent derartige mühevolle, vieleicht collidt⸗ der von dem Kutſcher auf dem Verdeck der Droſchke mit Stricken umſchnürt! ſeits, andererſeits die politiſchen 8 waren Veranla 1 ſich 
rende Nebenämter, abgeſehen von anderen, ebenfalls zeitraubenden, wie dies] und an das eiſerne Geländer angebunden worden war. Obgleich der Kutſcher im Getreidehandel fait allwärts in dieſer Woche vermehrte Nasa kund 
in eonereto der Fall iſt, sans fagon übernehmen darf. noch im Wolfskretſcham dieſe Sachen genau revidirt und alles in Ordnung |gab, die auf den Preisſtand der meiſten Cerealien in ſteigender Richtung 
„) Wir bitten die Correſpondenzen zu unterzeichnen, um Berwedelungen 1 hatte, ſchlte der Koffer bei der Ankunft in Breslau. Da die ein wirkte. 0 
vorzubeugen. D. Red. Eat Wen 8 e Ni 110 N Bi ige Bun 4 ge⸗ we 1 1 2 Die blieb ver Schifffahrt günſtig, Fracht wurde ber 
—— —̃ñ— ‚ i rde, den Koffer herauszuziehen. In 2 x wurde 
7) •/ Nr. org per RE RE RER Ei, 229 As Bnsen Su Sat an, ar SP u 
der verfloſſenen Woche wurden die diesjährigen erprüfu N Yu-Ide8 Dr. Herda, Taſchen ꝛc. im bon r. ieſen Dieb⸗ Stettin 2% Sgr., na 4 3 
len 5 2 re * 11 ER 25 . rab Butter 8 . te des Zub 8 Gnerlich, N und Steti — 8 N 4,508 b e W 
in der kathol. Rectorats⸗ und der höheren enſchule Ausgez = . . echte rmanns Gnerlich, Na⸗ uch am hieſigen Platze i i i 
ieiftet, Erſtere hat 9 Klaſſen, und der Rector Herr Baumann ſowohl, wie] mens Bartſch und aha von 8 ch hieſig tze haben wir im Getreidehandel eine n 
fämmtliche Herren Lehrer haben, trotz ihres geringen Einkommens, auch durch eine große mit Eifen beſchlagene Kiſte Schnittwaaren, welche etwa einen] die Angebote kaum der Nachfrage genügten. 
die diesjährige Prüfung dargethan, wie höchſt anerkennenswerth ihr Fleiß if | Werth von 240 Thlrn. hatten und die dem Kaufmann Neumann aus Treb⸗ Weizen fand anfangs der verg. Woche insbeſondere in gelber Waare leb⸗ N 
und wie ſie ſtets bemüht find, die Anſtalt immer mehr zu beben. Leider zeigt] nitz gehörte, geladen. Dieſelbe war dadurch auf dem Wagen befeſtigt, daß haften Begehr, derſelbe dehnte ſich jedoch auch ſpäter auf weiße Waare aus 
die Schuldeputation ein jo geringes Intereſſe, daß beiſpielsweiſe während der] man eine Kette um ſie geſchlungen und durch einen Ring mit den Wagen: | jo daß ſucceſſive für beide Farben 4—5 Sgr. übe eife in deren Verlauf 3 
drei Prüfungstage außer dem Herrn Bürgermeiſter auch nicht ein ee leitern d hatte. Indeſſen nahmen die e hinter Roſenthal] am beten Landmarkt u wurden. Heute wurde Weizen in weißer Wagre 5 
Mitglied der Stadtvertretung zugegen war. Ebenſo Ausgezeichnetes leiſtet] wahr, daß die Kiſte fehlte. Da dies nach ihrer einung erſt ſeit 5 7 kurzer] wenig, in gelber vermehrt beachtet. Wir notiren per 84 Pfund weißer 88. 
die böbere Mädchenſchule, an welcher die Vorſteherin, Fräulein M. Riedel, Zeit fein konnte, ſo gingen ſie zurück und trafen auch bald 3 Männer im | 94 —100 Sgr., gelber 86—95—97 Sgr., feinfter uber Notiz lt, pr. April 
eine Lehrerin, Fräulein Gründel, und drei Lehrer arbeiten. Aus der Prü- Felde, welche ſich mit einer Kiſte zu thun gemacht hatten. Die Fuhrknechte] 79 Thlr. Br. pr. 2000 Pfd. — Roggen war in den erſten gen der 
fung hat man erſehen, daß die Schülerinnen den Lehrſtoff jo zu ſagen in] fanden dieſe und einige herumgeſtreute Waaren vor, den größeren Theil je] Woche wenig gefragt, fand in deren lauf jedoch vermehrte Beate Di 
succum et sanguinem aufgenommen haben, und daß es nicht blos darauf] doch ſchon entwendet. Man hat nur den Lehmann als Thäter ermittelt und zufolge 3 Sgr. höhere Forderungen zuletzt ſchlank bewilligt wurden. A 
ankommt, mit äußerlichem Prunk zu glänzen. Mit einem Worte, dieſe An⸗ der verehel. Drabner Hehlerei nachgewieſen. Bei ihr wurde ein Theil der tigen Markte waren beſonders Mit N 
ſtalt ſowohl wie die Rectoratsſchule können den beiten dieſer Art an die Seite] Sachen gefunden, welche die Diebe in Sicherheit gebracht hatten, ebe fie über⸗ 7073 Sgr. Im Lieferungshandel eröffneten Terminpreiſe fogar niedriger 
geftellt werden. Die jüdische wa u leiſtet, was unter den obwal- raſcht worden waren. Die verehel. Drabner gab an, daß fie Lehmann nach die von auswärts eingehenden Berichte und die feſtere Stimmung unf 


2 N h au leiſten all i BERN e an dark N le, der an Schnittw des K 1 
emeindeſchule anbetrifft, an welcher bis jetzt ein Lehrer mit ſeiner Fr ei einem Diebſtahle, der aaren des Kaufm. Mittmann in ſondere nahe Sichten vermehrte Beachtung, wo 6 
. fo wollen wir hoffen, daß fie den übrigen Schulen nicht nachſtehen u ge Sauer Oh eh DER. de Lehmann und ſatz 92 2 18 den ee Naber r end ae Arsen en 
e. a er, die! ind die i ie] bis 4 „pr. 2 iren. Bei ſtei 0 
*) Einberftanden. D. Reb. Hagen und die Siegert als Hebler betheiligt. chaffert ſchen Eheleute, die bis 44 Thlr. pr. 2000 Pfund 1 conſtatiren. Bei ſteigender u 


— nn : heute pr. 2000 Thlr. bez 

Lehmann beraubte ferner am 13. Sebtuar d. J. pen zwichen Oels und |58—59—58% Tplr. dez u. G., Mal Jun 57—57%—% bez, ſchliezt ü 
Bresla d ibus. Auf demſelben di 1 a FE Eee —574—% bez., ſchließt 58% Ov. 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Rylsti dad Brezlan Ant hatte eine nicht abe die unverehel. Johanna] Sept.⸗Octbr. 51—52 Thlr. bez. Me L war bei belebtem Geſchäftsderkeht 


Breslau, 12. April. [Schwurgericht] Vertreter der Staats- |ftüde x. als Gepäck bei ſich. Daſſelbe wurde in einem verſchloſſenen Koffe Hy me ek He . er unverſteuert i 
anwaltſchaft: Staatsanwalt Fuchs. Auf der Bank ber. Angeklagten erſchie⸗ in dem am ee Theile des Omnibus befindlichen Magen 2 5 55 dus e meh vl . E Fr; 
nen: 1) der Tagearbeiter Carl Fran Anton Leber, Mi Ae e gleichfalls gut verſchloſſen war. Leßmann ſprengte jedoch das Schloß und ſchalen 30 bis 41 Sgr. pr. Centner bezahlt. — Gerſte wurde gie 
ans Heinrich Auguſt Lehmann, 3) der Liniirer arl Julius Auguſt entwendete den Ko I boher egal ad 
loß, 4) die verehel, Brettſchneider Marie Auguſte Drabner, geb fand man eine Buſennadel, welche von der unvereh 9 
Werner, 5) die unverehel. Emilie Marie Johanna Funke, 6) der Fleiſchhänd⸗ thum recognoscirt wurde. Die Louiſe Drabner, Schweſter des Lehmann, gab Waare 58—62 Sgr., gewöhnliche 50—55 Sgr. pr. 2000 Pfd. 
ler Robert Herrmann Carl Schaffert, 7) die verehel. Fleiſchhändler Amalie an, daß Lezterer ihr mit der Buſennadel ein Geſcherk gemacht habe, um ihr] 52 Thlr. Br. — Hafer bewahrte vorherrſchend feſte Ha und kchauptete 
Emilie Schaffert, geb. Scholz, 8) die verehel. Maurerpolirer Erneſtine dadurch einen Beweis feiner brüderlſchen Zuneigung zu gewähren. — Leh- gut feinen Preisſtand, wir notiren pr. 50 Pfund 34 —36 Sgr., feinſter über 
e b e 0 5 re Mate deem oftanbte nad um T big uh d an di diane ud der ber I Kr GR. l 
riſtiane a Siegert, geb. Scholz, ie ſeparirte | uwagen nach Trebnitz fuhr. nitt die Plaue ab und ein enfrüchte waren, 3 | 
er Hagen, geb. Melt 5 umme aus Breslau unter der Anklage] Ränzel, in welchem ſich Sarg Hab ft Erben N jumeift ſchwach beachtet. + 
des wiederholten neuen ſchweren Diebſtahls, reſp. eines n nen ſchweren] Arbeit von Flader bemerkt, entſprang aber, ehe dieſer Miene machte, ihn zu | 60 Sgr. Wicken efferirt; pr. 90 Bio. — N kleine 90 
Diebstahls, der gewohnheitsmäßigen Hehlerei im erſten Rücffalle, der Be⸗ verfolgen. Auch hierbei hat ſich die verehel. Glifabet Drabner der Hehlerei] — 120 Sgr., große böhmiſche 6—6 % Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfd. 
ünftigung eine Dieben und, ber eſd achen Heblerei. Als werden |{hulbig gemacht. 70—90 Sgr. Lupinen blieben reichlich angeboten, pr. 90 Pfd 
ungirten für Leber und Kloß A.⸗G.⸗Referendariuns Haaſe, für Lehmann] In der mündlichen Verhandlung nahm die Perſov lichkeit des Angeklagten] 46 Sgr., blaue 40—44 Sgr. Buchweizen f t 
AsÖ-Nejerenbar Senn, für die Drabmer A®.:ötef. Schafe.  DieielSeber offenbar das meiſe Suter für NG in Anfpruc, Gr hat (bon 12 pr. 70 io, beyablt. Due ehen Sgr. pr. 84 Pfd., 
Verhandlung war gewiſſermaßen als Fortſetzung der in der vorigen Schwur] Mal, darunter 6 Mal wegen Die eſtraft werden müfen und zuletzt] Thlr. pr. 176 0 euert. ug: d 
erichtsperiode ftattgefundenen Verhandlung gegen die Diebesgeſellſchaft eine Strafe von 8 Jahren Zuchthaus berbüßt, Von feiner Gefährlichkeit Weiße Kleeſaat war trotz des ſehr unbedeutenden Angebotes ehlen⸗ 
ü betratten, mit denen die peut auftetenden Uns fan man id eine Vorjtellung machen, wenn man erfährt, daß, während die] der Frage vernachläſſigt und es fand nur äußerst beſchränkter Umfag 70 
geklagten n bereint waren und von denen fie nur ſpäter aus ſach⸗ — — Ermittelungen ſchon ziemlich weit gediehen waren und man die] niedrigeren Preiſen I 19 Thlr., Wit und 
lichen Gründen ſich getrennt hatten, worüber ſowie über die Art der durch meiſten bei den Diebstählen beibeiligten Perſonen kannte, auch die Art ihrer | mitteljeine 21 bis 26 Thlr., feine und hochfeine 2728 7 
die Polizeibebörde ang wendeten Ermittelungen der Polßzecommiſſartus Tbeilnadme ihnen nachweiſen konnte, gegen Leber, das eigentliche belebende | Rothe Kleeſgat war unter dem Eindrucke der miklihen polltiſchen Berhälts 
Dittrich, dem wohl das Hauptverdienſt hierbei e ift, in der Ver⸗ Agens, gravirende thatſächliche Indicien eigentlich nicht vorlagen, ſondern feine niſſe und fehlender Kauforores nur in hochfeiner Waare an den Conſum 0 
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ensure * l Aufſchlüͤſſe gab. Folgende Diebftäple waren] Verhaftung, von der man fi den beiten Erfolg verſprach, formell nur des⸗ unberänderten Preiſen zu placiten, während alle anderen Qualitäten bern 
Hegenſtan er Verhandlung. Zu ’ | 
Am 13. Sept. 1866 fuhr der Kaufmann Weiß mit Frau und Familie | erlegten Beschränkungen verletzt halte. — Leber bekundete ſchon in ſeinem ſtark ihrem Schluſſe entgegen. Zu notiren üt mittel und mittelfein A Lt 
in einem von dem Kutjher Gottl. Littwitz geleiteten Wagen von Militfch | Aeußeren den verſchmigten Dieb, der mit einem bisher 25 dageweſenen 41105 Thlr., fein 8 bogen 17815 Thlr. per Gentner, — 35 5 
nach Breslau. Auf dem Verdeck des Wagens befanden ſich er ſchwarze Erfolge ſpſtematiſch die Beraubung don Frachtgut auf Landstraßen organiſirt Kleeſaat nominell 40-50 Thlr. pr. Er. zu notiren. — Timotpee ge 5 

lederne Koffer mit Sachen, die wohl verſchloſſen und mittelſt Stricken, die durch und zum Gegenſtande ſeiner unausgeſetzten Thaͤtigkeit gemacht hatte. Na: los, nominell 11—12% Thlr. pr. Etr. zu notiren. — Wegebreit à 4— 6 Thlr. 

die Handhaben der Koffer gezogen worden, an die am Verdeck des Wagens mentlich erregte er durch feine Vertheidigung Nufſehen. Wenn es auch nach pr. Ctr. angeboten, zlemlich geſchaftslos. n 

befindlichen Oeſen feitgebunden waren. In den beiden Koffern befanden fich | pielen bisher gemachten Erfahrungen nicht mehr r erſcheint, einen] Oelſaaten wurden ebenſo ſchwach angeboten als beachtet und behaupteten 4 
insbeſondere ſeidene Damenkleider, ein großes türkiſches Umſchlagetuch, ein Dieb auf der Barre der Angeklagten mit der Beredtſamleit eines Kammerred⸗ nur den zeitberigen Wange wir notiren per 150 Pfd. brutto „ 
Damengürtel, ein bunter Shlips, eine Menge Wäſche, Hemden und Unter: ners glänzen zu ſehen, fo war es doch jedenfalls ungewöhnlich, wahrzuneh⸗ ſchleſ. 180.— 
röcke et 5 und Goldſachen im Geſammtwerthe von über 400 Thlr.] men, daß Leber fait alle feine Ausſagen, welche er hr der Borunterfuhung | Sommerrübſen 143— Sp Leindotter 145160 Sgr. bezahlt, Ft. 14 
in 5 th, N 4 it lang gehalten wurde, waren die Koffer noch vor⸗ gemacht hatte, fo friſch und lebhaft im Gedächtniß bewahrte, daß er fie mit Pfund pr. April 93 Thlr. Br. — Senf wurde je nach Qualität mit 8 dis 
anden; als aber der a 


gen auf der über Hühnern nach Breslau führenden großer Genauigkeit zu reproduciren verſtand, nicht etwa um fie auch in der 6 lr. pr. Ctr. bez. — Hanſſamen 43—46 Sgr. pr. 60 — E 


ı e wa f 

Kutſcher, daß die Stricke, womit die Koffer an den Wagen feſtgebunden, zer | feinen in der mündlichen Verhandlung gemachten vielfach abweichenden An: tend, wir notiren pr. 150 Pfd. 5/6 Se, einſt * 0 lt. 

en und die Koffer ſelbſt mit ihrem Inhalte verſchwunden waren. Der gaben nachzuweisen, daß er ſich nicht im Widerſpruch befinde. Durch das | Saatlein 7%—6% Thlr. — Napskuchen blieb a 50—53 Sgr. pr. Centner 

dacht, dieſen Diebstahl gemeinschaftlich verübt zu haben, fiel auf Leber und Zeugniß des Polizei⸗Commſſſar. Dittrich wurde conſtatirt, daß es der Sicher: gut beachtet. Leinkuchen 82.—85 Sgr. pr. Centner. ehe 

Lehmann. — Bei der verehel, Elifabeth Drabner, der Mutter des Leh⸗ hbeitsbehörde ld Mühe verurſacht hat, die Landſtraßendiebe zu entdecken Müböl behielt die zeither vorherrſchend luſtloſe Stimmung, bei der Preiſe 
mann, find nämlich außer anderen Sachen insbeſondere ein blau, weiß und und ihre 4 e Beſtrafung zu ermöglichen. ferner nachgaben, der Geſchäftsverlehr blieb gleichfalls höchſt — los 
ſchwarz carrirter ſeidener Shlips und ein ſchwarzer Damengürtel mit Schloß! Alle Sicherheitsbeamten müßten Tag und Nacht Dienfte thun und die am! galt bei stillem Geſchaft pr. 100 Pfd. loco 10“ Thlr. Br., pr. dieſen 


auſſee in die Nähe des letztgedachten Dorfes gekommen war, bemerkte der mündlichen Verhandlung aufrecht zu balten, ſondern um im Vergleich mit lein blie 


En; 


— 


1 
SB, Hentabilität der Bahn über Polkwitz aufgewogen werden könnten. 
Punkt in dem vorliegenden Artikel nicht weiter auseinandergeſetzt iſt, wollen 


Kreis jetzt beinahe gan 
Slogan | 


Intereſſe zu ſprechen, welches der Staat bei der Wahl der verſch 


machen wir darau 


Kohlen ſehr begünftigen würde. 


10% Thlr. Gld., April⸗Mai 10% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., 


Sept.⸗Det. 11% Thlr. bg 
Kartoffeln 28—36 Sgr. pt. Sack à 150 Pfund. — Heu 22—32 Sgr. 
* — Stroh 56 Thlr. pr. Schock à 1200 Pfd. — Butter 18 bis 21 


1 
Breslau, 15. April. 
16—17 
i pr. Gentner. 
3 und P z ee ae : Thlr. bez 


—57% Tple. bezahlt, ſchließt 58% Tolk. Gld., Juni: Jul —, Jull⸗Auguſt —, 
a Thlr. bezahlt, ſchließt 58% Thlr 29207 Juli⸗Auguf 


ember —, September⸗October 51— 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Etr., pr. A 
Berite (pr. 2000 Pfd.) gek. Str. pr. A 

Hafer (pr. 2000 ß 


Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., 
Sepiember⸗October 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


A Maudten, 11. April. Die Beilage der „Schleſiſchen Zeitung“ Nr. 164 


ſpricht ſich ber das Stadium, in welchem die Ausführung des Baues der 


1 Eiſenbahn in vieſem Augenblicke ſteht, ziemlich be 
friedigend aus. Was dort über die Linie Lüben⸗Polkwitz⸗Glogau und über 
die von Lüben⸗Raudten⸗Glogau geſagt wird, bedarf jedoch einer ergänzenden 
Beleuchtung. Wenn wir uns dabei für die Line Lüben⸗Raudten⸗Glogau 
erklären, ſo wolle man darin nicht etwa blos eine oratio pro domo erblicken. 
Allerdings bedarf unſere Stadt, ſowie Köben und der größere Theil des Stei⸗ 
nauer Kreiſes, weil von allem Verkehr jetzt abgeſchnitten, gar ſehr der Unter⸗ 
ſtützung, welche eine Eiſenbahn gewährt; allein es giebt auch noch andere gewichtige 
Gründe, welche der Linie Lüben⸗Raudten⸗Glogau den Vorzug vor der von 
Lüben⸗Polkwiz⸗Glogau geben. Sehr richtig führt jener Artikel an, daß die 
5 % Meilen weiter, folglich um ſo viel theurer wäre und daß die Mehr⸗ 

von 80,000 Thalern durch die Stadt an. und. denjenigen Theil 
der Glogauer Kreisinſaſſen, welcher für dieſe Linie it, ſchwerlich wohl aufge⸗ 
bracht werden dürften. Wir zweifeln auch daran, da der Theil des Kreiſes, 
welcher, an der Oder von Noſtersborf an bis gegen Glogau liegend, von der 
Bahn abgeſchnitten würde, ſich dann ſchwerlich zur Uebernahme der Baukoſten 


entſchließen dürfte. Wir machen jedoch bei dieſer Berechnung noch auf einen 


zu aufmerkſam, welcher dabei nicht beachtet worden zu ſein ſcheint. 
iſt dieſer. Die Linie über Polkwitz iſt nämlich nicht nur % Meilen 


länger als die über Raudten, ſondern der Bau iſt auch an ſich viel koſtſpie⸗ 


liger. Die Bahn von Lüben nach Glogau über Raudten geht beinahe 
all, was den Glogauer Kreis betrifft, in der Ebene fort, iſt alſo wohlfeiler 
herzuſtellen. Die Linie über Polkwitz geht aber durch ein großentheils ſehr 
unebenes wellenförmiges Terrain, iſt alſo viel koſtſpieliger zu bauen. Die 
Bahn wird dort im Winter bei Schneetreiben auch bisweilen Tage lang un⸗ 
benutzt bleiben müſſen und daher noch beſondere Räumungskoſten verurſachen. 
Artikel erklärt nun, daß die Nachtheile dieſer letzteren Linie, wozu noch 
fortdauernden größeren Betriebs⸗ und Unterhaltungskoſten, ſowie die höher 
ſtellenden Tarifſätze kämen, nur durch die Sicherheit einer erheblich Ele 

a dieſer 


wir dies hier thun. Der Perſonenverkehr würde ſich wahrſcheinlich auf beiden 
Linien gleich bleiben; allein der Güter⸗Transport, als der wichtigere, iſt un⸗ 
auf der Linie über Raudten in weit ſicherere und bedeutendere Aus⸗ 

cht zu ſtellen als auf der über Polkwiz. Der an der Raudtener Linie lies 
ende. des Steinauer Kreiſes mit Köben und beſonders der durch 
eine ausgezeichnete Fruchtbarkeit berühmte Theil des Gloger Kreſſes (der 
chwarze Winkel) producirt viel Getreide und andere Früchte zur Aus fahr, 
was bei der Polkwitzer Gegend und dem links von der anzunehmenden Bahn 
liegenden Theile des Glogauer Kreiſes bei Weitem nicht in dem Maße anzu⸗ 
nehmen iſt. Die Gegend von Polkwitz liefert unerſchöpfliche Maſſen von 
Torf, iſt auch mit Holz noch wohl verſehen; folglich ſt an einen Abſatz von 
len dort wenig oder gar nicht 15 denken. Dagegen iſt der Steinauer 

r bon 525 entblößt und der betreffende Theil des 

logauer Kreiſes, der ſchwarze Winkel, hat ſchon ſeit langer Zeit fein Brenn⸗ 
material Meilen weit herholen müſſen. Die Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft 
hat demnach auf der Linie über Raudten die unfehlbarſte Sicherheit für den 
reichſten Abſatz ihrer Kohlen. Wenn daher die Linie über Polkwitz oder gar 
über Polkwitz⸗Klopſchen⸗Beuthen, ohne Glogau zu berühren, derjenigen über 
Raudten vorgezogen würde, ſo würde dieſer ſichere Abſatz von Kohlen faſt 
ganz wegfallen, abgeſehen davon, daß die Communication mit Glogau blos 
d die Vermittelung der niederſchleſiſchen Zweigbahn zu erreichen wäre, 
fol der Gewinn einer unmittelbaren Verbindung mit Glogau für jene 
e go ganz wegfiele. Der Artikel kommt ſchließlich auf das militär 5 — 
iedenen Eiſen⸗ 
ien und dabei in's Auge zu fan hätte, ob die unmittelbare Aus⸗ 
mündung unſerer in Rede ſtehenden Bahn in Glogau ſelbſt nothwendig und 
wünſchenswerth ſein würde. Dieſes Intereſſe ſcheint dort unterſchätzt zu 
werden. Denn es ſpringt in die Augen, daß es für eine Feſtung und für 
einen ſtrategiſchen Punkt überhaupt von der größten Wichtigkeit iſt, daß die 
Eisenbahnen unmittelbar von demſelben ausgehen oder in denſelben ein⸗ 
„ nicht aber erſt durch Nebenbahnen vermittelt werden müſſen. Dann 
er * ein Blick auf die Karte, daß eine Eiſenbahn, die in einer Strecke 
von len Länge in der Entfernung von höchſtens 2 Meilen von der Oder 
binläuft, die Defenſionslinie dieſes Stroms weit mehr verſtärkt als eine Eiſen⸗ 
„ welche bis 4 Meilen davon abliegt. Da der Staat bei Anlegung von Eiſen⸗ 
auch die Eventualitäten einer weiten Zukunft ins Auge faſſen muß, 

jo liegt es auf der Hand, daß eine auf einer langen Strecke in der Nähe 
der Oder gehende Eſſenbahn die Linie derſelben, welche bei einem Angriffe 
von Oſten her von der größten Wichtigkeit iſt, mit ihrer Anlehnung an die 
94 5 Slogan in hohem Grade verſtärken würde. Aus dem Angeführten 
geht aber unwiderlegbar hervor, daß die Linie Aber Raudten den Vorzug vor 
der über Polkwitz verdient man mag dabei ihre ungleich wohlfeilere Her: 
g, oder ihre ſichere Rentabilität, oder endlich die rale iſchen Intereſſen 
Auge faſſen. Wenn des Kostenpunttes wegen der Wegfall der Haltepunkte 
Friedrichsdorf und Gramſchütz in Sante gezogen werden ſollte, ſo 
aufmerkſam, daß eine Halteſtelle wenigstens in Gramſchütz 

darum als ſehr wichtig erſcheint, weil ſie für den fogenannten ſchwarzen 
Bintel die Anfuhr ſeiner Producte und die Abholung der ihm ſo nöthigen 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 15. April. Reichstag. Bismarck erklärt: Er babe die 
Genugthuung, mitzutheilen, daß betreffs der bei Weitem größten An⸗ 
zahl der Verfaſſungsänderungen die Bundesregierungen bereit find, 
ſich die Reichs tagsbeſchlüſſe anzueignen, ſobald es gelingt, über die 
beiden Punkte Verſtändigung zu erzielen, in welchen die Bundes⸗ 
regierungen ein Hinderniß der Vereinbarung erblicken: in der Diäten · 
frage und der Sicherſtellung der Heereseinrichtungen. Die Commifla- 
rien werden bei der Speclaldebatte ſich über die Amendements aus⸗ 


Sprechen, welche die Regierungen für annehmbar halten. Die Bun⸗ 


beöregierungen haben in dieſen Abänderungen theils zweifelloſe Ver: 
beſſerungen erkannt, theils ſei die Annahme derſelben nicht leicht 
geweſen. Die Regierungen hoffen, der Reichstag werde bei der 
Schlußberathung denſelben Geiſt der Vermittelung zeigen wie ſie. 
Der Reichstag beginnt mit der Berathung des Antrages Bockum - 
Dolffs. Gegenüber Reichenſperger, nach welchem Preußen keinen 


Stund habe, den Abänderungen betreffs der Diäten und der Heeres ⸗ 


einrichtungen ein kategoriſches Mein entgegenzuſetzin, bemerkt Bis⸗ 


marck: Wenn es dem Redner gelingt, feine Anſichten zur Geltung zu 


bringen, würde ich nicht glauben, das Verfaſſungswerk durchzuführen , 
ſondern würde den König um meine Entlaſſung bitten. (Wolffs T. B 
Berlin, 15. April. [Reichstag.] Nachdem der Abg. Reichen ⸗ 
ſperger und Graf Bismarck geſprochen, erklärt der Abg. Waldeck 
den Entwurf für nicht annehmbar, weil ein vorantwortliches Mini ⸗ 


7985 — Eier 16—17 Sgr. pr. Schock. — Zwiebeln 40—46 Sgr. 


5 [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 14—15 Thlr., feine 
le., hochfeine 18—18 , Thlr., Kleeſaat, weiße flau, ordinäre 
mittle 21—23 Thlr., feine 25—26 Thlr., hochfeine 27—28 


ill, gel. 100 Cte., loco 10½ Thlr. Br., pr. April 
Id., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., 


4094 
ſterium und die Centralgewalt fehlen. Der Bundes ⸗Commiſſar 
Nöſſing erſucht die Linke, die fubjectiven Empfindungen den höhe 
ren Zielen unterzuordnen. Es folgt der Schluß der Diseuſſion. 

Der Antrag des Abg. v. Bockum⸗Dolffs auf en bloe-Annahme 
der Amendements bleibt auf den Einſpruch des Abg. Grafen Bethuſy 
und Wagner ohne Diseuſſion. Der Antrag des Abg. Ahlemann auf 
die ſofortige vertragsmäßig ſtipulirte Grenzregulirung wird wegen 
Mangel an Unterſtützung ebenfalls nicht diseutirt. Bei der Special ⸗ 
Diseuſſion werden die Artikel I bis II angenommen, desgleichen Ar ⸗ 
tikel IV, nachdem die Amendements Kratz und Wachenhuſen auf Frei ⸗ 
heit der religiöſen Verſammlungen abgelehnt worden. Hierauf wer⸗ 
den die Artikel 5 bis 10 ohne Debatte angenommen; desgleichen 
Artikel 11, nachdem das Amendement Ausfeld, betreffend die Ein⸗ 
ſetzung eines verantwortlichen Miniſteriums, abgelehnt worden. Die 
Artikel 12 bis 20 werden ohne Debatte genehmigt. Bei Artikel 21 
wird das Amendement Grumbrecht auf Wegfall der Stellvertretungs⸗ 
koſten der Beamten auf Einſprache des Grafen Bismarck vorläufig 
zurückgezogen⸗ Die Artikel 21 bis 24 werden genehmigt; der Antrag 
des Abg. v. Frankenberg auf eine ſechs jährige Legislaturperiode wird 
abgelehnt. 

Artikel 25 bis 31 werden genehmigt. Ueber Artikel 32 (Diäten) 
entſpinnt ſich eine längere Debatte. Die Abgg. Schulze und Lasker 
ſprechen für die Diäten. Abg. Braun (Plauen) will durch Bei⸗ 
behaltung der Diäten das Verfaſſungswerk nicht gefährden. Der 
Bundescommiſſar Graf Eulenburg: Die Regierung gab das all ⸗ 
gemeine Stimmrecht, weil fie etwas Beſſeres nicht anzubieten wußte. 
Die conſervative Partei iſt ſich bewußt, daß das allgemeine Stimm⸗ 
recht mit großer Vorſicht anzuwenden iſt. Die Verweigerung der 
Diäten iſt eine Vorſichtsmaßregel. Die Diäten leiſten den Agitatio⸗ 
nen Vorſchub. Das Abgeordnetenhaus von 1862—65 habe das Volk 
nicht vertreten. Man möge ſich vor dem Ausſpruch des Auslandes 
hüten, daß die Diätenfrage für die Verſammlung eine Geldfrage ſei 
— Abg. v. Bennigſen motivirt die Aenderung feines Votums: E 
will nicht das Verfaſſungswerk gefährden, bofft jedoch, die Bundes⸗ 
Regierungen werden die Ueberzeugung gewinnen, daß eine gefunde 
Volksvertretung ohne Diäten undenkbar ſei. Abg. Grumbrecht will 
die Frage vorläufig ungelöft laſſen. Abg. Graf Schwerin: Die 
Ausführungen des Grafen Eulenburg ſeien geeignet, die Zahl der 
Anhänger der Diätenbewilligung zu erhöhen. Redner vertraut gleich 
wohl auf den Miniſterpräſidenten und ſtimmt mit vollem Bewußtſein 
für die Regierung. Bei der Abſtimmung wird das Unteramendement 
Grumbrecht zu dem Amendement Arnim⸗Heinrichsdorf abgelehnt; das 
Amendement Arnim wird mit 178 Stimmen gegen 90 Stimmen in 
namentlicher Abſtimmung angenommen. Daſſelbe ſetzt für Art. 32 
den folgenden: Die Reichstagsmitglieder dürfen als ſolche keine Be⸗ 
ſoldung und keine Entſchädigung beziehen. 

Dagegen find die Polen und die Abgg. Gneiſt, v. Forckenbeck, 
Haberkorn, Hammerſtein (Hannover), Hennig, Heubner, Reichenheim, 
Reichenſperger, Nohden, Lasker, Thyſſen, v. Unruh, v. Vaerſt, Wal ⸗ 
deck, beide Wiggers, Bockum⸗Dolffs, v. Carlowitz ꝛc. 

Abg. Simon iſt während der Abſtimmung abweſend; fein Wieder ⸗ 


eintritt erfolgt nach der Abſtimmung. Die Artikel 33 bis 59 werden 6% 


ohne Debatte angenommen. 

Morgen iſt Sitzung. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 15. April. Der „Staatsanz.“ bringt einen königlichen 
Erlaß in Betreff der Aufnahme einer Anleihe von zehn Millionen 
zur Deckung der Entſchädigung für die Aufhebung der Grundſteuer⸗ 
befreiungen. 

Das „Dresdner Journal“ dementirt die Zeitungsnachricht, daß 
Preußen das ſächſiſche Poſtweſen übernommen habe. Anderes, als 
der norddeutſche Verfaſſungsentwurf beſtimmt, wurde nicht vereinbart. 

(Wolff 's T. B.) 

Florenz, 15. April. Die Verhandlungen wegen des öſterreichiſchen 
Handelsvertrages ſchreiten ſehr günftig vor. Der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte hatte eine lange Conferenz mit Rattazzi, der ſich mit den Ver⸗ 
handlungen perſönlich beſchäftigt. (Wolff's T. B.) 

Liſſabon, 15. April. Die braſilianiſche Regierung wird die Ver⸗ 
mittelung Nordamerikas in dem Confliet mit Paragnay zurückweiſen 

5 (Wolff's T. B.) 


Telegrappiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


99. Doing Ludwig aßen 121%. 
8. Oeſterr. Staatsbahn 101%. 
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talien. Anleihe 48%. 
5 Ruff. Banknoten 79 x 
Monate —, 


proc. Metalliques 57, 50, 
1864er Looſe 75, 40, Credits 
75. Böhnuſche Weſtbahn 


Wien, 1 
National⸗Anlehen 67, 50. 1880er Looſe 82, 70. 
Belien 160, 00. 3 7 . — Aang 206, 
144, —. Staats⸗Eiſendahn⸗Actien⸗Cert. 3 
Aae 10,, Baria 52, 40 Hamburg 97, 50. Kaſſenſcheine 195, 50. 
apoleonsd'or 10. 54, FR 
Berlin, 15. April. Roggen: animirt. April⸗Mai 59%, 1 59%, 
uni Juli 59%, Sept.⸗Oct. 56. — Rübdl: feſter. Mai 11%, Sept. 
ctober 111. — Spiritus: höher, April⸗Mai 17%, Mai⸗Juni 17%. 
Juni⸗Juli 17%, Sept.⸗October 17%. (M. Kurnik's T. B.) 


J n ſerate. 
Die Bezirkswähler 


des 26. Wahlbezirks e bene, 


ie neu projectirte Verbindungsbahn gefährdet 
Die proj Stabe Fame gel die Intereſſen der 


In dieſem Auflage aus Nr. 177 der Breslauer Zeitung ſoll es heißen 
Zeile 16: Die Bahn durchſchneidet Ländereien, rer u lien Be 
bauungsplan einen der ſchönſten Staditheile Breslau's bilden ſollten und nicht 
wie der Druckfehler beſagt: ärmſten Stadttheile; Zeile 24 ſoll es ferner 
beißen: man fürchtete den gerechten Widerſtand — nicht den gedachten. 


Zahnarzt C. Döbbe 


vom 1. April ab Oblauerſtraße Nr. 65. 
Sprechſtunden: Vormittag 9—1, Nachmittag 3—5 Uhr. [3549] 


Taltionen 10 


„wegen Wohnungen ertbeilt das Local⸗Comite Auskunft. 


Schriftführern für die 


Lomb. Gifenbahn 194, —. ſcheid 


deſtens 9 durch Cooptation. 


Michaelis 


von friſchem Waldmeiſter bereitet. A Fl. 5 Sgr. — 15 Fl. 2 Thlr. — 
Maitrank, à Fl. 12% Sgr., eue E. Kunide, Sblauerſt. 19. dar) 


Warſchau⸗ Wiener enbahn. 
ne pro De 1867. 


Vorläufige, Srmittelung Den ge 
Aus dem Berionen-Bertepr 48,279 SR. 97 Kp. 50,857 SR. 46 Kp. 
Aus dem Güter⸗Verkehr 155,073 „ 99 „ 118,201 „ MU „ 


Verſchiedene Einnahmen 4820 „ 6 „ 5,848 „ 91 


Summa 208,174 SR. 2 174,908 SR. 31% Kp. 

5 Mithin pro 1867 mehr 33,265 SR. 70% Kp. 
Einnahme vom 1. Januar bis ult. März 1867: 543,019 „ 56 „ 
1866: 480,774 „ 34 „ 


Mithin pro 1867 mehr 62,245 SR. 22 Kp. 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 
* lauft meh Definitive Feſtſtell 
orläu ttelun eſtnitibe ellu 
Ne 15 lung 


Aus dem Perſonen⸗Verkehr 12,128 SR. 53 13,399 SR. 44 Kp. 
Aus dem Güter⸗Verlehr 28,686 „ 00 5 15,756 „ 997 x 
Verſchiedene Einnahmen i 6,698 „ 91 „ 
Summa 40,500 SR. 84 Kp. 35,849 SR. 95 Kp. 

. Mithin pro 1867 mehr: 4,650 SR. 89 Kp. 
Einnahme vom 1. Januar bis ult, März 1867: 111,738 SR. 35 Kp. 
1866: 89,398 „ 56% „ 


ithin pro 1867 m 22,339 SR. 78 . 
Warſchau, den 10. April 1877. J ri E 4 0 


Die Direction der Warſchan⸗ Wiener und Bromberger Bahn. 


Die ſchleſiſche evangel. Schullehrer ⸗Wittwen⸗ und Waiſen · Unter · 
252 17 uſtalt erhielt im Jahre 1866 an Geſchenken: von Controleur 

iel 1 Thlr. von Lehrer Mielay 1 Thlr., von Frau Ofenbaumeiſter Müller 
5 Thlr., von der Hofpitalitin zum heil, Geiſt M. (aling) 5 Sgr., Sammlung 
bei der Hochzeit des Lehrer Porrmann zu Schmolz 4 Tölr., von Paſtor Sybel 
in Reichenbach i. S. (Predigt⸗Ertrag) 10 Thlr. Sammlung der Hilfslehrer in 
der Dihceſe Löwenberg II. 4 Thlr., von W. D. 10 Sgr., von Frau Propſt Schmeid⸗ 
ler 1 Thlr., Concert⸗Ertrag aus Domanze 5 Thir, desgleichen aus Medzibor 
3 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., von Cantor Stark in Trebnitz 15 Thlr., ungenannt 
1 Thlr., von dem Rittergutsbeſitzer Beloch in Pangau 4 Thlr., ungenannt 
1 Thlr., von Frau Dr. Deckart 20 Sgr., Ertrag der Bertholdſchen Compoſi⸗ 
) Thlr. 10 Sgr., aus der Didcefe Bunzlau I. 1 Thlr., aus der 
Didcefe Hirſchberg 9 Thlr., von dem Baurath Grapow 5 Thlr., aus der 
Didceſe Löwenberg II. 3 Thlr. 15 Sgr., aus der Didcele Wohlau 20 Sgr. 
von Fräul. Amélie Sohr 2 Thlr., für verſchiedene Druckſachen, verkauft de 
der letzten General⸗Verſammlung 1 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf., von dem Kaufmann 
Gumpert 3 Thlr., von dem Bankdirector Fromberg einen ſchleſiſchen Pfand⸗ 
brief über 20 Thlr., aus der Didcefe Grünberg für Kurtsſche Schriften 10 Sgr. 
iu die Stadtpoſt von einigen Lehrerinnen 8 Thlr., von dem Paſtor Menzel 
in Paſchkerwitz 15 Sgr., von dem Kaufm. Straka 3 Thlr. 

Summa 124 Thir 12 Sgr. 6 Pf. 

Hierzu treten noch die Zinſen der Seminar⸗Oberlebrer Chr. Gottl. Scholz⸗ 
ſchen Stiftung reſp. eines Capitals von 704 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. 
Das Jahr 1866 mit feinen hoken Ansprüchen an die öffentliche Wohlthä⸗ 
tigkeit hat für die Anſtalt kein een fen ſein können. 

Um fo größeren und herzlicheren Dank Allen, welche über den nächſten 
Pflichten und Bedürfniſſen die armen Lehrer⸗Wittwen und Waiſen nicht ver⸗ 


5 Sar; 1865: 1534 Thlr. 21 


Durch die reichen Gaben der Vorjahre iſt es möglich geweſen, die Pen⸗ 
ſionen von 16 Thlr. auf die Höhe von 22 Thlr. zu bringen. Nur neue Zu⸗ 
wendungen durch Vermächtniſſe und Geſchenke werden die Penſion auf dieſer 
5 erhalten. Darum ſei die ſchleſiſche eyangeliſche Schullehrer⸗ 
ttwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt allen Freunden der 
Wittwen und Waiſen aufs Dringendſte und Wärmſte empfohlen. 
Breslau, den 14. April 1867. [4052| 
Dietrich, Senior zu St. Berhardin, z. Z. Director der dc. Anſtalt. 


Einladung und Programm 


zur neunten 


Verſammlung des vollswirthſchaftl. Congreſſes, 


welche in Hamburg 
vom 2. bis incl. 5. September d. J. ſtattfindet und am 2. September 
Vormittags 10 Uhr eroͤffnet wird. 


1. Die Anmeldung wie die Aushändigung der Eintritts- 
karten nebſt er Schriften über die VBerathungsgegenftände = t 
gegen an von 3 Thalern oder 5% Gulden ſüddeutſcher oder 4% 5 
den öſterreichiſcher Währung bei dem Local⸗Comite am 1. und 2. September 
d. J. Bor: und Nachmittags in dem Anmelde⸗Bureau, Commerz⸗Comtolr 
in der Börſe, ſpäter während der Sitzun 


stage, am Eingange des Verſamm⸗ 
lungslocals, das bei der Anmeldung be rd. 0 


annt gemacht wird. Auf Anfragen 


2. Der Zutritt zum Congreß und deſſen Verhandlungen ſtebt Jedermann 
frei, welcher ſich dazu meldet und die Eintrittskarte löſt. d und Ge⸗ 
meinde⸗Behbörden, Geſellſchaften, Vereine und Geſchäftshäufer können durch 
Bevollmächtigte vertreten werden. 4060 

3. Die Mitglieder früherer Congreſſe, wie neu hinzutretende Mitglieder, 
welche auf dem Congreß zu erſcheinen berbindert find, erhalten gegen Ein⸗ 
ſendung des oben gedachten Jahresbeitrages an das Local-Comite oder an 
den Kaſſirer, Kanzlei⸗Rath Quandt in Berlin (Artillerieſtraße 7), ein Exem⸗ 


„plar der Berichte nebſt vorhandenen Schriften. 


Tages Ordnung des Congreſſes. 
ahresbericht der ſtändigen Deputation. 
ahl eines Präſidenten, feiner beiden Stellvertreter und von fünf 


En 5 n 
c egennahme etwaniger neuer Anträge von Mitgliedern, dergleichen 
ſututenmaßig nur vor oder bei Eröffnung des Congreſſes ge tellt 1 — 
können, über deren Berathung und den Zeitpunkt derſelben der Congreß ent⸗ 


) 


et, 
d) Berichterſtattungen durch Nie don der Deputation beftellten Re⸗) 


ferenten und Berathungen, in der Regel ſofort im Plenum über folgende 


Gegenſtande: 
9 f Die Wohnungsfrage in großen Städten. (Am 2. Septbr 
u. Die Vereinfachung des Zolltarifs im wirthſchaftlichen 
und finanziellen Feder (Am 3. September.) 
= dag EEE und Goldwährung. (Am 4. September.) 
Die Art und Weiſe der Beſchaffung der Mittel für 
Gemeindezwecke in Stadt und Laud. (Am 5. September. 
e) Wahl der ſtändigen Deputation zur Geſchaͤftsbeſorgung fle 
das folgende Jahr von 9 Mitgliedern durch die Verſammlung, don mins 


Anfang und Zeit der Plenarſitzungen an den folgenden Tagen werden 


jedesmal beſtimmt. 


Berlin, den 10. April 1867. y 
Die ſtändige Deputation des Congreſſes deutſcher Volkswirthe. 
Dr. Leute (Berlin) Vorſitzender. Classen-Mappelmann(Cbln). 
Dr. Böhmere (letzt in Züri). Ur. Emminghaus (Karlsruhe). 
Dr. Braun (Wiesbaden). Grumbrecht (Harburg). 
Dr. Taucher (Berlin). Knorr (München). 
G. Hopf (Gotha). Dr. Makowiezka (Eilangen). 
reale Dr, Rentzsch (Dresden). 
4. Müller (Stuttgart). Röpell (Danzig). ; 
Prinee-Smith (Berlin). Sonnemann (Frankfurt a. M.) 
Schulze-Delitzseh (Potsdam). Strackerjan (Oldenburg). 
Dr. Weigel (Caſſel). 
Wichmann (Hamburg). 
Dr. Wolff (Stettin). 


Fürftenfteiner Maitrank⸗Eſſenz, 


Nur noch einige Tage 
offerirt Antheilslooſe zu der am 18. April bis 7. Mat ſtatl findenden Haupt⸗ 
ziehung der königl. preuß. Landes⸗Lotterie, wobei Hauptgewinne 
à 150,000, 100,000, 50,000, 40,000 
30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 8 Mal 
10,000 Thlr. u. |. w. 
&18 Tülr — Pn — , à 2 / Tlr. 
5 2 . Ja 9 Thlr 7% à 44 Thlr. 1 8 150 r 


Schleſinger's Lotterie⸗Agentur, Ring 4, 1 Tr. 
BVaarzahlung. 5 


Ordnungsliebenden und ſparſamen Perſonen können wir das Haus des 


Schneidermeiſters Savigny, „47, rue Neuve des Petits Champs, Paris“, 
nicht genug empfehlen, verkauft blos au comptant und giebt 15 p&t. Rabatt. 


Von Aerzten empfohlene, vom Publikum bes 
währt gefundene Heilnahrungsmittel, die höchſt 
wohlſchmeckend find und hilfreich wirken. 


Sowohl durch ihren angenehmen Genuß als durch ihre Befähigung, den 
kranken Körper mittelſt Verbeſſerung ſeines Blutes und Kräftigung feiner 
Nerven der Geſundheit ſchnell und ſicher entgegenzuführen, ſoweit ein Heil⸗ 
nahrungsmittel dies vermag, gewinnen die höchſt glücklichen Hoff'ſchen Malz⸗ 
Compoſitionen, Malzextract⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſundheitschocolade in 


‚1095 


Tafel⸗ und Pulverform, Bruſtmalzbonbons ꝛc. immermehr Anhänger in allen 
Ländern unter allen Volksſchichten. Es iſt bei der Production derſelben vor⸗ 
geſehen, die vorzüglichſten Nahrungsmittel in der leichtverdaulichſten Form 
darzuſtellen. So wird z. B. die Hoff ſche Malz⸗Geſundheitschoeolade, 
die an annehmlichem Geſchmack alle feinſten fremdländiſchen Chocolaven bei 
Weitem übertrifft, ſo zubereitet, daß der verdorbenſte Magen, der ſonſt Alles 
aus bricht und ſchon die beiten nöhrendſten Speiſen verwirft, bei dieſem Fa⸗ 
brikat noch eine Ausnabme macht; der Genuß beläſtigt ihn nicht und führt 
ihm unpermerkt eine neue Kraft zu, jo daß die jebr häufig in Frage geſtellte 
Geſundheit wieder mit Sicherheit aufblüht. Der Seminardirector Herr 
Albrecht zu Cöthen ſchreibt: „So weit meine Beobachtung und Erfahrung 
reicht und ich als Laie der Mediein nach 6jährigem Gebrauche des Malz⸗ 
biers, der Malz⸗Geſundheitschdeolade und Bruſtmalzbonbons zu urtheilen 
im Stande bin, 55 möchte ich behaupten, daß der heilſame Einfluß der ſämmt⸗ 
lichen Fabrikate auf den Stoffwechſel, den ſie befördern und reguliren, außer 


allem Zweifel iſt. Namentlich ſind genannte Fabrilate bei Trägheit der 
Functionen der Unterleibsorgane, bei chroniſchen Katarrhen 
und Magenleiden in meiner eigenen Familie von ſehr guter Wir⸗ 
kung geweſen. Bei mir hat bei einer langjährigen katarrhaliſchen Dis⸗ 
poſition das trefflliche Malz⸗Geſundheitsbier auf meine Verdauungsorgane 


Ihr 7 5 gewirkt, die Nerven gekräftigt und das Blut erfriſcht und ver⸗ 
eſſert 2c, 


Breslau, 19. Februar 1867, Seit einigen Tagen befinde ich mich in 
der Beſſerung und zwar verdanke ich den Hoffſchen Malzſachen ſehr viel, da 
ich gleich nach Gebrauch derſelben den Huſten verlor, beſonders bekommt 
mir die Chocolade ſehr gut. Frau R. Graetzer, Bahnhofsſtraße. 

Berlin, 16, Februar 1867. Wie glücklich bin ic, daß meine Frau ſich 


* 
1 


von Ihrem fo vortrefflich wirkenden Malzextract Gottlob immer wohl 


fühlt! ꝛc. (Beſtellung.) J. Goldmann, Friedrichsſtraße 148. 

Berlin, 17. Zebruar 1867. Sobald es fein kann, wünſche ich wieder 6 
Flaſchen Malzbier zc. — Geheim⸗Räthin Seidel, Karlsbad Nr. 3. 

Berlin, 17. 1 1867. Mein Sohn Hermann lag ſeit October 
vorigen Jahres hoffnungslos an der Schwindſucht darnieder; er war 
aufgegeben worden. In der Verzweiflung eines unglücklichen Vaters, 
feinen, kaum 20jährigen Sohn dem Grabe unauſhaltſam zueilen ſieht, entſchl 
ich mich, einen Verſuch mit Ihrem ſo viel gerühmten Malzextract zu machen. 
Jetzt nach achtwöchentlichem Gebrauch dieſes wahren Lebens⸗Elixirs ſtehe ich 
zwar noch am Krankenbette, aber an dem meines geneſenden Sohnes. 
Ihr herrliches Malzbier hat wunderbar gewirkt; mein Sohn 
iſt Gott ſei Dank dem Leben wiedergegeben und fühlt ſich 
ſchon wieder ſehr gekraftigt. Unſer Arzt räth dringend, 
mit dem Gebrauch fortzufahren. (Folgt Beſtellung.) Franz Berger, 
Neuenburgerſtr. 7. N e Sure 

Vor Fäͤlſchung wird gewarnt! 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Kon 


bier, Ma 


"Ertract-@efundbeitte 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Mal et⸗Geſund 4 
5 5 Pielz⸗ G andbelte⸗Ebperlaber⸗ — 


»Geſundbeits⸗Chocolade, 


Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons, Bademalz ze. halten wir 


ſtets Lager. 


[8648] 
Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Außer allgemeinen und localen Bädern, verſchiedenen Douchen, werden Sooldampfbäder verabreicht. Das als heile 


Die Eröffnung des Bades findet am 5. Mai ſtatt. 


kräftig bewährte Jod- und bromhaltige Mineralwasser kann innerlich gebraucht werden. Vorzugsweiſe hat ſich die Quelle wirkſam erwieſen bei ſkrophulöſen Leiden 
aller Art chroniſchen Nervenleiden, Lähmungen, Nheumatismen, Gicht, Unterleibsſtockungen, Entzünd producten, Frauenkrankheiten, Hautkrankheiten und vers 


14005) die Bade- Verwaltung. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter! Abonnement und hoben Breifen. Drittes] Die Ausgabe der dritten und überhaupt Soeben erſchien in Guſt. Köhler's Buchhandlun Wollmann) in Görlig, 
Auguſte mit Herrn E. Kügler zeigen wir] Gaſtſpiel des Sabel Carolina, Bettelheim letzten Serie der 3931] PBraderſtraße 4 und Löwenberg am Martt: 9 N 4000] 


hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Breslau, den 13. April 1867. 4531] 
F. Lehmann und Frau. 


— — 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte 1 
Eduard Kügler. 
Verlobungs⸗Anzeige. 
anger. 


Oper in 3 Al 
von Donizetti. 


Ferrara, Hr. Robinſon.) 


Verlo 

Langenbielau, den 11. April 1867. 

Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Valesca, mit ua Kaufm. Hrn. W. Falk, 
erlauben wir uns ſtatt beſonderer Meldung 
hiermit anzuzeigen, . 4524 

Schildberg, den 11. April 1867. 

A. H. Türck und Frau. | 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
* 8 Türck. 


Zwitter. 
in der Aula 


W. Falk. 
Schildberg. Breslau. 


Verſpätet. 

Die am 7. d. M. ſtattgefundene Verlobung 
unſerer Tochter Emma mit dem Poſt⸗Expe⸗ 
dienten Hrn. Oswald Köhler in Niesky, bes 
ehren wir uns Verwandten und Freunden 
* 1 iger 1209] 

„im Apri 5 
ti, K J. Jeſchal und Frau. 


Entbindungs⸗Anzeige. 2 
Am 13. d. M., Abends 8 Uhr, wurde meine 
geliebte Frau Selma, geb. Sattler, von 
einem muntern, kräftigen Knaben leicht und 
glücklich entbunden. 4548] 


Morgen, Mittwoch, 
General 
Zuhörer haben 


Hugo Ziemek. 
eute Morgen genas meine liebe Frau] Dank 
sa, geb. — eines munkeren 
Knäbleins. Breslau, den 14. April 1867. 
14540] - F. Francke. 
[4512] (Verſpätet.) £ : 
Freitag Mittag 2 Uhr wurde meine geliebte 
Zn Rofa, geb. Lewin von einem kräftigen 
naben glücklich entbunden, was ich ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt anzeige. 


14544] 


— 


April Vormittags bis 12 Uhr 


Hansdorf, den 12. April 5. Gere gter. 28801 
Resin Toder-Anzeige. J. Wiesners Brauerei un 


Heute Früh 6% Uhr starb an einer 
Lungenentzündung unser geliebter theurer 
Gatte, Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Glockengiesser Peter Adolph Krieger, 
in einem Alter von 62 Jahren, Dies zeigen wir 
allen Verwandten und Freunden, statt jeder 
besonderen Meldung, ergebenst an und 
bitten um stille Theilnahme, 

Breslau, den 15. April 1867, 

Die Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Donnerstag den 
18. d. M., Früh 10 Uhr, auf dem grossen 
Kirchhofe statt. 


a ee EN EL —— 
Am 13. April Nachmittags 2% Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach achtjährigen Leiden unſer gu⸗ 
ter braver Gatte und Vater, C. G. Wege⸗ 
haupt im Alter von 59 Jahren. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten 
zeigen dies an Stelle beſonderer Meldung an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 13. April 1867. 
Beerdigung: Dinſtag, den 16. April Nach⸗ 
mitrags 2 Uhr auf den großen Kirchhof. 
Trauerhaus: Werderſtraße 11. [4539] 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Dinstag, den 16, April. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zweites Gaftipiel des Fräul. 
Louiſabeth Röckel, vom kaiſerl. Hofburg: 
Theater in Wien. „Der Vicomte von 
Letorières, over: Die Kunſt zu gefallen.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von C. Blum. (Vicomte 
v. Letorières, Fräul. Röckel) Hierauf: „Der 
Kurmärker und die Picarde.“ Genrebild 
mit Geſang und 3 in 1 Akt von Schneider. 
ie, Fräul. Röckel.] 


e 
„den 17. April. Bei aufgehobenem 


‘ 


Direction des Herrn F. 


eigenthums, welcher ſeiner 
an 


Lebensgefährtin. 


Katholiſche, 


welches ſſcher geſtellt 
unter Zuſicherung der 


poste restante Rosdzin bei 


früh bis 5 
Zabrze, im April 1867. 


1000 


verkauft Schmiedebrücke 28. 


vom kaiſerlichen Hofoperntheater in Wien, ! h ) 

Gaſtſpiel der Frau Röske⸗Lundh, vom] bietet jedem Käufer eines ganzen Looſes a 

Hoftheater in Schwerin, und des Herrn] 2 Thlr. oder eines halben Looſes à 1 Thlr. 

Robinion. ner Borgia.“ Große die berechtigte Soung, zu 

ten ak 81 Muſik Th 
a: 


rl. Bettelheim. | a 3000 — 1 . 2000 2 
Lucrezia, Frau Röske⸗Lundh N a — 00 


Juristische Seetion. 
Mittwoch, den 17, April, Abends 6 Uhr; 
err Kreis-Physikus Dr. med. Friedberg: 

Bemerkungen und 8 über | wird angemeſſene Proviſion gewährt. 


Singacademie, 


Gründonnerstag, 18. April, Abends 7 Uhr, 
eopoldina: 


78 Albrechtsſtraße 37 e 

EB ie Schöpf ums € | und empfehle daſſelbe einer geneigten Beachtung. a 
Oratorium von Haydn. >]; 

Unter Mitwirkung des Königl. Domsängers| 


Herrn Sabbath. 


Numerirte Biilets, & 20 Sgr., sowie nicht 
numeritte, A 15 Sgr., sind in der Buch- und 
Musikalienhaudlung von F. B. 0, Leuekart, 
Kupferschmie estr. 13, zu haben. 


Singacademie. 


10 Uhr Vormittags: 
robe. 
einen Zutritt, 


Den vielen lieben Freunden und Verwandten, 
welche Wee und ad ee ee: 
i 5 ramm ihre wünſche zu meinem geſtrigen] lung nitzerſtraße 16—18) für 
F Fünfsigjäßrigen Dienſtjubilaum mir dargebracht zu bekommen iſt. Mi 
haben, ſtatte ich hiermit meinen tiefgefühlteſten 
a 


nk ab. 
Breslau, den 15. April 1867. 
Eduard Kuntze. 


7 —— — 

jodrichg. den. Geeignete Bewerber, 

K I. Siedrichs Gpmnafum. licht (don im n bew 
ie Anmeldungen für das neue Semeſt is zum i 

finden an den Wochentagen Dom 15, ie vd ee 
att. 
Breslau, den 12. April 1867. 
Gädke, Director. 


Concert⸗Saal. 
Nikolaiſtraße 27 (im goldenen 
Täglich 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, unter 
F. Langer. 

Anfang 7 Ubr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
— —e— ä — ——. 


Seiraths⸗Geſuch. 


Ein lebenslänglich angeſtellter Beamter, 
Wittwer, 35 Jahr alt, Bater eines Kindes 
und Beſitzer eines nicht unbedeutenden Privat⸗ 

hmen n 5 
Reiſen nicht unterne em es 

Hane ran mangeit, ſucht auf die: [1081] 

ſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine 


in dem Alter von 20—28 Jahren] die Winde ohne Lavement, oder ſonſtige Mes 
ſtehende Damen mit einem Heinen Vermögen, dieamente, das Refreshment-Powder, 

werden würde, wollen \ 
ſtrengſten Discretion ihre nadenähnlichen Geſchmack, reinigt ſchnell, ficher, 


ter Angabe ihrer Aorefje | lei 
Photographien un | Kaliowig al 


unter Chiffre F. 8. I. 39 einſenden. 


Meine Sprechſtunden find von 9 Uhr welche das Bedürfniß einer gründlichen Reini: 
hr Nachmittags. 


J. Tyrol, pralt. Zahnarzt. 


Stück aller Arten feiner Stroh ⸗ des Refreshment-Powder in mit dem 
hüte werden auffallend wulf der Apoth ke verſehenen Gefäßen nebſt Angabe 


König Wilhelm⸗Geld⸗Lotterie 


f ewinnen: 
1 Gewinn à 10,0 r. — 1 Gewinn 
Herzog von] 1 Gew. à 1000 Thlr. — 2 Gew. à 500 Thlr. 

I und über 3000 Gewinne A 300 abwärts 


bis 5 Thaler. 


Berklee der Preuß. Klaſſen⸗Lotterie in 
erlin“. Special⸗Agenten in der 

4071] Schleſinger's, Haupt⸗Agentur ber 
König Wilhelm⸗Geld⸗Lott., Breslau, Ring 4. 


Mein Cigarren ⸗Geſchäft 


befindet ſich nach wie vor [4292] | 


| Wilhelm Eckhardt. 
Geſchlechtskranke 


aller Art, insbeſondere ſolche, welche an hart⸗ 
näckigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 
Nac rie Selbſtbefleckung leiden, finden — 
auch brieflich — gründliche Hilfe bei dem ärzt 
lichen Bureau in Leipzig, Neumarkt 9. 
Ueber bie von demſelben erzielten ausgezeich⸗ 
neten tauſendfachen Erfolge handelt ausführlich 
das berühmte Buch des Dr, Retau: „Die 
Selbſtbewahrung“, welches jetzt in 70ſter] ziehen: 
Auflage erſchienen, in allen Buchbandlun en 
in Breslau bei Leopold Priebatſch, Nang 
r. 14, und in der Schletter'ſchen Buchhand⸗ 
1 Thlr. 


13936 


13 ] 


Bekanntmachung. 
Die Nectorſtelle an der hiefinen höheren 
Tochterſchule ſoll zum 1. October d. J. mit 
einem jährlichen Gehalt von 800 Thir. beſetzt 
welche ſich mög: 
jährt haben, wo 
N t „Mai d. J. unter Eins 
24. reiung iher Sauce 27 guns meloen, 
olberg, den 9. 5 4058 
9, de der Magiſtrat. 4058 


Bekanntmachung. 
Bei der evangeliſchen Schule in Pogarell, 
Kreis nu 1 der Adfuvanten⸗Poſten, mit 


ch 


welchem außer freier Station und Holz 50 Thlr. 

Hel Gehalt verbunden iſt, vacant. Qualifteirte im 

Be m).] Seminar gebildete Bewerber um dieſen Wo ten 

[3559] | wollen ſich bis zum 1. Mai d. J. unter Eins 

reichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

Brieg, den 9. April 1867. 40 
Der Magiſtrat. 


— —— ſ— ey 
Die 6. Lebrerſtelle an der evangeliſchen 

Stadtſchule, mit welcher Einkommen von 200 

Thlrn. nebſt freier Wohnung verbunden iſt, 

ſoll baldigſt beſetzt werden. Qualificirte Ber 

werber wollen ihre Geſuche nebſt Atteſten bin⸗ 

nen 14 Tagen bei uns einreichen. 
Schmiedeberg, den 13. April 1867. [966] 

Der Magiſtrat. 


„Verſtopfung“ 


beſeitigt vollſtändig, ebenſo den Schleim und 


[3491] 


1188] 
In 


aſſer gelöſt hat es einen angenehmen limo⸗ 


t in der wohlthuendſten Weiſe und gleich⸗ 
eitig dem menſchlichen Körper am zuträglich⸗ 
ten, ohne jemals Zufälle zu erzeugen. Dieſes 
Pulver wird daher allen Perſonen empfoblen, 


11111) ſaung in ſich tragen, angezeigt durch Unbeha⸗ 
gen, Verſtimmung, Neigung zur Melancholie 

und a des Kopfes. Auf 
frankirte Adr. an die Apotheke zu Punitz, 
Prov. Poſen erfolgt umgehende Burn: 
iege 


12¹¹ 


66] Udes Gebrauchs. 


Ein Wegweiſer für evangeliſche Volksſchullehrer - = a 


. 205 5 Wir glauben gewiß, daß ein jeder 

„Ziehung am 26. und 27. Juni im Zie⸗ begrüßen wird und erwähnen wir noch, daß ag wa und Hochwürden der 

Regierungs⸗ und Schulrath in Breslau, Reviſor der Schulleh 

Provinz g . p. 5 Herr 0 

Nach auswärts geſchieht die Ueberſendung bei einzelnen Exemplaren franco, en directe 
Einsendung don 12 Sgr. (Brief vom 9. April 1887). Be 


Die „Deutſche Aus ſtellungs⸗Jeitung“, 


herausgegeben in Paris von dem Bureau des Vereins deutſcher 9 —. für die 
Allgemeine Ausſtellung zu Paris pro 1867, unter verantwortlicher Redaction von 

eler — Greifswald, erſcheint während der Dauer der Ausſtellung wöchentli i 
n abonnict bei allen Poſtanſtalten zu dem Preiſe von 2 
Beſtellungen bei der Redaction werden unter Kreuzband 
pränumerando ausgeführt. 

AUnſere „Deutſche Ausſtellungs⸗Zeitung“ iſt das einzige Blatt, das ein vo 
Bild der auf der Weltausſtellung vertretenen großartigen Lei 
licher Thätigkeit in Berichten von Fachmännern gewähren wird. W 
1 nothwendig oder nützlich iſt, werden wir durch Illuſtrationen die Anſchauung bes 


Wir bitten, dieſes vorzugsweiſe den Intereſſenten deutſchen Kunſt⸗ und Gewerbefleißes 


ewidmete Unternehmen durch reges Abonnement zu unterftü 
erausgeber und Redaction der 


In Breslau vorrätbig bei 


Die Unterzeichneten fühlen ſich veranlaßt, dem königl⸗ Roßarzt der 2. Schwadron 
des Dragoner-Regiments Nr. 15 Wi 


und Tüchtigkeit auszeichnete, hiermit ſowohl ihren offentlichen D 


welcher ſich bei mehreren, höchſt bedenklichen Viehtrantbeitsfällen durch 4 ara 
5 als 

denſelben auch bei vorkommenden Fällen auf's Beſte und Angelentlichſte zu empfehlen. 
be J Stel NEN ie 


Schlef. Eentral-Burean für ſtellenſuchende 


Nachweiſung von Handlungs: Gebilfen. 


un zZ 

Sprachkundliches 120 0 
in der Volksſchule. 2 139 

(im Anſchluß an den Auszug des Münſterberger Lei 


von Carl Hugo Holtzſch, 


Oberlehrer am 9820 Lehrer⸗Seminar zu Bunzlau. 
hrer ꝛc. das Erſcheinen dieſes Buches mit 


ebuches) 


Freuden 
1) 
ätzoldt, die Widmung des Buches angenommen hat. 


Thlr. vierteljährlich. Directe 
anco zu 8 Thlr. 1 Ta 1 


ngen jeden Zweiges m 


o es zum beſſeren Ver⸗ 


gen. 
eutſchen Ausſtellungs⸗Zeitung: C. Kayſer — Breslau. 
C. Keſſeler — Greifswald. L. Schmelzer — Budau. 


: fp p f ͤ 
Bei Otto Wigand in Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen de bes 


Der preußiſche Siberalismns 


und das . 


norddeutſche Parlament. 
Votum eines Kleinſtaatlers 


zur gegenwärtigen Lage. 
8. 4 Bogen. broſch. 10 Ngr. 


Erscheint in 95 Heften 
Ag 10 Ss. 36 Kenche in. 
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wird gcsbis Sbitsfent⸗ 


Maruschke & Berendt, 


Deffentliche Dank ſagung. 


Herrn Gabbey in Toſt, 


ank 


— 7 0 


Gehilfen, Breslau, Herrenſtraße 


— Placirung von Handlungs⸗Lehrlingen. 


um —⅜ 


rer⸗Seminare der Provinz 


7 1 


Ning, 7 Kurfürſten. a 


| ; 


ae | 


1 f 
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b f [974 Bekanntmachung. 
1 ob erſ leſi ſche iſen bahn. 5 Ausführung ber . Maurer ⸗/ 
Fo Steinmeg- und Dachdeckerarbeiten zur Er⸗ 
ö weiterung des Elementarſchulgebaͤudes am 
Wäldchen, ſowie die Lieferung der dazu erfor⸗ 
derlichen Materialien ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 
Zeichnungen, Anſchlag und Submiſſions⸗ 


OBekanntma a 178) [970] er u 
Ueber den Nachlaß der verehrlichten Apotheker“ In unfer „ iſt bei Nr. 311 
Sobetzko, Alma, geb. Fiſcher, iſt das erb- das Grlöfhen der dem Moritz Guttmann, 
ſchaftliche Liquidations⸗Verfahren eröffnet wor⸗ — Freund und Siegmund Leyy, 

ſämmtlich bier, von der Nr. 118 des Ge 


fatal 7 1 eee en 1 Lala 8 
aftsgläubiger und Legatare aufgefordert, ihre] ſellſchafts⸗Regiſters eingetragenen Handels⸗ 
A 19 Geſellſchaft ©. L. Landsberger 1 


Bei heutiger Auslooſung der pro 1867 zu amortiſtrenden Priori⸗ 
täts⸗Actien und Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind ge 
zogen worden: { : [4092] 
1. Von den Prioritäts⸗Aclien Lit. A. 43 Stück, 

und zwar die Nrn.: 
1. 68. 201. 360. 404. 434. 464. 488. 563. 635. 790. 825. 889. 


elben mögen ier er⸗ 
theilten Collectiv⸗Procura heute eingetragen 
0 


2. 2 4 bereits 5 9. ſein oder — rn. 

r - - 98. 1018. 1077. 1082, 1122. 1134. 1168, 1196, 1229. 1352. 1445. bis zum 20. Juni 1867 einſchließlich * I bedingungen können in der Dienerſtube des 

ke. 3058. 308. 1627. 1764. 1767. 2090, 2128. 2132. 2265. 2498. 2877. 2910. 2927. 3082. bei uns en oder zu Protokoll anzume Breslau, den 9. April 1867. 3 Rathhauſes eingeſehen werden. | 

1. 3418, den. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ Königlihed Stadt⸗Gericht. Abtheilung I.] Verſiegelte SubmiffwussOfferten, mit bes 
i057 ey Petenten — A xeichnender Aufſchrift verſeben, find dis zum 


reicht, hat zugleich eine . derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. ie Erbſchafts⸗ 
gläubiger und Legatare, welche ihre 1 


971 nem R N 
1 es Semen, Kegler bei Nr. 1425 7 A 2 147 en ee 
das Glleſchen der Firma Herrmann Stern Hieslau, den 11, April 1809. . 


Von rioritäts⸗Actien Lit. B. 101 Stück, und zwar die Nrn.: 
1497. Pie 744. 772. 925. 956. 1118. 1137. 1226, 1504. 1582. 1616, 1679. 
1874. 1968. 1974. 2085. 2272. 2430. 431. 2582. 2646. 2836. 2914. 3167. 


8. 3753. 3961, 4170. 4171. 4428. 4454. 4792, 4919. 4982. 5018. 5459. 5485. gen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ x N 
3 11 1, 6318, 6330. 6364. 6882. 6790, 6925. 7081. 7461. 7669. 7677. 7981. melden, werden mit ihren 8 an ben | ber er ya era Die Stadt-BawDeputation. » 
- 8116, Nd Bs. 8852. 8924. N rar 9024, 934, 9402, 9406, 2 — 19 0 — a dergeſtalt Bestie en werden, pi Königliches „Etaßt⸗Gericht. Abtheilung 1. Bekanntmachung 
9793. 9818. 1 . 10,123, 10,238. 10,300. 10,441. 10,663. 10,704. fie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an E Die Ausführung der Simmerarheiten zus | 


jenige halten konnen, was nach vollſtändiger 


11,874, 12.320. 12,382. erichtigung aller rechtzeitig angemeldeten For-] In unſer Firmen⸗Regiſter it bei Nr. 1665 n 
f eg n Lit. G. 89 Stag, und cee die Nrn.: derungen von der Nachlaßmaſſe, mit Aus- das Erlöſchen der Firma Gebrüder Arnade e aan gel in We hin hg 
b 14. 821. 919. 1051. 1096. 1183. 1510. 1784. ſchluß aller ſeit dem Ableben der Erblaflerin | hier heute eingetragen worden. Nee ou im Wege der 1 
5 2882. 2692. 2885. 2917. 3308. 3368. 3688. 25 Nutzungen, übrig bleibt. Die Ab-] Breslau, den 12. 7 Anschlag und Submiſtons⸗ 


ir 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


(973) Bekanntmachung. J 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2019 die 
en Gebr. Miethe in Potsdam mit einer 
weigniederlaſſung hier und als deren In⸗ 
aber der r Carl Miethe zu 
otsdam heute eingetragen worden. 
Breslau, den 11. won 1867, 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[976] Bekanntmachung. 

Die Bearbeitung der auf die Führung des 
Handels⸗Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte ift 
pro 1867 dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Glersberg 
und dem Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Schmerder 
übertragen. 11 

Schweidnitz, den 4. April 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Nothwendiger Verkauf. [397] 
reis Gericht zu Landeshut. 

Das Concurs⸗Mäſſe der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Sboddy⸗ und Mungo⸗Fabrik von H. und 
M. Pohl gehörige, unter Nr. 85 und 88 zu 
Landeshut belegene Fabrik⸗Etabliſſement, ab⸗ 
geſchätzt auf 60,092 Thlr. 5 Sgr., ſowie bie 


4463, 4571. 4585. 4760. 4811. 4980, 5153. faſſung des Präcluſtons⸗Erkenntniſſes — 
5400. 5473, 5866, 5929. 5948, 6010. 6071. 6245. 6371. 6571. nach Verhandlung der Sache in der auf d 
6828. 7019. 7050. 7269. 7831. 7350, 7805. 7487. 7780. 8181. 8190. 29. 
N 8389, 8594. 8698, 8736, 8783. 8791. 8985. 8992, 9136. 9178. 9340. 
2. 9626. 
* 


ſchrift verſehen, find bis zum d. J. 
IL, Eliſabeiſtraße Nr. 12, 5 
Treppen hoch, abzugeben, 19751 
Breslau, den 11. April 1867. 
Die Stadt- Bau⸗Deputation. 


Auctionen. [4070] 
9 Uhr, 


9886. IE Eu FH 3 
4) Vonden Brioritäte-Obligationen Lit. D. 214 Stüd, und zwar: 
2 8 Stück à 1000 Thlr.: 


: - . Thlr.: 
2 84. 89. 119. 205. 396. 529. 82 N 1501. 1528. 1552, 1636. 1742, 1787, 


1 
f | b. 4500 Thlr.: | 
rs 2128. 2221, 2333. 2500, 2586. 2645, 2691. 2931. 2945, 2968, 3057. 3066. 3237. 3823. 
5 3325. — 4082, 4296. 4323, 4348. 4496. 4901, 4908, 5064. 5382. 5481. 5490. 
5653. 5665, 5674, 5700, 5850. 6058, 6556. 6572, 6760, 6767. 6876, 

ER c. 189 Stüd & 100 Zhlt. 

7095. 7141, 7153. ie . 7582. Fer a = n — 
38808. 8509. 8668. 8889. 9010. 9162. 9154, 9218. 9356, 9501. 9202, 9293, 9204. 9848. fi ſprüche an den N 
2 9480. 9649. 9744, 10,193, 10,283, 10,450, 10,642, 10,704. 10,707. 10,771. 10,835, 10,999, 5 525 mögen bereits rechtshängig ſein oder 
1 1 9 „ 
1 


52 131: 1547. 1665. 13782. 13888. 13934. 13,997, 14,129. 14227. 14,455, bis zum 20. Mai 1867 einfhliehlic 
14,619. 5 


— Amen Dar ern an Ehnnee nn 
Bekanntmachung. 1979 
Ueber den Nachlaß des am 5. Auguft 1800 


Saesh ff des erbfehcifehe Lana, 
a iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
hren eröffnet worden. & werden daher die 
ämmtlichen Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 


Am 24. April d. J., Vormittags 

ollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude und am 25. 
April d. J., Vormittags 9 Uhr, im Appella⸗ 
tions⸗Gerichts⸗Gebäude Pfand⸗ und Nachlaß⸗ 
— — beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ücken, Möbeln und Hausgeräthen, verſteigert 
werden. 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſar. 


Große Auction. 13977 
a 175 Auflöfung eines Fuhrgeſchäfts werde 
ich Dinstag den 16. April d. J., Vormittags 
von 11% Uhr ab, am Zwingerplatz: 
J. 6 Stück ſtarke Arbeitspferde (darunter 
2 Stück 7—8 Jahre alt) mit Geſchirr, 
II. 4 Stück 4zöllige noch gute Brettwagen 
meijtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at zugleich eine Abſchriſt derſelben und ihrer 
nlagen beisuffäeh, 
„Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
F re Fe anmelde nicht Nen A eh 1 — 
— F 242. 25,303, | ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
0 25 > . 26,838. 25,833, 25 26.730: 2788. 5,790. 25,795 Ben oe daß it db Bes ga an daſſelbe grenzenden beiden Wieſen im Ge 
* 2 2 = 7 8 835 e werden, daß ſie egen ihrer riedigung € s 
{ 85 ‚26,451. 3,531. 26,532, 26,533. 20,691. 26,865. 26,581. nur an Dasjenige halten können, was nach fammt-Släcenimbalt bon ungefähr 5 Morgen, 
* In 
1 


105348. 19,390. 19,508, 19,575. 19,662. 19,824. 19,988. 19,992. 20,315. 20,353, 20,361. 

— 1. 20,504. 20318, 20,799. 20,935. 20,988. 21,287. 21,579. 21,641. 21,650, 21,678. 

"Bis. 21,922. 22,193. 22,494, 22,495. 22,635. 22,711. 28,350. 23,545. 23,673. 23 
12, 3 ) 


— 


& 
x 


„0189. . 


. 
D 


dent vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗Jabgeſchätzt auf 1250 Thlr. nebſt einem Kar⸗ 

ingen dom 1 HR ja Ka en biegen "Br bahn gemeldeter forderungen. bon der Rachlapmafte, | tftelftüde ven 1474 Q-Ruthen Slädeninbalt, 

ae & chäftsſtunden in Empfi bmen, indem wir ati d mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben res tarirt auf 18 Thle, zufolge der nebft Orpo⸗ 

gewd en Geſ e lee ne ‚ Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt.] thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 

Die Abfaſſung des Präcluſtons-Erckenntniſſes Taxe, ſollen ö - 
findet nach Verhandlung der Sache in der auff am 3. September 1867, von Vormittags 
den 1. Juni 1867, 5 — 11 Uhr, in] 11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle im 


unſerem Sitzungsſaale anberaumten öffentlichen Parteienzimmer Nr. 3 


ex 1866. Nr. — Sitzung ftatt ſubhaſtirt werden. ö 
wa II, Prioritäts⸗Actien Lit. B. Bretten, den 4. April 1867. Gläubiger, welche wegen einer aus dem a. ien e & nm. 
a lee Ait . Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung 1._|Spathetenbuche nicht >ernchtlihen Mealforbe-| gerätß, e ücke, Paus u. Küchen. 
— TE . — Sclanntmachungg. [eff dung aus den Kaufgelbern Befriedigung fur gerad, ſowie um II U 
1 is ex 1862. Nr. A > A 5040 . Bekann achung. [ 15 chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. inige Gold N Eibe 
2 ex 1863. Nr. 396. 4224. 4594. 5578. Br Ueber den Nachlaß des am 3. Au 19 Landeshut, den 28. Januar 1867. einige Gold- un erſachen 

8 ex 1864, Nr. 1144. 1465. 1817, 4211, 5810. 6550. 7615. bier verſtorbenen Particuliers Rudolph Biege⸗] Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung meiſtbietend verſteigern. 8 
ex — 5 228 — 145 218. * „ 877. 2887 6887. Aa 775 A 1 Liquidations⸗Ver⸗ eg ee re Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 
2 * ex Nr. 141. 7. „ 2620. 3267. 3337. 3387. „fahren eröffnet worden 654 othwendiger Verkauf. 
. 3 14 3 5171. 5185.5363. 7448. 7823, 7911. 8005. Es werden daher die ſämmtlichen F Ph N Gericht Grünberg. G ih 18 Wert d. J., Mittag 
4 ül si +>1V..Briorität3sObligationen Lit. D. Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An. Das dem Maurer: und Zimmermeiſter] 12 Uhr, werde ich am Zwingerplak 

2 1000 Thlr. ex 1862. Nr. 1355. ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be | Bruno Grienz gehbrigr Wohnbaus Nr. 601. 3 Stück Wagen: u. Arbeitspferde 

n 8 ex 1863. Nr. 1945. reits rechtshängig fein oder nicht im 3. Viertel hierſelbſt, abgeſchätzt auf 510212, 1 halbgededten Wagen a 
b ex 1864, Nr. 938 bis zum 1. Juni 1867 einſchließlich, Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗] meistbietend verſteigern. ] 
r ex 1865. Nr. 367. bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.] thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 
85 br ex 1866. Nr. 707. 1951. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, Taxe ſoll ::: 1. 7 1 werner 
2500 Thlr. ex 1862. Nr. 3728. 4136. 4518. 5798, at zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer den 25. September 1867, Vormittags e e 
r. ex 1863. Nr. 3960. nlagen beiufägen, \ 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle im a für 1 4 14 75 3 11 Uhr ange⸗ 
En ex 1864. Nr. 4080, Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche] Zimmer Nr. bei rmin, betreffend die Verſteigerung von 
3 ex 1865. Nr. 3291, 3330. 5193. 5497. 6152. 6854. ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ ſubhaſtirt werden. rbeitspferden und 0s au am Zwinger⸗ 
2 a ex 1866. Nr. 2588. 2719. 2858. 4084. 4244, 4318, 5440. 6303. 6420. 6644, ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anjprü- läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗] platz, wird hiermit bis auf Weiteres aufge⸗ 
100 Thlr. ex 1862. Nr. 8808. 11,459. 16,173. 17,650. 18,181. 19,379. 19,701, 21,148. chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen] pothekenbuche nicht erſicktlichen Realſorderung bo en, id 1 2 Kun 
3 21,689. 26,773. 26,775. werden, daß fie ſich wegen ihrer Befriedigung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, has ___ Grido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
ge 15 ex 1863. Nr. 7482. 9504. 9515. 11,153. 11,611. 14041. 14,356. 14,819, [| nur an dasjenige halten können, was . ben ihre Anſprüche bei uns en. Gi W̃ d 
. 15,404, 18852. 18,249. 16,200. 19,890, 20,059. 20,808. 20,006 bolfänbiger Berichtigung aller ae 15 Grünberg, von 5 Dan 1 1 8 m prakt. Arzt, und⸗ 
2 8 22,028. 2 2 2 f gemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, ön reis⸗Gericht. 1. Uung. . 
a ex 1864. Ni. 7188. 7480, 7562. 9430. 11,305. 11,506. 13,480. 14,238, 18,073. mit Ausschluß aller jeit dem Ableben des Eibe arzt und Frauenarzt N 


Bekanntmachung. Doctor der Mebiein, noch im ji N40 
Der behufs des Verkaufs der zum Nach] Doctor ei „noch im jüngeren Lebens⸗ 
laß des Schmieds Fan, Kloſe gehörigen alter, welcher nach langjähriger, ausgebreiteter 


* 15,167, 15,298. 18,024. 18,166, 19,529. 20,712. 20,884. 21,209. 
23,186. 23,620. 25,151. 25,201. 25,650. 25,955. 
7048, 7256. 7372. 7638. 7920. 8109, 8880. 11,002. 11,322, 


7 — A enen Nutzungen e 
u 
\ nolung der Sache in der 


11 ng des Präcluſions⸗Erkenntniſſes 
findet na a 


la . ri 2 1 N 5 
. ex 1865, Nr. \ 0 raxis ein angenehmeres Domic l ſucht, wit 
Hal.“ 11,590. 12,023, 13,168, 13,274. 14,323. 14,458. 15,844. 15,894.] auf den 22. Junt_1867, Vormittags] Häuslerftelle sub Hppotzeken⸗Rummer 81 zu Er in einer ſchönen Gegend ieee 
5 16,168. 17,934, 18,208. 18,653. 18,749. 19,672. 19,868. 20,888. 11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗Saale e im Wege der freiwilligen gleichviel, ob in der Stadt oder auf dem 
E i e J 99208. 23426. 22,017. 29,528, 23,753, anberaumten öffentlichen Sigung ſtatt. Subbaftation, au 11 Ubr, Lande, vorausgeſetzt, daß er dort zur Woh⸗ 
24,121. 24,286. 24,238. 25,106. 25,107. 26,197, 3 den 6, Ei Pr den 30. April d. J. Vorm. DH" nung ein geeignetes Haus nebft Garten — 2 
93. 7720. 8086. S661. 8578. 8602, 9966. 10,203. Königl. Stadt-Geticht. Abtheilung I. an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Ar U ane ten könnte, niederlaſſen. Derſelbe wänſcht 


U 
I er 1866. Nr. 7408 7692, 7683. 
* 10,782, 11,017, 11,197, 12,269. 12,746. 12,790, 13,951. 14,062. 
14,449. 18,356. 18,544. 16,311. 16,828. 16,852. 18,089. 18,162. 
18,198. 18,338. 18,765. 18,974. 20,435. 20,680. 21,091. 21,470, 
2,914, 22,239. 22.08. 29,745. 23,337. 23,388. 25,023. 25,105. 


beraumte Termin wird aufgehoben. Offerten, namentlich von Badeverwaltungen 
Grottkau, den 11. April 1867. gan! Beſtzern größerer Gütercomplexe u. 3 L, 
Königl. Kreis-Gericht. II. Abtheilung. ae Raten eines . wünschen. 
Rallüng für den definifiven Verwalter. werth ift, entgegen zu, nehmen, und ſwar 
S alen hann Pines Mübſam mu Ben- | unter br. Ba genen + Gppelin 
iben DS. it I be 8 das Die des ae a Aeg 
mögen bed ann Ffaac er daſelbſt! Die „Deutſche Pariſer Ausſtellungs⸗ 
zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt Zeitung“ mit Slhuftrationen und 1 „. 2 


„ 


- ie nbaber 8 * 8 6 eb 7 de 2 t * Ablie ee — Aalen 
4 a P 
a en 


e ze aufgefordert, . 


. 3 un elooſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen i i ; ich⸗ 
E find, ſoweit dieſelb zur Einldfung 4 im ae Termine durch — ver⸗ 5 duldes Sa Nee ei worden. Pariſer Zeitung“ find im Hotel de — 
a von den Prioritäts⸗Actien Li ; Tode der Caroline Bunte; geb. Hartmann] Er ift berufen, für die Feſtſtellung und] zu ſeſen; auch können einige Mitlefer an fran⸗ 
2 ben een pi A, 55 Stück, zu Maliers bei Poln⸗Wartenberg unter Ab⸗ | Realifirung der Maſſe Sorge zu tragen, fowie zöſiſchen, engliſchen und amerikanischen Zei⸗ 
IR Ei nen orien- tigen ER as a 15 der Stempelkoſten ein Legat von Zwei die Feststellung der an dieſe erhobenen Ans kungen ſich betheiligen. 4028] 
. von den Prioritaks⸗ Obligationen Lit. O. 1 undert zwanzig Thalern zu zahlen. Aae ſprüche und die Age der Gläubiger] Breslau, den 14. April 1867. 
1% den Appoints 1 Thlr. 14 Studt war Dies wird der ihrem 9 en Aufent- zu betreiben. Zu dieſem Behuf vertritt er die l F. Astel. 
B; a 500 Tir. 36 Stag ant nach unbekannten Legatarin hiermit df⸗] Gläubigerſchaft und die Maſſe vor und außer Tpfleptiſche Krämpfe, Telbit nach ſahre⸗ tiſche Krämpfe, ſeldſt nach 
KG à 100 Thlr. ? entlich bekannt gemacht. Gericht. 19871 |; 5 e Kr ſelbſt nach jahre: 
5 ; lr. 124 Stück. Breslau, den 6. April 1867. Urkundlich unter Siegel und Unterfarift. engem Beſtehen, werden bon einem Berliner 
E Breslau, den 13. April 1867. > Königl. Stadt- Gericht. 1 . — II. Beuthen OS., den 8. April 1867. Arzte ſicher geheilt. — Alte Roßſtraße 11, 8—10 
85 Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. r Teſtament⸗ und Nachlaßſachen. Königliches Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 57 8 e e or 
6 ws N R Bekanntmachung. Verſendung der — 
8 Eo eal⸗Verand kerung. h an done 4 ae K arisbader Königl. W Lotterie » Looſe 
755 N 2 5 2 er hieſigen Handelsgeſellſcha nger | 5 N. 
5 Unſer bis jetzt Entonienſtraße Nr. 30 innegehabtes Lein⸗ dane e e b I — natütfihen Mineralmäfler. - |Paubt«Biehung dom IB, Mpril bis zum 
de ” 2 2 * . 2 
erden . 8 Die nicht ſelten an das Wunderbare gren⸗ Hierzu offerirt Original- ooſe , X u 


ende Heilkraft des Mineralwaſſers von Karls⸗ 1. 85 4 ö 
bat 16550 ee als daß es noch nüthig dals auch Antzeiſe %, Yo, Yan, und Yutel 
wäre, felbes anzupreiſen. Es ift dies eine 
durch die Erfahrung mehrerer Jahrhunderte 


e 


* 


Die Specereiwaarenhandlung 


J. Juliusburger, 


* and⸗Geſchaft haben wir von heute ab nach g Mie 3 
verleg ez wir hiermit zur gefälligen Beachtung mittheilen. 
15 e den 15 April 1867. 


— 
un 


35 Samuel hn Co 1969] Jekanntmachung. erwieſene Thatſache. Bei welchen Krantheits⸗ 

1 . e Co * & mp., In unſer Procuren⸗Regiſter ind Nr. 360 er u ene oder wo nach ärzt⸗ [3965] Breslau, Carlsſtraße 30, 
444549 ane Noß markt Nr. 3. Moritz Guttmann, 200 Freund und lichem Ausorud „Karlöhad angezeigt ſe! . . 
el - — Siegmund Levy, jämmtlich hier als Collectivs | wurde in einer eigenen Broschüre, von Herrn S . 2 7 9 d 
3 bolbad Wi f 7 b i 5 lle a S rochriſten des Stadtrah a. D. Kaufmanns | Dr. Mannl perfaßt, bündig dargethan. Dies ege „Ceinwan 
je Hefind un Giebichenſtein . A 5 [Noris Landsberg für 5 85 81 bes ſelbe fteht jedem auf Verlangen gratis und ] und Drilliche zu Marquiſen, 
5 Am 15. Mai Sab nung ſeiner reinen Spol⸗ Mutterlaugen, ruſſ. Sooldampfs ſtehende, in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 2007 franco zur Verfügung. Verſendbar find alle I di - » 
5 17 8 alation und Trinkcuren feinse Quelle, aller übrigen Mireralmäfler und vorzüg⸗ eingetragene Firma S. L. Landsberger mit Quellen von Karlsbad, jedoch werden der igug- Gar Ben: un 
ES * * * Vorzüge Wittekind's in allen t f chen, n W Bes 3 agel m Sa 9 e e ee und Sprit in gan Möbe 1 ſto fe ua 
25 e i n 8 üchern, Ban enſelben Pri Art, daß zen und ha ; rlſten verſen⸗ | 

5 ten find in den Schmidt ſchen Jahrbuch je zwei von ihnen in Gemeinſchaft die Firma 1 Alle Beſtellungen auf Mineralwaſſer, empfiehlt: im Br hl 


‚ 16 und 17 Conftatixt, ini i dearzt Dr 
1 ah Mediciniſche Angelegenheiten find an den Badearzt Dry N 


Gräfe, gen \ ohnungen ꝛc. an den Beſitzer H. Thiele zu richten. Lager 
Wittekind⸗Brunnen Br ee in Breslau die Herren C. F. sei 


I% 
1 * 

Eh ) J. un En 
1 Die Bade ⸗ Direction. 


Ei Genre & . b ut 5 gay 


Sprudelſalz, Sprudelſeife werden pünktlichſt 
effectuirt durch die Depots in jeder größeren 

tadt und direct durch die Brunnen ⸗Verſen⸗ 
dungsdireetion Heinrich Mattont in Karls⸗ 
bad (Böhmen). [3493] 


per procura zu zeichnen 1 


* 
4443] 57. Albrechts Straße 57. 


unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1576 
Ya Exlöſchen der 5 L. Goldfeld 


| Der Ausverkauf | Tin brauner Wallach ohne Abzeichen, fünf 
meiner Möbel, Spiegel und Polſterwaaren in 
ediegener und guter Arbeit wird Wee 


ahre alt ſowie gebrauchte Kübel u fs 7 
. April 1867, ‚Bottige find zu Pa Zu re 1 
c. Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. Nr. 4 und 5 fortgejekt, y 25) Waſſergaſſe Nr. 16, am Kohlenplaßg. [4492] 


> Pa - — 8 2 


11 


—— ——— ———— 
De 
— — 


Neue Oder⸗Dampf⸗Schlepp⸗Schifffahrt. 
Schlepptähne nach Stettin und Tour liegen täglich im Laden und werden prompt expe⸗ 


dirt per Dampfer „Alexander“ und „Boruſſia“. 
Anmeldungen nehme ich in meinem Comptoir, Altbüßerſtraße Nr. 7, entgegen. 


August Matthies. 


1 [4552] 

| 

| Masselwitzer Bierhalle, 
Bockbier und gutes Lagerbier. 


1 


4076 E ee 
Aud für Reparaturen jeder Art und vollſtändige Umbauung alter 
Maſchinen halte ich meine gut eingerichteten Werkſtätten beſtens empfohlen. 


Gebr. Miethe, Hoflieferanten, 


empfehlen 
Oſter⸗Eier in verſchiedenen Sorten, 
Jenes Taffel⸗Confect in reicher Auswah, 
Krümel⸗, Block-, ſowie Speiſe⸗ und Stangen⸗ Chocolade, 
Feine und ordinäre Knall⸗Bonbons, 
Knall⸗Bonbons mi ſcenbaten Einlagen, 
Billiges und ſeines Drage, 
Franz. u. engl. Theekuchen, (Queen, Mixed, Albert, Vanilla, Bisquits), 
Beounfäweiger Hönigluchen * Saucen, 5 
de Thorner, Baſeler m Nürnberger Honigluchen, 


Althee, Honig-, Nettige und Malz⸗Bonbons, vorzüglich für Huſten, 
Ruf. ſchwarze und grüne Thee 8 in feinfter Qualität, 


Bonbonnieren und andere ſcherzhaſte Attrapen mit feiner Füllung. 
Billigſte Preiſe, friſche und gute Waare. 


Gebr. Miethe, 
Commandite in Breslau: Nilolaiſtraße Nr. 77, 
im erſten Viertel vom Ninge. 


W Ning Nr. . MOD by WI Tr Ning Nr. 4. ug 


12 3 lte ich auch dieſes Jahr Lager don herben und füßen un 
N ame aug 5 Wuala und empfehle ſolche, ſowie den beſten 
polniſchen Meth und Poſener Raueur ſowobl im Ganzen wie img Einzelnen zu billigen, 


aber teten Preiſen. Jacob Heymann, Ring Nr. 4. 
Pulver ⸗Offerte. 


f N i Körnungen und 
Grubens und Eiſenbahn⸗Spreng“, ſowie Schießpulver in allen 
A aus den renommirteſten Fabriken, halte ich ſtets hinreichendes Lager und e550 


J. Distler. 


Die allgemein anerkannt beſten [4009] 


ſiſchen Mühlenſteine 


franzö 
ö (der vorzüglichſten Qualität) 

It in allen Dimenfionen die erſte und feit 25 Jahren 
ber erühmlicht beſtandene Fabrik, ſowie 


ſeidene Müllergaze (Beuteltuch) 


in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, 5 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen, englische Gußſtahlpicken, 
vom feinften Silberſtahl, und Katzenſteine. 
1 * 1 
Carl Golldammer in Berlin, 
britant franz. Mühlenſteine und ſeidener ergaze, 
gebannt Neue Königsſtraße Nr. * 5 
in L meiner franzöſiſchen Mühlenſteine und ſeidenen Gaze 
. Hofmann in A eiupenhnfenerfraße Nr. 5. 


er Auflöͤſung des Geſchäfts gänzlicher 
onwaaren, Figuren, Conſolen, Blu⸗ 
Wurm, Ohlauerſtraße 81. 


W era 
ee | 4. eiten in Freiburg i. Schl. 


abrikpreiſen frunco an Ort und Stelle. 
Mr — i. Schl. 


IB. Auch befindet 
bei Herrn F. 


Wegen baldi 
Ausverkauf von 
mentöpfen ꝛc. 


en⸗Verkauf 


| 


und dauerhaft gebaut, | Emballage gratis. 
en 


1097 


— pp pp —— mm men nn nenn nn 


Soeben erſchien folgende vortreffliche 
Schrift, welche in allen Buchhandlungen 
Breslau's und ganz Deutſchlands zu 
haben, ſowie auch direct von S. Mode's 
Buchhandlung, Poſtſtraße 28 in 
Berlin, zu beziehen iſt: 


Taubheit iſt heilbar! 
Hülfe für Ohrenleidende. 

Eine leicht faßliche Anweiſung zur Er⸗ 
langung des Gehörs bei gänzlicher 
Taubheit, zur Beſeitigung der Schwer⸗ 
hörigkeit und zur Heiſung aller Ohren⸗ 
krankheiten, wie Ohrenſauſen, Ohren⸗ 
flüſſe, Ohrenſchmerz ꝛc. Unter Berück⸗ 
ſichtigung eines einfachen Heilverfahrens 
und unter Angabe der Heilmittel. Von 
Dr. J. Williams. Preis 7½ Sgr. 

Dieſes Werk enthält die langjährigen 
Erfahrungen und großartigen Reſultate 
eines der berühmteſten engliſchen Ohren⸗ 
ärzte. Ohrenleidende, bei denen irgend 
welche Hülfe noch möglich, werden die⸗ 
ſelbe in dieſer Schrift finden. Der Vor⸗ 
trag des Dr. Williams iſt leicht ver⸗ 
ſtändlich, ſeine Heilmethode naturgemäß 
und einfach. 14077 


— —. Sere SETS 
Die Brau⸗Commune zu Nimptſch 
will die ſtädtiſche Brauerei, die ſeit 12 
Jahren für jährlich 500 Thlr. verpachtet 


war, am 6. Juni d. 


J. an den Beſt⸗ 
bietenden verkaufen. 


Zu derſelben ge⸗ 
hört ein zweiſtöckiges Wohnhaus in der 
Stadt — par terre das Schanklocal, 
worin ein ſehr lebhafter Ausſchank 
geiſtiger Getränke nebſt Speiſewirihſchaft 
betrieben wird — und außerdem ein 
Mälzhaus mit engliſcher Malzdarre nebſt 
älzerwohnung und einem Gärtchen. 
Brauerei- und Schankwirtzſchafts⸗Inven⸗ 
tar iſt vollſtändig in beſtem Zuſtande 
und mit 1135 Thlr. verſichert — die 
Brauerei⸗Gebäude mit 3100 Thlr. 

Die Uebergabe erfolgt am 1. October 
d. J. Gebote können bei Erlegung einer 
Caution von 500 Thlr. ſchon vor dem 
6. Juni d. J. abgegeben werden und 
binden den Bieter bis zum 7. Juni 
d. J, nicht aber die Commune. Beim 
Apotheker Wolf u. Gerbermſtr. Schicke 
hierſelbſt ſind die Kaufbedingungen nebſt 
weiterer Information zu erlangen. (1213) 

Nimptſch, den 10. Februar 1867. 
Die Brau⸗Communen⸗ Deputation. 


Apotheke A. Reynal & Cie, 


28 Rue Taitbou in Paris. 
Producte mit dem Siegel und der Garantie 


der Erfinder.) 

1. Lindernder Bruſt⸗Syrup H. Flon. 
Sena wegen ſeines mediz. Werthes gegen 
chnupfen, Katarrhe, Aſthma, Keuchhuſt 

Grippe ꝛc. 2% Frs. per Flacon. 

2. Pate George von Epinal. Süßholz⸗ 
Bruſtbonbons; bequemer als Syrup Flon, 
gegen dieſelben Leiden. Berühmt durch 30 jähr. 
Erfolge. (2 Gold⸗ u. Silb.⸗Med.) 1 Fr. 50 u. 
75 Cts. pr. / u. 4 Schachtel. 

3. Pulver für gashalt. Eiſenwaſſer von 
Dr. Quesneville. Seit vielen Jahren von 
gelehrten Herzten verordnet gegen Amenorrhea, 
Chloroſe, lymphat. Krankheiten und nerböfe 
innere Leiden (ink verſtopfend) 2 Fr. pr. Flacon. 

4. Balſamiſches Zahnwaſſer von T. Mar⸗ 
tin, von vortreffl. Geſchmack, erhält die Weiße 
des Zahnemails, verhütet das Anfreſſen, heilt 
das Zahnfleiſch. 1% Fr. pr. Flacon. 


23SBPERE BEIDE 
Mit Muſik 
Photographie-Albums 


und [4072] 
Damen- 
Näh-Necessaires, 
jedes 2 Piecen ſpielend, 
in hoͤchſt eleganter Ausſtattung, 
zu beziehen durch die 
Papierhandlung 


J. Bruck, 
Schweidnitzerſtr. 5. 8 


S e E56 
Anzeige und Empfehlung. 


Mein hierorts auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße belegenes Gaſthaus zum 


Prinzen von Preußen, 
welches ich am 1. April d. J übernommen, 
ein Billard aufgeſtellt und auf das nobelſte 
eingerichtet, empfehle ich einem geehrten Pu⸗ 
blikum ſowie allen geehrten Durchreiſenden zur 
geneigten Beachtung. 

ür gutes Logis, Getränke und Speiſen iſt 

aufs Beſte geſorgt und wird die prompteſte 

und reelſte Bedienung zugeſichert. [1212] 
Sohrau O.⸗S., den 13. April 1867. 


David 
Maitrank⸗Eſſenz, 


43486 


FRESSESEFFFTSERE 
255923788279 628 


von friſchem Waldmeiſter, böchſt concentrirt, | |dWer. 


1 Fl en 6 Fl Moſel b 
5 ande 5 a 2 Sit 


lr. 
iede werden er⸗ 
ae 1136 


— —ͤ— ʃ—— 


folgt: 
mburger. zum 1. Juni d. 2. 


Apotheler Störmer, deb u. EHI“ 


Dinstag, den 16. April 1867. 13 
Eduard Sachs ſche Magen ⸗Eſſenz. 


„Der Verkauf der weltberühmten Eduard Sachs ' ſchen Magen⸗Eſſenz, welche von einem 
königl. Miniſterium zum Verlauf geſtattet und ſich bei den hartnäckigſten Uebeln, der Leher, 
des Magens, Hämorrboidalleiden, Verſtopfung des Unterleibes, Magenkrampf ꝛc. am ſicherſten 
bewährt hat, befindet ſich jetzt 


Reuſcheſtr. Nr. 67, 1. Etage, 3. Haus vom Blücherhlaßz. 


Zur Saat 


offerirt alle Arten landwirthſchaftlicher Gras⸗Sämereien, ſowie Futterrüben ⸗ und 
Mohrrüben Samen und prima neuen weißen amerik. Pferdezahn⸗Mais billigft 


[4057] 8. Friedeberg, Comptoir und Lager 


Büttnerftraße 2. 3 


Zur Beachtung für Ile, 


welche lin Beſitz von nur wirklich reelen Schreibmaterialien gelangen wollen, empfehle ich zu 


folgenden außergewöhnlich billigen Preiſen: U 
„Rieß gut ſatinirtes Brieſpapier, klein Formal 7 Sgr. 6 Pf. 
„ Rieß aut ſatinirtes Briefpapier, groß Formaaalalllldaaad 12 » 6% 
Yu Nie Batizleb.jchr -ABräftig. 000.86 00 binnen aanerans para eg 2 „ 6% 
Nies Böncepu ſehr kräftg eee e nn ane ze 10 — 
Nieß buntes Poſtpapiek, dea 04 88 10 „ 
Ne . ee anne 5 — 
1 Gros ſehr bewährte engliſche Stahlfedernnꝶ nnn. 712 
1 Dtz. gute Bleiſtifte ß 5 2 — 
Y% Pfd. ſehr feines Briefſiegelladſsꝶ k. 8 9 
e ARE no diesneoaterar seen neen udn 88 Tara 
Eine ſich zum praktiſchen Bedarf ſehr eignende Schreibmappe, incl. reichhal⸗ 
ER 7 gender need r 1 2 — . 
een Ferse El ige He Ah deu 2 — . 
100 Stück gelbe Couverts | orof Format Tale e 2 
W.Stic bn 433334 „ 00d 2. — 
* 


s ! 3 Tblr. - — 5 

Hierauf gewähre bei Entnahme des ganzen Poſtens 25% Rabatt, alſo netto für nur 

2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., für die Hälfte 15%, alſo netto für nur 1 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. Auch 
verſende Obiges gegen Poſtanweiſung auf Brief vom 12. April 1867. 

Oblauerſtr. 55, 


Papierhandlung J. Lehmann, Königsecke. 
TFapeten: | 


Eine große Auswahl reicher, wie auch einfacher Tapeten mit gut äblten neuen 
Deſſins, freundlichen Farbentönen in beſter Ausführung gener 5 i s 


Fab owie 
zöſiſche Tapeten, Decorationen für Wände und Plafonds empfiehlt billigſt 


A. Heinze, 
Nr. 82. Handlung: Oblauerſtraße Mr. 75. 


Mufter nah Außerhalb gratis ! 
Capt. Weſtp 
12 


Fabrik: Kl 
140881 oſterſtraße 


Ich empfing aus den hier im Entlöſchen liegenden Schiffen „Oberon“, 
„Geznia“, Capt. de Boer: 


Neue Cisme-Rosinen, 

Neue Vourla Eleme-Rosinen, 
Neue Puglieser Carobbe, 
Neues feinstes Spelse-Oel, 


wovon billigſt offerire. i Bötzow, Ste tie, 8 
Die Chemiſche Dünger-Sabrif zu Breslan 


ofſerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen = 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyfen im Preis⸗Courant 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 f. fein. Superphosphat Nr. 1 u. 2, 

Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelfäure. | Schwefelſaures Ammoniak. 
präparirt. Poudrette Nr. 1 u. 2. 

Gedämpftes Knochenmehl mt 40 pCt.] Staßfurt. Abraumſalz, Prima⸗Qualität. 


Peru⸗Guano. Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in be- 8 
Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. liebiger Körnung. 


Peru⸗Guano. S ſchwefelſäure. 
Superphosphat, ammoniakaliſches. Echten Peru - Guano. 
Superphosphat mit concentrirt. Kalifalz. | Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. Die Direction. J 
Fabrik: An der Strehlener⸗CThauſſee, hinter Huben. 2 
Comptoir: Schweidniger-Stadtgraben Nr. 12, Ecke der nun 
[3489] Schweidnitzer⸗Straße. 1 


Die Breslauer Dampf-KHnochenmehl-Fabrik 


Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 13866) 
Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superp wi 
ihre ſeit einer Reihe von se bewährten DRS Wohle = 
und unverfälſchte Qualität fie unter Angabe der Analyſe Garantie leiſtet, ferner 
Gips, Ia. Staßfurter Abraum und fünffach concentrirtes Kaliſalz. 


. Ditz & Comp. - 
Die Dampf⸗Kuochenmehl⸗Jabritf,, 
FJ. Scherner in Sosnowice 5 


n empfie L39830 
\ mehl, S | 
gedämpf Is Ko nn Be Juperphosp at — dokumchl 2 5 


Prof: Dr. Krocker, und Dr. Stöckhardt. Aufträge nimmt entgegen: 


Herrmann Stenzel, . 


General⸗Agentur für Schleſien und Poſen und Fabriklager: Nikolai⸗Stadtgraben Za. 


30 Maſtochſen, Aufgabe des Geſchäſts 


4 Maſtlühe 
werden ſämmtli ellan⸗ waaren, 
find verkäuflich. Die Abnahme er⸗ um (ne De zu — 
Y jetzt y zum 1. Mai und ſetzten Preiſen verkauft, 


Paul Scholz, 


Zunternftraße 31. ER 


RE in 3 rſilſchtes 
n er unde 
Pettolen ro 


m, 
a Quatt 5 Sgr. 
im Ganzen billiger. = 43080 
Nitolaiitrahe 5 se 


Das Vieh ift fett. — Die Ochſen 

zum überwiegenden Theil 1500 Pfd. 

11081] 

Zyrowa per Dzieſchowitz, 
den 4. April 1867. 


H. Bodelins 


+ 


’ 


Die Redaction der „Debatte“ und 
„Wiener Lloyd“ veröffentlicht folgende an 
ſie gerichtete, dem Zahnarzt Dr. J. G. Popp 
in Wien zu großer Ehre gereichende Zu⸗ 
ſchrift: 

Einzig und allein in humanitärer Abſicht 
und gedrängt von dem Wunſche, mich leiden⸗ 
den Nebenmenſchen nützlich zu erweiſen, bringe 
ich folgende Thatſachen in die Oeffentlichleit 
und bitte mir zu deſſen Zweck Ihre Vermitte⸗ 
lung gewähren zu wollen. Im Verlaufe mei⸗ 
ner 18jährigen Praxis hatte ich zu verſchiede⸗ 
nen Malen Fälle von Mundfäule (Stomace) 
zur Behandlung übernommen; in der Regel 
wich dieſes hartnäckige Leiden nur den ener⸗ 
giſcheſten Mitteln, die einen Zeitraum von 
beinahe mehreren Wochen beanſpruchten und 
mit Koſtenaufwand verbunden waren. Ich 
gerieth endlich auf den Einfall, das viel⸗ 
gerühmte 
Dr. Popp'ſche Anatherin⸗Mundwaſſer“) 
in Anwendung zu bringen und ich habe die 
eclatanteſten Erfolge erzielt. 7 

Ich kann alſo Allen, die an Mundfäule lei⸗ 
den, dieſes Mittel, deſſen Anwendung mit kei⸗ 
nerlei Unannehmlichkeiten verbunden und nie⸗ 
mals von nachtheiligen Folgen begleitet, be⸗ 
ſtens anempfehlen. 4053] 

Duna⸗Foldvar, 5. März 1866, 

Dr. Groß, prakt. Arzt. 


) Zu haben in Breslau bei S. G. Schwartz, 
hlauerſtr. 21, und Eduard Groß, am 
Neumarkt 42. 


[1128] 


Das 
„Reſreshment-Powder“ 


u deutſch Erfriſchungspulver, enthält nur 
ſolche Stoffe, die der Apotheker berechtigt iſt 
ohne beſondere ärztliche Verordnung zu verab⸗ 
reichen. Es reiht ſich den ſogenannten Brauſe⸗ 
pulvern an. Seine Zuſammenſetzung iſt jedoch 
durchaus originell und ganz neu, ſeine Wir⸗ 
kung eine vorzügliche, gründlich reinigende, 
nicht anſtrengende und namentlich vollſtändig 
gefahrloſe. Man wende ſich vertrauensvoll 
an die Apotheke zu Punitz, Prov. Poſen. 


Sand ſeiſe u 
Bimſteinſeife 


a Pfund 

; 5 Sgr., 
eritere ſchärfer, letztere milder frottirend, em⸗ 
pfehlen zur gründlichen Reinigung der Hände 


Piver & Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. [3622] 


MEDAILLE DE LA SOCIETE DES 
SCIENCES INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


MELANOGENE 


von Diequemare in Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 39 

Um augenblicklich Haar und 
Bart in allen Nüanten, ohne Ge⸗ 
fahr für die Haut zu färben. — 
Dieſes Farbemittel iſt das Wehe 
aller bisher da geweſenen. 


Breslau bei N. Olivier, 
Junkernſtraße „goldene Gans“. 


Martoffeln, 


rothe und weisse, in Partien, kauft loco 

Breslau per 150 Pfau, netto und bittet um 

Probesendungen 4035 
han, 


Ferdinand Ste 


Weidenstrasse Nr. 25. 


Zur Früh jahrs-Saat 


offerirt: 


neuen amerikan. Mais, 
englisches Ryegras, 
sowie sämmtliche übrige 
Futtergräser, Kleesorten, 
Hülsenfrüchte 
Rübenkörner, Oelfrüchte, 
Saatgetreide, 
Grasmischungen. 
Ferner: [4037] 
Peru-Guano, Knochenmehl, 
Stassfurter Kalisalze. 


Ferdinand Stephan, 


Weidenstrasse 


Schwarzes Breit! 


Kaufleute, Fabrikanten, Gewerbetreibende 
aller Branchen, welche Credit geben müssen 
und sich durch rechtzeitige Mittheilung 
von allen insolventen, nicht dispositions- 
fähigen, wegen Schulden verfolgten oder 
als Sehwindler und Chieaneure etc, erkann- 
ten Namen und Firmen aus allen Ländern 


vor Verlusten schützen wollen, 
auch ‚Notizen gedaehter Art liefern können, 
belieben ihre Adressen sub A, 623 franco 
an A. Retemeyer's Zeitungs-Bureau in Ber- 
lin einzusenden, worauf Prospect und Bei- 
tritts-Einladung einer Gesellschaft von Kauf- 
leuten erfolgen wird, Auch genügt die Ein- 
sendung der Adresskarte, Preis-Courant ete. 
unter Kreuzband. 4056 


Vortheilhaſter Kauf. 


Meine unweit des Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofes und nächſt der Stadt belegene, faſt neu 
hergeſtellte Dampfmehlmühle mit 2 Pony 
ſiſchen und 1 deutſchen Mahlgang, welche fäbi 
iſt, innerhalb 24 Stunden ca. 100 Sceſſel 
Getreide zu vermahlen, ſowie das ſich ans 
fließende Freigut von 108 Morgen Acker 
und Wieſe bin ich Willens, für den feſten 
Preis von 17,000 Thlr. zu verkaufen. Baare 
jährliche Einnahmen Mind 825 Thlr., fo daß 
110 eigenen Bewirthſchaftung ca. 50 Morgen 

der und 18 Morgen Wieſen, Scheuer, Gars 
ten und 9 Letzteres beſtehend aus 6 

„An 3 Ueberein⸗ 
kommen. Adreſſen sub A. W. 19 franco 
nimmt die Exped. der Bresl. Big. entgegen. 


Mann & Comp., Nr 1 


Die diesjährige achte 4064] 


Auction junger Zuchtlhiere 


wird abgehalten: 


Mittwoch, den 8. Mai 1867, 


11 Uhr Morgens. 
Es kommen zum Verkauf ungefähr: 
100 Southdown-Vollblut- u. Mauchamp- 
Kammwoll⸗Böcke, 
30—40 Southdown-Vollblut⸗Schafe, 
10 Shorthorn-Bullen, 
40 Eber und Sauen der größten und 
mehrerer kleinen und mittelgroßen engli⸗ 
ſchen Schweineracen. a 
Vor der Auction wird keines dieſer Thiere 
verkauft, fie werden ſämmtlich zu Minimal⸗ 
preiſen eingeſetzt und für jedes Gebot, ohne 
Rückkauf, zugeſchlagen. 
Vom 26. April an werden auf Verlangen 
ſpecielle Verzeichniſſe verſandt. 
Hundisburg bei Magdeburg, 
März 1867. 
Herm. v. Nathusius. 


Eine Leih⸗Bibliothel, 
ca. 3000 Bände, iſt verkäuflich. Näh. durch 
frank. Adr. sub H. F. 5 an die Expedit. der 
Breslauer Ztg. [1094] 
Für Wagenbauer, Tapezirer u. Sattler! 
offerirt beit geſponnene Roßhaare, Seegras, 
Werg ſowie ſämmtl. Polſter materialien billigſt. 

Perdinand London, Albrechtsſtr. 48. 


Weißbuchen⸗ Verlauf. 
1000 Stück geſundes Weiß buchenrundholz 
verſchiedener Längen und Stärken ſind billig 
auch in kleineren Partien, jedoch nicht unter 
einer Eiſenbahnwagenladung zu haben bei 
Grosser & Fleischer, 
[1123] Gleiwitz. 


Gelbe Saat⸗Lupinen 


offerirt [1165] 


F. W. Raedsch 


in Sorau in Nied.⸗Lauſitz. 


im 


Neu und originell! 


> Ditereier 


von Seife, bunt & St. 1 Sgr., à Dtzd. 
10 Sgr., decorirt à St. 2 Sgr., 6 St. 
9 Sgr., in eleganten Cartons von 12% 
Sgr. bis 1 Thlr. [4069] 


Oſtereier 


von Wachs und Pappe, „Atrappen“, 
letztere entsprechend gefüllt, à Stück von 
4 Sgr. an. 


R. Hausfeider’s 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 


Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Theater ſchraͤgüber. 


Ein in London anſäßiger, gut ſituirter Kauf⸗ 
mann wünſcht für leiſtungsfähige Fabriken, 
welche zum Export geeignete Gegenſtände 
produciren, Agenturen reſp. Commiſſionslager 
zu übernehmen. Auskunft ertheilt Buchhänd⸗ 
ler Peiſer in Berlin, Auguſtſtr. 73, und Kauf⸗ 
mann Eli Gottheil, 120 Mile End Road, 
London, [3955] 


Vortheilhafte Offerte. 


Ein ſeit vielen Jahren in der 
Kreisſtadt Frauſtadt, Negierungs⸗ 
Bezirk Poſen, bei guter Kundſchaft 
betriebenes Buchbindergeſchäft 
nebſt einer umfangreichen gewinn⸗ 
bringenden Leihbibliothek ſteht 
billig zum Verkauf. Näheres bei 
Wittwe Wotſchke in Frauſtadt. [1181] 


Tulpen 


(gepreßte Biergläſer ) 
welche in Reſtaurationen jetzt allgemein einge⸗ 
führt werden, ſind in echt engliſcher Qualité 


vorräthig und offerirt . * 5 
W 1 0 
W. Rothenbach, . 116. 


e 1 
Jum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle ich 


eine große Auswahl von Mandeltorten, 
Siſten, . und Cho⸗ 
eolade, ſowie alle Sorten Liqueure u. Meth 

ellungen von auswärts werden prompt 
ausgeführt bei fl 150] 


We. A. Roſenbaum, 


Kempen. 


Nußſchalen⸗Extract 


in Oel⸗ und kaſtanienbrauner Farbe. 
Zum Dunkelmachen ergrauter und rother 
Haare hat ſich dieſer Extract ſeit ſeinem kur⸗ 
en Beſtehen als ein leichtes und bequemes 
Mittel bewährt. Derſelbe ſchmutzt nicht wie 
dunkle Pommaden ab, giebt den Haaren ein 
feines, glänzendes Dunkel und iſt von allen 
gar: emitteln das unſchädlichſte; auch zum 
nkeln dünner Haarſtellen wird der Extract 
gern verwendet. N [4067 
In Flaſchen zu 10, 20 Sgr. und 1 
empfiehlt die Fabrik für 25 
Parfümerie⸗ und Toilette⸗Seifen von 
A. Hube in Stettin. 
In Breslau nur allein echt zu haben in 


der Handlun 
S. G. Ecwarz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Superphosphat 


in vorzügl. Qualität, 14,60 pCt. lösl. Phosphors. 


echten = 
chten Peru Guan 95 


lr. 


1098 


Ein echter ſchwarzer Pudel, dreſſirt, iſt 
billig zu verk. Schuhbrücke 21 im Gewölbe. 
ominium Szurkowo bei Nawicz hat zum 
Verkauf 100 Stück kernſett gemäftete 
Shöpfe. [4532] 


OS. Würfelkohle à T. 24 Sgr. 
DS. Stückkohle a T. 27 Sgr. 
und beſte OS. Steinkohle empfiehlt billigſt 
waggon⸗ und tonnenweiſe [4541] 


Pleſch, vorm. Erdmann Böttger, 
Platz: Bahnhofsſtr. 6b, am Fränkelplatze. 


lebhaſtes Deftillationsgefchäft 


in einer größeren Provinzialſtadt, in der auch 
en Gymnafium iſt, wird zu pachten oder zu 
kaufen geſucht. Vermittler werden verbeten. 
Offerten ſind nach Liegnitz poste restante mit 
Chiffre L. W. Nr. 1 zu richten. [4555] 


Ein gebrauchter eiſerner Mörfer wird zu 
kaufen geſucht : 4556] 
Gartenſtraße Nr. 230 im Laden. 


Cruciſixe und Altarleuchter 


von Gußeiſen unter Koſtenpreiſen, 


Conſirmations⸗ und Tauf⸗ 
Denlkmünzen 


von Gold und Silber werden nur noch bis 
24. d. M. ausverkauft bei Hübner & Sohn, 
Ning 35, 1 Tr. [4073] 


Horn-Berfanf. 


Ein bedeutendes Quantum ſchöner Kuh ⸗ 
und Ochſenhörner iſt billig zu verkaufen bei 
1206] E. Über, Creuzburg OS. 


Bei geglühte Lindenkohle, ſowie auch Zucker ⸗ 
[ 


und Bier⸗Couleur, empfiehlt 
4062 S. Kaſſel in Oppeln. 


Knaben ⸗Anzüge, 
ſowie die Stoffe zu denſelben in den neueſten 
Muſtern empfiehlt in großer Auswahl billigſt 


dolph Adam, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 1, vis-à-vis der Kornecke. 


Ich empfing eine Partie ungariſcher Pflau 
men in Commiſſion und offerire dieſelben 
ſaßweiſe billigit. 435 

Büttnerftr. 


[ 
L. W. Löhnert, Nr. 34. 
12 


um Oſterfeſte empfehle ich mein nunmehr 
vollſtänoig aſſorurtes Lager aller Sorten öͤſter⸗ 
licher Backwaaren und Conſituren einer 
gütigen Beachtung. [4527] 


Adolph Baum, Conditor. 


Biſchofſtraße 13, 
Acetine, 


Eſſenz zur Vertreibung von Hühneraugen. 
Durch das Ueberpinſeln des Hühnerauges 

oder der harten Hautſtellen werden dieſelben 

in kurzer zeit ſchmerzlos abgelöft und leicht 

entfernt. Die Flaſche 10 Sgr. 4068 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Trockenen und gewäſſerten Stockſiſch, 
N Sprotten, Flundern, 
Spick⸗Aal, Lachs, 
Gänſebrüſte, Caviar, 
Bratheringe, 
beſte Fettheringe bei [4091] 


G. Donner, Pi 


in Breslau. 


Der in Berlin wohnhafte Beſitzer 
eines Nitterguts in der Görlitzer Ge ⸗ 
gend ſucht einen erfahrenen (wenn auch 
verheitatheten) Wirthſchafts-Inſpector, 
der aber bei der völligen Selbſtſtändig⸗ 
keit feiner Stellung eine mäßige Caution 
leiſten müßte. Jahreseinkommen 5 — 
Thlr. bei freier Station oder Deputat. 
Bewerbungen mit ausführlichen Angaben 
an das landwirthſchaftliche Comptoir von 
A. Goetſch & Comp., Lindenſtraße 89 
in Berlin. 1214 


PK ͤĩͤKv DIE 
Ein junger Mann aus achtbarer Familie 
wird für mein a c alt geſucht. 
Görlitz, den 12. April 1867. 
1204] Wilhelm Lewy, Apotheker. | 


: 38,7 
die „Vacanzen⸗Liſte“ 
erſcheint ſeit 8 Jahren jeden Dinstag und theilt 
unter bekannter Reellität alle wirklich offenen 
Stellen für Kaufleute, Landwirthe, Forſtbe⸗ 
amte, Lehrer Gouvernanten, Techniker, Werk 
führer u. ſ. w. in größter Auswahl, genau 
unter Namensangabe der Principäle ꝛc. mit. 
— Stellenſuchenden, welche ſich ſelbſt ſchnell, 
ohne Commiſſionär und weitere Unkoſten placi⸗ 
ren wollen, wird daher das Abonnement für 
13 Nummern 2 Thlr. und für 5 Nummern 
1 Thlr. prän. beſtens empfohlen. Beſtellun⸗ 
gen werden umgehend franco expedirt von 
A. Retemeyer’s Zeitungsbüreau in Ber⸗ 
lin. 3663 
Die Ankündigung von Vacanzen iſt 
für Prineipale, Behörden ꝛc. ganz koſtenfrei! 
Wir bitten unſere „Vacanzen⸗Liſte“ nicht 
mit Nachahmungen zu verwechſeln, da unſer 
Blatt Offerten von Commiſſionären nicht ent⸗ 
5 und wir kein Placirungs⸗Geſchäft be⸗ 
reiben. 


Eine geprüfte Erzieherin 
evangeliſcher Confeſſion, durchaus tüchtig in 
Mut, worunter fertiges, ſicheres Spiel und 
die Fähigkeit, guten theoretiſchen Unterricht zu 
geben, zu verſtehen iſt, wird aufs Land für 
3 Mädchen von 11—14 Jahren geſucht. Er⸗ 
ieherinnen, die ſchon einige Jahre als ſolche 
. haben und ihre Fähigkeit zu dem ver⸗ 
langten Muſikunterricht nachzuweiſen im Stande 
find, werden erſucht, ſich unter der Adreſſe 
H. B. Grabow, Provinz Poſen, poste restante 
zu melden. Honorar: 150 Thlr. [1207] 

in Erzieherin, welche bereits feit 10 Jah⸗ 

ren ihrem Fache ſich widmet, deutſch, fran⸗ 
zöſiſch und polniſch ſpricht, ſucht vom 1. Juli 
ab ein Engagement. Auch wäre ſie geneigt, 


eine andere paſſende 8 anzunehmen. 
Näheres durch Adr. sub V. 15 in d. Exped. 
der Bresl. Ztg. 1184] 


Eis verheiratheter Apotheker 1. Klaſſe, 
33 Jahre alt, ver durch die politiſchen 
Ereigniſſe brotlos geworden, wünſcht eine 
Stelle als Aufſeher oder Verwalter einer Fa⸗ 
brik oder eine Stelle in einem Büreau oder 
Comptoir. Am liebſten wäre ihm eine Stelle, 
tn welcher er ſeine chemiſchen Kenntniſſe ver⸗ 
werthen lönnte. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr O. Püſchel (Firma Schauſchor ſund 
Puüſchel), Neue Graupenſtraße. 4528] 


Gene, Speceriſt, der auch im De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft gut bewandert, der ein⸗ 
fachen und doppelten Buchführung mächtig 
und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht 
per 1. Mai d. J. dauerndes Engagement unter 
Chiffre P. K. poste restante Leobschütz, 


Ein routinirter Buchhalter, der gleich⸗ 
Gleichzeitig geübter Correſpondent iſt, ſucht 
Engagement und bittet das etwa auf ihn 
reflectirende Handlungshaus Adreſſe unter 
A. B. 21 an die Exped. der Breslauer 
Ztg. geneigteſt abreichen zu laſſen. 


Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter 
in den 40er Jahren, ohne Familie, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, eine Reihe von Jah⸗ 
ren in gegenwärtiger Stellung, ſucht zu Jo⸗ 
hannis d. J. ein anderw. Engagement. Herr 
Kaufm. Gottwald, Berliner⸗Platz⸗Ecke, wird 
die Güte haben, Auskunft zu ertheilen. [4543] 


Ein Schafzüchter, in der Wollbranche tüch⸗ 
tig, mit vorzüglichen Referenzen, wünſcht 
für Fabrikanten oder für ein Wollhandlungs⸗ 
haus, behufs Ankauf von Wollen, in der Pro⸗ 
vinz thätig zu fein. Gef. Offerten wird die 
Expedition der Breslauer Zeitgung sub Chiffre 
v. W. 20 entgegennehmen. [4536] 


Ein Lehrling 


ür ein größeres Handlungshaus wird geſucht. 
Sen en Offerten sub A. S. & B. 7 
Breslau posto restante, [4558] 


| Lehrlings⸗Geſuch. 


Für ein lebhaftes Modewaaren⸗Geſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt wird ein Lehr⸗ 
ling mit guten — geſucht. Mel⸗ 
ungen nimmt en 

1 Sie frieh Haber in Breslau, 
[4538] Antonienſtr. 4. 


Eine geräumige Remiſe 


zu vermiethen Büttnerſtraße 32. 


Verlag von Rduard Trewendt in Br slau. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


30 
Confirmations-Scheine 


mit Bibelsprüchen und Denkversen 
versehiedenen Inhalts. 

Dur ch Buntdruek allegorisch 

verziert. [2954] 

Quer-4°, Dritte Aufl, Preis 12 Sgr, 
Ein junger Mann, Tertianer, deutſch und 
polniſch, wünſcht Stellung als Lehrling 
in einem Col.⸗Waarenbeſchäft, ohne dafür Lehr: 
geld entrichten zu dürfen. Gef. fre. Offerten 
unter E. F. Gleiwitz poste restante. [1203] 


in Abiturient wünſcht in ein hieſiges 
Bankgeſchäft einzutreten. Gef. Offerten 
bittet man sub E. 18 an die Exp. der Bresl. 
Ztg. einzuſenden. [1205] 


4553] Tauenzienſtraße 62 b 

iſt die Hälfte der erſten Etage ſofort, die 
Hälfte der zweiten und die dritte Etage zu 
Johanni zu vermiethen und zu beziehen. 


14554] Tauenzienſtraße 622 
ſind einige kleinere Wohnungen zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Lehrer Tillert daſelbſt, in 
deſſen Abweſenheit der Haushälter. 


Ein gutes bequemes Zimmer wenn möglich 
mit Cabinet 
a ohne Möbel 
wird von einem ruhigen Miether geſucht. 
Adreſſen unter A. T. 22. in der Expedition 
der Breslauer Zeitung. 4547 


Abbrechteſtraße 27 iſt die 2. Etage von 
5 Zimmern zu vermiethen. [4533] 


Der 1. Stock, 


welcher ſich auch als Geſchäſts⸗Local eignet, 
namentlich für einen Inſtrumentenbauer, iſt 
getheilt oder im Ganzen Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 38 zu vermiethen und Johanni beziehbar. 
Naͤheres im Bäckerladen daſelbſt. [4526] 


Ein Geſchäfts⸗Local, 


1 Keller und 2 Remiſen ſind zu vermiethen 
bei Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


Zu vermiethen 


Salvatorplatz Nr. 2 die 1. Etage von ſechs 
Stuben, Kabinet und Küche Johanni zu bez. 


Ein Comptoir 


nebſt 4 Remiſen und 2 Keller ſind Johanni 
5 beziehen. Näheres bei F. Philippsthal, 
ikolaiſtraße Nr. 67. [4546] 


Neue Oderſtraße 985 


bald beziehbar: 0 
1 Wohnung Hochparterre à 200 Thlr,, 
I Wohnung erſte Etage à 190 Thlr. 


Lotterie⸗Looſe 7 r %, *, Kr , % verſ. 
bill. L. G. Ozanski, Berlin, Jannowigbtücke . 


Königl. Preuß. Lotterielooſe 


(Original) und Antheile verſ. z. Koſtenpreiſe 
Labandter, Berlin, Mittelftr. 51. [4036] 
2 45 preuß. Lotterie⸗Looſe 4. Kl. /, 
tig. auch & verſ. |. bill, M. Schereck, 


„ 7 fe 
Haun, N. Schönhauferftr. 15. [3556] 
(Original) u. 


Kal. Prß Lott. Loose Antheile verſ. 
billigſt F. Lutz in Berlin, Neue Roßſtraße 15, 
3% Original 16 Thlr. auch Anz 

IB Logſe e Je le, m 

2 Thlr. verſ. Goldberg, Berlin, Monbijoupl, 12 
18. und 14. April. Abs. 10 Uu. Mg.6 U. Nchm. 2 u. 


— u — 

Luftdr. bei 0° 831¼96 33076 3307769 
uftwärme +41 T 44 7 8,6 
upunkt +05 + 3,3 4,1 
Dunſtſaͤttigaung 73pCt. 91pEt. sep. 


. Dr S- 
14. und 15. April. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Luftdr. bei 0° 32793 324%52 32470 
Luftwärme +78 +86 +66 
Thaupunkt +53 +51 +19 
Dunftjättigung Spt. 7öpCt. 66pGE. 
Wind S 2 SW 2 W 4 
Wetter trübe bed. Regen trübe, 


Mittag Gewitter 


mme ññ?:r⸗̃ñ.3é;é½ 


Breslauer Börse vom 15. April 1887. Amtliche Not irungen. 


Preise der Cerealien. 


Rt | Wilh.-Bahn 41 — Krakau 08. O. 4 — 
8 ond: do. 4 — Krak.OS.Pr.-A.|4 | — Feststellungen der poliz, Commission 
Risenbahn-Prioritäten, Gold do. Stamm. |5 re 
— . do. do. 4 — do.6OerLooe 5 | 624 B. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
N 1141 8; Dust 907 8 do. 64er do. — Verloosung, Waare feine mittle ord 
do. Steamer 497 d. Lonisd’or‘... 1108 0 do.04.80b.A. 16 | — Weinen weiss 96.—100 94 88-92 
do.Anleihe.. [44] 975: Kass. Ble nil. 79 f. 78, a. |Beier. Anl. |# | 95 6, do. gelber 96-98 93 87-91 
do. do. 4 91 5 Oest, Währ.. | 774 B. 765 6. * 58 73 72 ur 
es 3 1204 B. Risenbahn-Stamm-Aotion NER Maler... ER 9 15 
Bresl. St.-Obl. 4 3 8 Bresl.Gas-Act. 5 | — Erbsen ..... 67—70 65 58—62 
Fon, do. 1 . e 4134-3 bz Me 32 G rege 
Pf. (alte E r.-W. — g 18485 
Pos. P 1 5 Neisse Brieg. 2 Schl. Zkh.-Act. fr. Notirungen der von der Handels- 


kammer ernannten Commission 


do, (neue) 4 863 B. Ndrschl.Märk, |4 | — do. 8t.-Prior. [44] — 
Schles. Pfdbr. 30841 B. 84} G. | Obrschl.A.u.C |3411765-2 bz. | gchles. Bank, [4 |1114-111bz,B, | zur Feststellung der Mark tpreis 
do, Lit. A. . |4 93% B. 9273 0.] _ do. Lit. B. 1331150 C. Oest. Credit. 5 | 644-3 bz von 
do, Rustical- 4 924 B. Oppeln- Tarn. ö | 71 d. — Raps und Rübsen, 
do,Pfb.Lit.B, 14 | — ilh.-Bahn . 4 55 C. Weohzel-Oourge. . 
do. do. 2 3} Ei oe Galiz. Indwb 84 r *8 11 8 Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
0. it. C. 4 9143.916. Warsch. Wien i n 2 21 G. Raps 200. 190. 170. Winter-Rüb- 
3 E 2 885 G.] pr. St. 60 RS. 5 583-59 br. B. an — 1008 M B. een 190. 180.160. Sommer-Rübsen 
8. Prov.-Hilfak. 4 89} B. Ausländische Fonds. * Re 8 — 10, ce kan won mee e, 
FreibrgPrior. | 852 G. | Amerikaner . 16 | 773-4 br. . Parks 300 res. an 80 b.  |Kündigungspreise . d. 15. April, 
do. do. 144/925 B. 921 f. Ital. Anleihe. 5 477-48 bz. Wien 150 fl., |ks 761 N Roggen 58} Thlr., Hafer 4 
Obrschl.Prior, 379 B. 781 G. Galiz. Ludwb. do. do, zu 76 ba. Weines 79, Gerste 52 — 
do. do. |4 | 858 0. Silber-Prior. |5 | — Frankf. 100 fl. 2 — 93, Rüböl 10%, Spiritus 17 
do. do, [| 924 6. Poln.Pfandbr. |4 | 545 d. inte a 
do. do. 4193 B. 921 G.|Poln.Liqu,-Sch.4 | — | Die Börsen - Commission, 


Die Börse war fest und belebt, alle Speculations-Papiere wurden höher bezahlt, 


Auch Fonds mit Ausnahme von Rentenbriefen höher. 


Verantw. Rebacteur; Dr, Stein. — Drud von Graf, Barth und Comp, (W. Sriedrih) in Breslau. 


von Kartoffels 


Pro 100Qrt.bei80 pCt. Trallos loco: 
17 B. 1644 d. 


